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Die ſtaatliche Förderung der
Jugendòopflege.

Jn weiten Kreiſen iſt ſchon ſeit langem die Anſicht All
gemeingut geworden, daß es eine dringende Aufgabe des
Staates iſt, mit ſtaatlichen Mitteln die Pflege und Förde
rung der heranwachſenden Jugend zwiſchen der Entlaſſung
aus der Schule und dem Eintritt ins Militär zu unterſtützen.
Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe hat es mit
ſich gebracht, daß für einen großen Teil der männlichen
Jugend die Entlaſſung aus der Schule auch die Ent
laſſu'ng aus dem Elternhauſe bedeutet. Damit
fällt für ihn in den meiſten Fällen der ſichere Schutz, der bie
dahin ſeine Entwicklung geſichert hat, und er iſt den Ge-
fahren in den Städten oft führerlos preisgegeben. Das alte
patriarchaliſche Verhältnis im Handwerk und Gewerbe be-
ſteht nicht mehr.

Zahlreiche private Vereine ſind ſchon ſeit Jahren
bemüht geweſen, ſich der heranwachſenden Jugend anzu-
nehmen. So ſind die verſchiedenen chriſtlichen Jünglings-
organiſationen, die evangeliſchen und katholiſchen Geſellen-
vereine, die Vereine chriſtlicher junger Männer, die Vereine
chriſtlicher Kaufleute entſtanden und haben in Jünglings-
heimen, in Turnhallen und auf Spielplätzen die Jugend um
ſich geſammelt. Die Aufgaben für dieſe Vereine wuchſen
immer mehr, aber die Mittel fehlten. Zwar hatte ſchon
früher der preußiſche Staat im Etat für Handel und Ge-
werbe 100 000 Mark vorgeſehen, zur Unterſtützung dieſer
Beſtrebungen. Dieſe Summe aber war zweifellos viel zu
niedrig. Das wurde auch von der Staatsregierung erkannt,
die ſich zu Beginn des Jahres 1911 zu einer planmäßigen
Ausgeſtaltung der Jugendpflege entſchloß.

Durch einen Erlaß des Kultusminiſters vom 18. Januar
1911 wurden die Grundlinien für die ſt aatlich'e Unter-
ſtützung gelegt und im Etat 1911 zuerſt die Summe von
einer Million Mark als dauernde jährliche Unterſtützung
gefordert. Von allen bürgerlichen Parteien wurde dieſes
Vorgehen der Staatsregierung mit größter Freude begrüßt.
Zwar kann die Staatsregierung nicht daran denken, ſelbſt
ſtaatliche Vereine zu gründen und Staatsbeamte für die
Jugendpflege anzuſtellen. Vielmehr ſollen die beſtehenden
Organiſationen erhalten, unterſtützt und ausgebaut werden.
Die Mittel dienen zur Förderung der Pflege der männ-
lichen Jugend ſowie zur Ausbildung von Jug'end-
pflegern. Nach dem Erlaß des Miniſters iſt es ange-
bracht, die örtlichen Organe der Jugendpflege in Stadt-
oder Ortsausſchüſſe, in Kreis- und Bezirksausſchüſſe zu
ſammenzufaſſen. Als Aufgabe der Jugendpflege wird be-
trachtet die Mitarbeit an der Heranbildung einer frohen,
körperlich leiſtungsfähigen, ſittlich tüchtigen, von Gemein-
ſinn und Gottesfurcht, Heimat- und Vaterlandsliebe er-
füllten Jugend. Die Jugendpflege ſoll die Erziehungs-
tätigkeit der Eltern, der Schule und Kirche, der Dienſt- und
Lehrherren unterſtützen, ergänzen und weiterführen.

Das ſtaatliche Vorgehen iſt auch ſchon im erſten Jahre
von großem Erſolg begleitet geweſen. Vom
1. April bis 1. Dezember 1911, alſo in acht Monaten, iſt in
27 Regierungsbezirken die Zahl der von der Jugendpflege
erfaßten jnugen Männer von 470000 auf 560 000 Perſonen
geſtiegen. Die ſtaatlichen Mittel waren ſchon bis zum
1. Februar 1912 voll ausgegeben. Jm Etat 1912 wurde
wiederum die Summe von einer Million Mark gefordert
und von allen bürgerlichen Parteien gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit wurde
von konſervativer Seite auch angeregt, im nächſt-
jährigen Etat Mittel zur Förderung der Pflege der ſchul
entlaſſenen weiblichen Jugend bereitzuſtellen. Zwar
ſind bereits im Etat 20 000 Mark hierfür ausgegeben; dieſe
Summe iſt aber viel zu gering. Von konſervativer Seite
warnte der Abg. v. Goßler vor einer Ueberſchätzung des
Sports und forderte größeres Entgegenkommen der Eiſen
bahnverwaltung bei Ausflügen der Jugendvereine.

Gegenüber den Beſtrebungen der Sozialdemokratie,
auch die Jugend für ihre Zwecke einzufangen und die Jugend
ſchon mit dem ſozialiſtiſchen Gift zu durchdringen, iſt es
dringend notwendig, daß alle ſtaatserhaltenden Elemente
ſich tatkräftig der Jugendpflege annehmen. Die ſozialdemo-
kratiſche Jugendzeitung „Arbeiter-Jugend“ zählte bereits
am 1. April 1912 80 000 Abonnenten. Die Jugendpflege iſt

alſo eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart. Die
Jugendpflege muß Volks ſache werden. Alle Par-
teien und alle Berufsſtände, denen die Erhaltung unſeres
monarchiſchen und chriſtlichen Staates am Herzen liegt,
müſſen ſich die Hand reichen zur gemeinſamen Arbeit im
Intereſſe der Zukunft des Vaterlandes.

Kriegsſchwindel.
Eigentlich müßten wir Europäer gegen Meldungen von

allerhand Kriegsſchauplätzen ſchon recht abgehärtet ſein.
Seit dem Krimkriege, mit dem die telegraphiſche Bericht
erſtattung moderner Art überhaupt erſt eingeſetzt hat, jenem
Kriege, in dem ſtets nur der berühmte „eine“ Koſak fiel,
wenn die Ruſſen ein Gefecht zu melden hatten, iſt über Feld-
züge wirklich ſchon mehr geſchwindelt worden, als auf eine
Kuhhaut geht. Zum Teil mögen lügenhafte Berichte im
Kriege „moraliſch“ gerechtfertigt ſein, ſoweit ſie eine Täu-
ſchung des Gegners und eine Einwirkung auf ſeine Ent-
ſchlüſſe bezwecken. Aber meiſt entſpringen ſie nur dem Be
dürfnis der Prahlerei oder umgekehrt der falſchen Scham
vor dem Eingeſtändnis einer Schlappe. Wir meinen dabei
natürlich immer die offiziellen Berichte. Was inoffiziell die
Zeitungen in ihrer Berichterſtattung ſündigen, das iſt nahe-
zu ſchon grotesk. Sie ſelbſt, d. h. die Redaktionen, ſind
daran natürlich völlig unſchuldig, aber die Telegraphen-
Agenturen handeln auf ihren Telegrammen vielfach nach
der Regel: „Hab ich keins, mach ich eins!“ Wir erinnern
uns wohl noch alle, welcher Schwindel in der Borerzeit aus
Tſchifu von den Engländern verzapft wurde, wieviel völlig
Erfundenes man damals in alle vier Winde depeſchierte.
Aber auch anderswo gibt es findige Leute. Vor zwei
Wochen meldete eine bekannte Berliner Telegramm-Korre-
ſpondenz den Blättern, König Georg von Griechenland habe
in Athen eine ſtundenlange nächtliche Konferenz mit ſeinen
Miniſtern über den bevorſtehenden Krieg gehabt. Jn der-
ſelben Nacht aber ſchlief der König friedlich im Hotel Adlon
zu Berlin, alſo das Athener Telegramm war aus den
Fingern geſogen, um den Abonnenten etwas liefern zu
können.

Der Engrosſchwindel beginnt jetzt bei Kriegsausbruch
auf der Balkanhalbinſel erſt recht zu blühen, und der Leſer
ahnt nicht, wieviele direkt „unmögliche“ Telegramme die
Redaktion ſeiner Zeitung von vornherein in den Papierkorb
wirft. Aber auch unter dem Reſt bleibt noch genug zum
mindeſten Aufgebauſchtes, um kein härteres Wort zu ge
brauchen. Dazu gehören alle die Meldungen über die
Kämpfe um angebliche Feſtungen an der türkiſch-montene-
griniſchen Grenze. Dieſe Feſtungen ſehen genau ſo aus
wie unſere Burgruinen am Rhein, ſie ſind nämlich weiter
nichts als ein halbverfallener Wachtturm und darunter ein
paar von einer Mauer umgebene Baracken für die Mann-
ſchaft. Manchmal handelt es ſich auch nur um ein Block-
haus mit einem Dutzend Grenzwächtern.

Jnsbeſondere iſt es unerfindlich, wo in dem eroberten
Tuzi 5000 türkiſche Soldaten hergekommen ſein ſollen. Wir
vermuten beſtenfalls, daß König Nikita „verſehentlich“ eine
Null zuviel angehängt hat. Auch ſeine eigene mobile Macht
hat er vor Ausbruch des Krieges allen Jnterviewern um das
Doppelte zu hoch angegeben. Jn Wirklichkeit iſt ſie ſeit
Jahren, da die Auswanderung aus dem armen Montene-
gro ſtändig zunimmt, beſorgniserregend geſunken. Wir
halten es durchaus nicht für abgemacht, daß die Türken in
dem gegenwärtigen Kriege ſiegen, aber dieſe kleinen Er-
eigniſſe am See von Skutari bedeuten für den Ausgang gar
nichts, ſind höchſtens ein neuer Stoff für den nächſten Bal-
ladenband aus der Feder Nikitas, des königlichen Dichters.
Finden erſt wirkliche große Gefechte zwiſchen Türken und
Bulgaren ſtatt, dann wird das Schwindeln zwar auch nicht
aufhören, aber man wird die Meldungen je nach dem Vor-
rücken oder Zurückgehen einer Armee wenigſtens nachprüfen
können. Eine ſogenannte Ermattungsſtrategie werden beide
Gegner nicht treiben, ſondern zur Entſcheidung drängen.
Und die Entſcheidung wird vermutlich ſchneller fallen als
in allen letzten Kriegen. Von dieſen Kriegen iſt der lang
wierige ſüdafrikaniſche uns noch in Erinnerung geradezu
als Herd des Schwindels. Die Balkanvölker aber ſcheinen
gang neue Rekorde in Schwindeltelegrammen aufſtellen zu
wollen.

5u den wirren auf dem Balkan.
Das Verſagen der Tripleentente.

Nicht nur für einzelne Menſchen, auch für Nationen gilt
der Satz, daß es unklug iſt, ab irato zu handeln. Wichtige,
folgenſchwere Entſchlüſſe ſoll man nicht in zorniger Wallung
faſſen, und ſein Handeln ſoll man nicht nur dem Zweck,
Anderen Schaden zuzufügen, dienſtbar machen. Die
Tripleentente, die Frankreich, Rußland und England mit
einander verbindet, iſt das Werk des Königs Eduard VII.
Er hat ſie zwar nicht mehr entſtehen ſehen, aber er hat ſie
vorbereitet. Sie iſt das Ergebnis ſeiner Politik, deren Ziel
es war, das verhaßte Deutſchland einzukreiſen, es
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lahmzulegen und ihm überall, wo ſich's tun ließ, Schwierig-
keiten und Hemmniſſe zu verurſachen.

Nun iſt die Tripleentente, die aus der Entfernung ſo
feſtgefügt ſchien, zum erſten Male auf die Probe geſtellt
worden. Und ſofort hat ſich offenbart, daß ſie eine künſt-
liche, widernatürliche Schöpfung iſt. Das Bündnis ſollte die
drei Mächte verpflichten, in allen Fragen der internationalen
Politik Hand in Hand zu gehen. Aber bei der erſten Ge-
legenheit, ſich vor der Welt in ſo ſchöner Einmütigkeit zu
zeigen, hat jede der drei Mächte ihren eigenen Weg einge-
ſchlagen. Nur Frankreich hat den korrekten Stand-
punkt eingenommen, beiden Parteien, dem Balkanbund und
der Türkei, gütlich zuzureden, um Europa das Schauſpiel
eines blutigen Krieges zu erſparen. Es iſt in dieſer Hin-
ſicht außerordentlich bezeichnend, daß die deutſch-franzöſi-

ſchen Beziehungen während der letzten Wochen und Tage
um einige Grade wärmer geworden ſind, als ſie vorher
waren, und man wird es ſchwerlich als einen Zufall anzu-
ſehen haben, daß gerade in dem Augenblick, da der Unwille
über Englands zweideutige Haltung in Frankreich laut zu
werden begann, Herrn Poincars ein deutſches offiziöſes Lob
erteilt wurde. England iſt weit von der Unparteilichkeit
entfernt, deren Geiſt den Vermittlungsvorſchlag des fran-
zöſiſchen Conſeil- Präſidenten erfüllte. Es macht aus ſeinen
türkiſchen Sympathien kaum ein Hehl und die Franzoſen
ſind im Recht, wenn ſie Englands Unterſtützung des türki-
ſchen Widerſtandes die Hauptſchuld am Ausbruch des
Krieges beimeſſen. Der Weg, den die ruſſiſche Politik
gehen wird, iſt zur Stunde noch nicht klar erkennbar. Noch
ſtreiten in St. Petersburg zwei Richtungen um die Vor-
herrſchaft. Herr Sſaſonow ſprach gewiß aus chrlichem
Herzen, als er in Berlin die Lokaliſierung des Balkan-
krieges verkündete, er ſcheint indeſſen gegenüber den Pan-
ſlaviſten einen ſehr ſchweren Stand zu haben. Auch würde
Rußland ja ſeinen heiligſten Ueberlieferungen und ſeiner
Vergangenheit untreu werden, wollte es mit verſchränkten
Armen zuſchauen, wenn die türkiſchen Waffen ſich etwa
denen ſeiner ſlawiſchen Stammesbrüder überlegen erweiſen
ſollten. Daher muß mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß der ſanfte Herr Sſaſonow eines Morgens als Miniſter
a. D. aufwachen und durch einen Mann erſetzt werden wird,
der eine tatkräftigere, den nationalen Wünſchen in Rußland
entſprechendere Politik zur Anwendung bringen wird.

So hat die Tripleentente gleich zum erſten Mal glän-
zend verſagt. Sie ſteht nur noch auf dem Papier und ſchreckt
niemand mehr.
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Eine Balkankonferenz?

An maßgebender Stelle in Berlin wird beſtätigt, daß
von der franzöſiſchen Regierung die Anregung
ausgegangen iſt, den ganzen Komplex der Balkanfragen in
einer Konferenz zu erörtern. Wie unſer Berliner Ver-
treter erfährt, erachtet man in Berlin die Anregung Frank-
reichs als ein wertvolles Zeugnis für die Aufrichtigkeit der
franzöſiſchen Friedensbeſtrebungen, glaubt aber, daß ein
Konferenzvorſchlag unter den gegenwärtigen Verhältniſſen,
wo ſich die Türkei und die Balkanſtaaten tatſächlich bereits
im Kriegszuſtande befinden, unzeitgemäß ſei. Jn den maß-
gebenden Berliner politiſchen Kreiſen legt man, wie unſer
Berliner Vertreter meldet, allen diplomatiſchen Schritten
der Mächte zur Vermittlung zwiſchen der Türkei und den
Balkanſtaaten nur noch einen hiſtoriſch-juriſtiſchen
Charakter bei, da man den Kriegfürunvermeid-
I ich anſieht.

Zuverſichtlicher lautek eine Meldung des Reuterſchen

Bureaus, nach der ja auch die Vorſchläge Poin-
carss wegen einer Konferenz der Mächte noch nicht
die Form eines endgiltigen Vorſchlages zu
dieſem Zweck angenommen haben und es auch nicht können,
bevor die Anſchauungen aller Mächte bekannt ſind. Aber
der Wunſch Frankreichs wie der aller anderen Großmächte
ſei jetzt, durch jedes mögliche Mittel europäiſche Verwick-
lungen zu verhindern. Jetzt, da der Kampf begonnen hat,
ſind Unterhaltungen im Gange, die eine Konferenz der
Mächte bezwecken, ſobald ſich eine Gelegenheit für eine end
giltige Löſung der Balkanfrage bietet. Aber entgegen
anderslautenden Gerüchten erörtern die Großmächte die
Frage, durch welche Mittel es möglich iſt, die Orientfrage zu
löſen. Das Einvernehmen der Großmächte ſei



bereits innig, und die Ereigniſſe der nächſten Zukunft
würden es wahrſcheinlich noch inniger geſtalten.

Die Auffaſſung der bulgariſchen Regierung.
Miniſterpräſident Geſchow erklärte einem Sonder-

berichterſtatter der „Havas“, die Hoffnung auf Er-
haltung des Friedens würde immerſchwächer. Die Türkei weiſe fremde Einmiſchung zuv
Beaufſichtigung der Reformen in Makedonien zurück, und
doch ſei dies das einzige Mittel, um die Reformen zum Ab-
ſchluß zu bringen. enn die türkiſche Antwort es geſtatte,
auf einer Grundlage in Verhandlungen zu treten, welche die
Gewähr biete, daß nicht von vornherein mit einem ſicheren
Mißerfolge gerechnet werden müßte, ſo würde Bulgarien ſich
nicht weigern, in Unterhandlungen zu treten. Die Annexion
Kretas durch Griechenland und ein daraus gegebenenfalls
ſich für dieſe Macht ergebender Machtzuwachs ſei vhne Ein
fluß auf die bulgariſche Regierung. Sie würde ſich daraus
keinen Vorwand ſchaffen, um im Falle eines Bruchs mit der
Türkei und des bulgariſchen Sieges Gebietserweiterungen
zu verlangen.

Ein Proteſt der Türken.
Poincars empfing am Dienstag den türkiſchen
Botſchafter, welcher gegen die Ausſchreitungen
der Bulgaren und Serben gegen die muſelmaniſche
Bevölkerung proteſtierte. Poincars beauftragte den
franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, neuerlich
dringende Vorſtellungen bei der Pforte zu er
heben zur Freigabe der griechiſchen Schiffe,
welche franzöſiſche Fracht geladen haben.

Die Montenegriner auf dem Vormarſch nach Skutari.
Die Montenegriner ſind, verſtärkt durch

Maliſſoren, nach erbittertem Kampfe weiter
gegen Skutari vorgedrungen, da die türkiſchen Truppen noch
nicht die Offenſive ergreifen konnten. Viele Tauſend
Arnauten gehen, wie aus Saloniki gedrahtet wird, zum
Schutze Skutaris ab. Auf türkiſcher Seite läßt man
ſich durch die erſten „ſcheinbaren“ Erfolge der Montenegriner
nicht verblüffen, da man wohl glaubt, daß ſie die genomme-
nen Stellungen nicht halten können.

Vom Bandenkriege,.
Eine bulgariſche Bande hatte ſich in Kriwa

verbarrikadiert. Da ſie ſich nicht ergeben wollte, wurden nach
Entfernung der Frauen und Kinder die beſetzten Häuſer
durch Artillerie beſchoſſen und die Ortſchaft umſtellt, um ein
Entkommen der Bande unmöglich zu machen. Kriwa ſoll den
bulgariſchen Banden des Diſtrikts ſeit langem als Stütz-
punkt gedient haben. Auch war dort ein Lager von Bom
ben und Waffen vorhanden.

Das öſterreichiſche Rote Kreuz
hat beſchloſſen, nach Montenegro und Bulgarien Sanitäts-
perſonal und -Material zu entſenden. Dem ottomaniſchen
Roten Halbmond wurde bereits Verbandmaterial im Be-
trage von 5600 Kronen übermittelt. Der Präſident wurde
ermächtigt, für die im Laufe der Ereigniſſe nötig werden-
den Hilfsaktionen die Mittel der Geſellſchaft bis zum Be
trage von 150 000 Kronen zu verwenden.

Abreiſe des ſerbiſchen Generalkonſuls.

Jn Salvoniki ließ der ſerbiſche General
konſul das Wappen vom dortigen Gebäude abnehmen.
Er wird mit dem nächſten Dampfer abreiſen.

Oeſterreich-Ungarn und der Sandſchak.
Meldungen, die aus Wien in Berlin vorliegen, betonen,

wie unſer Berliner Vertreter meldet, wiederholt, daß
Oeſterreich- Ungarn zwar nicht jedes Eindringen
von montenegriniſcher oder ſerbiſcher Seite in den Sand-
ſchak Novibazar zum Anlaß eines militäriſchen Einſchreitens
nehmen werde, daß es aber entſchloſſen ſei, allen Maß-
nahmen nachdrücklich entgegenzutreten, die auf eine
dauernde Beſetzung abzielen. Auf alle Fälle ver
ſtärkt Oeſterreich Ungarn ſeine Kriegsrüſtung und es gibt
auch dort niemand, der nicht dieſe Haltung billigte. Jn der
öſterreichiſchen Delegation erklärte der Tſcheche
Kramarcz: Jn dieſer ernſten Stunde erkläre ich, daß die
Slaven ehrlich zur Monarchie halten. Weil wir
wollen, daß die Monarchie ſtark daſtehe, um eine friedliche
Politik machen zu können, ſtimmen wir für den Kredit.
Das Heeresordinarium und der außerordentliche Heeres-
kredit von 41 Millionen wurden hierauf angenommen.
Der Berichterſtatter Schlegel referierte ſodann über das
Marinebudget und die außerordentlichen Kredite. Marine
kommandant Graf Montecuccoli erklärte, er werde recht-
zeitig das Bauprogramm für die nach Ablauf der gegen-
wärtigen Kredite bewilligte Friſt zum Bau weiterer Schiffs-
diviſionen unterbreiten. Er bitte die Delegierten, Oeſter
reich Ungarn in ſeiner Seegeltung zu kräftigen. Oeſter
reich- Ungarn ſei eine Mittelmeermacht und
ſollte dies gewiß auch mehr zum Ausdruck bringen.
Damit wurden die Marinekredite angenommen.

Die kretiſche Frage.
Der nicht ganz klaren Haltung Griechenlands in

der kretiſchen Frage gegenüber weiſt man in Berliner
politiſchen Kreiſen darauf hin, daß die kretiſche Angelegen-
heit außer der Türkei zunächſt nur die Kreta- Schutz
mächte, zu denen Deutſchland nicht gehört, be
rührt. Die kretiſche Frage ſei daher von der Balkanfrage
und dem Vorgehen der Großmächte zu trennen und könnte
nur Gegenſtand eines beſonderen Eingreifens der Kreta-
Schutzmächte ſein.

Die griechiſche Regierung übermittelte der
Regierung von Kreta telegraphiſch einen Auszug
aus der Rede des Miniſterpräſidenten Venizelos über Kreta.
Der Mitteilung iſt die Bitte angeſchloſſen, während der Vor
bereitungen der Kammerwahlen nach griechiſchem Geſetz die
Verwaltung der Jnſel einſtweilen weiter zu führen und
einſtweilen namentlich ein Augenmerk auf die Erhaltung
der Ordnung und den Schutz der muſelmaniſchen Bevölke
rung zu richten.

Der Abgeordnete von Korfu Zavitzane wurde zum
Präſidenten der griechiſchen Kammer ge-
wählt. Die Parteiführer erließen eine Aufforderung, ſich
auf Seite der Regierung zu ſtellen. Der Präſident verlas
unter Beifall eine Depeſche, in der der kretiſchen Re
Sutchan n Gruß entboten wird. Die Regierung
rachte verſchiedene militäriſche und andere Vorlagen ein

und fordert weiter außerordentliche Kreditefür
den Krieg.

Zum Abſchluß der Friedensverhandlungen zwiſchen
Jtalien und der Türkei.

Nach dem Protokoll über den Präliminarfrieden ſoll
zunächſt ein Jrade des Sultans erſcheinen, durch
das die Autonomie von Tripolitanien und
der Cyrengika verkündet wird, dann ein Dekret des
Königs von Jtalien, durch das eine Regierung
für Lybien auf der Grundlage der Oberhoheit Jtaliens
eingeſetzt wird. Die Türkei wird ſich verpflichten, der Be
völkerung der Jnſeln im Aegäiſchen Meer
Amneſtie zu gewähren. Alsdann wird der end-
gültige Friedensvertrag unterzeichnet werden,
dem unmittelbar die Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten und die Wiederaufnahme
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern folgen wird.

Die Wiener Blätter beſprechen den Friedensſchluß von
Ouchy und ſeine Folgen für die Türkei. Sie würdigen be-
ſonders den Friedensſchluß als ein Ereignis von
hiſtoriſcher Bedeutung, deſſen Wirkung den
Frieden von Europa mächtig unterſtützen werde.

Deutſches Reich.
Vom Reichsetat.

Wie man uns ſchreibt, iſt der Entwurf des Reichshaus
haltsetats für das nächſte Jahr im weſentlichen fertiggeſtellt
Es finden noch in dieſen Tagen mit einigen Reſſorts münd-
liche Verhandlungen über Einzelheiten ſtatt, über die auf
ſchriftlichem Wege eine Verſtändigung nicht erzielt war.
Jndeſſen werden auch dieſe Verhandlungen ſchon in den
nächſten Tagen zum Abſchluß gebracht ſein, ſo daß mit der
Drucklegung des Etats begonnen werden kann. Die erſten
Etats werden dem Bundesrat noch in dieſem Monat zu-
gehen. Die Beratungen im Bundesrat werden ſo gefördert
werden, daß der Etat dem Reichstag bei ſeinem Zuſammen-
tritt am 26. November vorliegt. Man hofft, die Etats
beratungen im Reichstag ſo zu beſchleunigen, daß vor der
Weihnachtspauſe die zweite Leſung von wenigſtens drei
Etats beendet ſein kann. Jm ganzen ſtehen bis zur
Weihnachtspauſe etwa drei Wochen zur Verfügung, in denen
allerdings auch die Debatten über die Fleiſſchteuerung
ſtattfinden werden. Gleichzeitig mit dem Etat
wird dem Reichstag der Geſetzentwurf
betreffend ein Großhandelsmonopol für
Petroleum vorgelegt werden. Ebenſo wird der Entwurf
für die teilweiſe Erſtattung der Zollbeträge an Gemeinden,
die unter den bekannten Bedingungen Fleiſch aus dem Aus-
lande beziehen, mit dem Etat vorgelegt werden. Dieſe Vor-
lage, die gegenwärtig in den Ausſchüſſen des Bundesrats
durchberaten wird, dürfte am Donnerstag vom Plenum des
Bundesrats verabſchiedet werden. Es läßt ſich annehmen,
daß eine Veröffentlichung der Vorlage noch
in dieſer Woche erfolgen wird.

Herr Kaempf und der Reichstag.
Die in der freiſinnigen Preſſe verbreitete Meldung, die

Verzögerung der Mandatsniederlegung des Abgeordneten
Kaempf habe ihren Grund in dem Umſtande, daß bis zum
letzten Freitag die Frage, ob der Reichstag zu einem
früheren als dem angeſetzten Termin wieder zuſammen
berufen werden ſolle, un entſchieden geweſen ſei, iſt,
wie unſer Berliner Vertreter erfährt, durchaus unbegründet.
Selbſtverſtändlich auch die weitere Meldung, Herr Kaempf
habe ſein Verhalten nach den Wünſchen an zuſtändiger
Stelle gerichtet. Abgeſehen davon, daß eine vorzeitige Ein
berufung des Reichstages bisher gar nicht ins Auge
gefaßt worden iſt, hätte eine Mandatsniederlegung des
Abgeordneten Kaempf auch nicht im geringſten eine Störung
in den Geſchäften des Reichstages verurſacht, da in dieſem
Falle einer der Vizepräſidenten die Leitung über-
nommen hätte.
Zur Reichstagsnachwahl in dem Kaempfſchen Wahlkreiſe

geben die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ folgendes zu be
denken:

Die wahrſcheinlich ſchon am 5. November ſtattfindende Nach-
wahl für den Reichstag im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe
wird das eigentümliche Schauſpiel bieten, daß die beiden Par-
teien, die ſich bei den letzten allgemeinen Stichwahlen zu dem be-
rüchtigten ſozialiſtiſch-freiſinnigen Stichwahlabkommen gegen die
Rechtsparteien verbündet hatten, ſich hier auf das lebhafteſte be
kämpfen, während die Entſcheidung in der Hand derjenigen Par
teien liegt, gegen welche ſich das damalige Stichwahlabkommen
richtete. Nach dem Stimmenverhältnis bei der Hauptwahl im
vorigen Winter kann Herr Kaempf nur dann auf Wiederwahl
rechnen, wenn ihm ſämtliche rechtsſtehenden Wähler ihre Stimme
geben. Der Gedanke liegt daher nahe, gelegentlich dieſer Wahl,
bei der eine Niederlage mit Rückſicht auf die Perſönlichkeit des
Kandidaten der fortſchrittlichen Volkspartei beſonders empfindlich
wäre, Wiedervergeltung für das Stichwahlabkommen zu üben und
die beiden damals verbündeten demokratiſchen Parteien den
Kampf unter ſich auskämpfen zu laſſen. Ein ſolches Verfahren
müßte auch eine ſehr nützliche erziehliche Wirkung auf die fort-
ſchrittliche Volkspartei nach der Richtung ausüben, daß ſie er
kennen müßte, daß ſie nicht unbeſtraft ſich mit den Sozialdemo-
kraten gegen die poſitiven Parteien in Wahlbündniſſe einlaſſen
kann. Es unterliegt ſicher auch keinem Zweifel, daß in den
Kreiſen der rechtsſtehenden Wähler, die für die Entſcheidung der
erwähnten Erſatzwahl in Betracht kommen, Erwägungen ſolcher
Art jetzt vielfach Platz greifen. Wenn gleichwohl nicht dringend
genug davor gewarnt werden kann, ihnen Folge zu geben, ſo
ſprechen dafür unabweisliche Rückſichten allgemein
politiſcher Natur, wie ſolche beſonderer Art. Es wäre
für die Sozialdemokratie ein überaus großer und für ihre Propa-
ganda ganz unſchätzbarer Triumph, wenn ſie das letzte bürgerliche
Mandat in der Reichshauptſtadt eroberten. Jhr Sieg
wäre daher gleichbedeutend mit einer ſchweren politiſchen
Niederlage des anti ſozialdemokratiſchen deutſchen Bürgertums
im ganzen. Der Triumph der Sozialdemokraten würde in ihren
Augen aber noch beſonders ſtark werden infolge des Umſtandes,
daß der erſte Berliner Wahlkreis das Kaiſerſchloß und
ſeine Bewohner in ſich ſchließt und man daher in ſozial-
demokratiſchen Kreiſen einen Wahlſieg in dieſem Wahlkreiſe als
eine Art von Erfolg über die kaiſerliche Politik ausgeben würde.
Auch dieſer Umſtand enthält für die monarchiſch geſinnten Wähler
des erſten Berliner Wahlkreiſes die zwingende Aufforderung, ſich
vollzählig an der Wahl zu beteiligen, ihre Stimmen dem alleinausſichtsreichen bürgerlichen Kandidaten Kaempf zuzuwenden und

ſo die Hoffnungen der Sozialdemokratie auf einen großen Erfolg
und einen großen Triumph zunichte zu machen.

„Das Recht auf die Straße!“
Die Groß- Berliner Sozialdemokratie will wieder ein-

mal „auf die Straße gehen“. Für nächſten Sonntag hat ſie
eine Maſſenverſammlung unter freiem Himmel im Trep-

tower Park anberaumt, wo bekanntlich im vorigen Jahre
auch die Marokkoproteſtkundgebungen ſtattfanden. Um die
Veranſtaltung ja zugkräftig zu machen, will die ſozialdemo
kratiſche Parteileitung gleich drei Bomben zum Platzen
bringen: die „Fleiſchnot“, das preußiſche Wahlrecht und die
Verwicklungen auf dem Balkan. Die beiden erſten Themata
ſind ſo abgedroſchen, daß ſie den ſozialdemokratiſchen Draht-
ziehern ſelbſt wohl nicht mehr als ausreichend erſchienen,
darum muß die Balkankriſis herhalten. Daß dabei offene
Türen eingerannt werden, vermögen ſie nicht einzuſehen.
Das „deutſche Proletariat“ ſoll am Sonntag „ſtrikteſte Neu
tralität Deutſchlands gegenüber allen kriegeriſchen Verwick
lungen auf dem Balkan“ fordern. Als ob Deutſchland in
der Balkanfrage bisher nicht dieſe „ſtrikteſte Neutralität“
eingehalten hätte! Ein neuer Hetzverſuch der Sozialdemo-
kratie mehr! Bedauerlich iſt nur, daß kein Mittel gegeben
iſt, gegen eine derartige gewiſſenloſe Verhetzung der Maſſen
einzuſchreiten. Ueber die Rechtslage, die bei der Ver-
anſtaltung der Sozialdemokratie in Betracht kommt, wird
uns von beſtunterrichteter juriſtiſcher Seite geſchrieben:
„Eine Verſammlung unter freiem Himmel S 7 des
Reichsvereinsgeſetzes kommt für Berlin nicht in Betracht,
da die Veranſtaltung in Treptow, alſo einem außerhalb
Berlins liegenden Orte, vor ſich gehen ſoll. Auch das Tat-
beſtandsmerkmal der öffentlichen Aufzüge ſteht nicht in
Frage. Wenn die Teilnehmer der Veranſtaltung ſich in
loſen Gruppen durch die Straßen Berlins bewegen, ſo
bilden ſie nach der herrſchenden Praxis der Gerichte keine
Aufzüge im Sinne des oben erwähnten Geſetzesparagraphen.
Gegen das Auftreten von Ordnern iſt nach ebenderſelben
Praxis gleichfalls keine Handhabe gegeben, ſolange ſich
dieſe Leute auf das Führen und Zuſammenhalten ihrer An
hängerſchaft beſchränken. Dritten Perſonen, alſo dem un-
beteiligten Publikum gegenüber, haben dieſe Ordner natür-
lich keinerlei Maßnahmen zu treffen. Dieſe und namentlich
alle ſtraßen polizeilichen Funktionen ſtehen lediglich der
Schutzmannſchaft Berlins zu, die in der Lage iſt, etwaige
Anmaßungen ſozialdemokratiſcher Ordner nach dieſer Rich-
tung hin entſchieden abzuweiſen, wie ſie auch gehalten iſt,
den Straßenverkehr vor Störungen zu bewahren, das Mit-
führen von roten Fahnen und anderen Emblemen politiſcher
Art oder Geſang revolutionärer Lieder nicht zu dulden.
Eine Störung der öffentlichen Ordnung berechtigt nach
Lage der jetzigen Vereinsgeſetzgebung die Be-
hörde nicht mehr, eine Veranſtaltung von vornherein aus
dieſem Grunde zu unterſagen. Dieſes Moment, das ſich im
alten preußiſchen Vereinsgeſetze fand, hat das neue Reichs-
vereinsgeſetz n i ch t übernommen.“

Hierzu ſei darauf hingewieſen, daß ſchon damals bei
Schaffung des beſtehenden Reichsvereinsgeſetzes von rechts-
ſtehender. Seite die Unzulänglichkeit der Beſtimmungen
gerade in dieſer Beziehung hervorgehoben wurde. Wenn
nunmehr aus dem Vorgehen der Sozialdemokratie ernſtere
Folgen entſtehen ſollten, ſo trifft die Schuld daran lediglich
eine wenig weitſichtige Geſetzgebung.

Ausland.
Aus dem diplomatiſchen Dienſt in Bulgarien.

Durch einen königlich bulgariſchen Ukas iſt der Unterrichts-
miniſter Bobtſchew zum Geſandten in Petersburg,
der Vizepräſident der Sobranje, Pejew, zum Unterrichts
miniſter ernannt worden.

Die Luftſchiffahrt.
Süddeutſcher Rundflug.

Für die zweite Etappe Mannheim--Frankfurt am
Main fand der Start in Mannheim Dienstag mittag in An-
weſenheit des Prinzen Georg von Bayern ſtatt. Von den am
Fluge teilnehmenden 13 Fliegern ſtiegen zwölf auf. Leutnant
Engwer ſtürzte kurz nach dem Aufſtieg bei Neueſtheim ab.
Der Flieger und ſein Fahrgaſt blieben unverletzt, während der
Apparat ſtark beſchädigt wurde. Leutnant Joly, deſſen Flug-
zeug vorgeſtern ſtark beſchädigt wurde, ſtieg am Dienstag mit
einem neuen Flugzeug in Straßburg auf, landete in Speyer und
flog nachmittags nach Mannheim und von da weiter nach Frank-
furt. Als Erſter landete in Frankfurt Oberingenieur Hirth um
2 Uhr 2 Min. nachmittags. Er war um 12 Uhr 18 Min. in
Mannheim aufgeſtiegen. Es folgten in kurzen Abſtänden Fritz
Dick, Leutnant Reichhardt. Bis 536 Uhr nachmittags ſind hier
noch gelandet: Hailer, Krüger, Beißbarth, Bayerlein, Vierling,
Pohl, Lindpaintner, Joly und von Buttlar.

Ein deutſcher Flieger in türkiſchem Dienſte.
Die Fliegeroffiziere Jahnow und Rentzel, die ſeit Sommers

Anfang von der Türkei als Fluglehrer engagiert waren, haben
ihre Lehrtätigkeit beendet. Rentzel hat ſich jetzt dem türkiſchen
Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellt und ſoll im Balkan-
kriege als Flugzeugführer tätig ſein.

Freiballonlandungen.
Der Ballon „Hewald“ unternahm am Sonntag eine Nach t-

fahrt unter Führung des Oberleutnants von Freeden. Die
Fahrt ging von Bitterfeld bis nach Buk in Mähren.

Vermiſchtes.
Die Reſidenzen der Kriegsvölker: Belgrad--Sofia--Athen.

Das iſt ja alles noch ſo jung in Sofia und Belgrad. Jn der
bulgariſchen Hauptſtadt haben ſie den Vergnügungs- und
Erholungspark nach dem jungen Kronprinzen Boris getauft, der
eben erſt für volljährig erklärt wurde. Und ſchließlich, die Bäume
fangen dort kaum erſt an, in die Höhe zu ſchießen. Die Kinder
müſſen noch in der brennenden Sommerſonne ſpielen, ohne
Schatten zu finden. Aelter, gepflegter ſieht es ſchon in Topt-
ſchider, dem Stolz der Belgrader, aus. Da ſtehen die Bäume
ſchon ſeit drei Menſchengenerationen, und natürlicher, wundervoll
dichter Wald umſäumt den wichtigſten Sonntagsausflugsort der
Belgrader, die ſich in franzöſiſchen Gartenanlagen glauben,
kleine, auf dem Roſt gebratene Würſtchen eſſen und eine von dem
Gardekapellmeiſter, einem flotten Wiener, dirigierte Militär-
muſik anhören dürfen.

Belgrader und Sofioten liegen im argen Streit über die
Frage, welche der beiden Hauptſtädte die ſchönſte ſei, das heißt,
welche ſich am meiſten einer europäiſchen Mittelſtadt nähere. Und
da iſt wohl doch Belgrad der Vorrang zu geben. Es iſt wahr,
man wird entſetzlich durchgerüttelt, wenn man im Wagen durch
die Straßen und über das Kopfſteinpflaſter fährt. Aber ſchon
ſind in Belgrad alle Hauptſtraßen aufgeriſſen worden, damit man
ſie nach europäiſchem Großſtadtbeiſpiel aſphaltiert. Und da ſind
ſchon ſehr hübſche Erfolge erzielt worden. Jn Sofiag gibt es auch
ein ſehr gutes und teures Steinpflaſter in den Straßen, die zum
Zarenpalaſt führen. Doch iſt das ſehr vereinzelt; auch iſt au
Koſten dieſer Schönheit die ganze Stadt zu ſtark vernachläſſig
worden. Jn Belgrad ſpürt man es allenthalben, daß man in
Budapeſt am Mittag in den Speiſewagen ſteigt und noch zur
Nacht in der ſerbiſchen Metropole anlangt. Alle Welt ſpricht
öſterreichiſches Deutſch in Belgrad, die vierſtöckigen Rieſenhäuſer
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nd gar nicht ſo ſelten, e ſeitlichen Straßen, mittenan Holzbaracken. Und die ſchönen, ge
räumigen Cafés mit re Winkeln ſind eine große An
nehmlichkeit für den Fremden, der auf dieſes Leben in Reſtau
rant und Café angewieſen iſt. Jn Sofia erhebt ſich das beſte
Hotel nur über zwei Stockwerke, damit es nicht auffällt unter den
übrigen Bauten der Stadt. Jn Sofia iſt noch vieles recht orien
taliſch. Da ſteht die Türkenmoſchee im Zentrum der Stadt, und
ihre Mauern ſind beklebt mit ſchreienden Kinematographen-
lakaten. Solch Anblick iſt viel charakteriſtiſcher für das Vor
ringen weſtlicher Kultur und Unkultur als die Toilette irgend

einer wohlhabenden bulgariſchen Dame, die aus Sofia ihre
Renten bezieht und mit Gatten und Kindern ſonſt in Paris oder
Petersburg lebt. Man täuſcht ſich nicht, wenn man ſagt, daß in
Sofia allerhand ruſſiſche Beiſpiele nachgeghmt werden,
während das Bürgerleben von Belgrad ſich mehr nach dem gemüt-
lichen Wiener Muſter geſtaltet. Die vielen Kuppeln, die mit Gold
bedeckt ſind, die bhzantiniſchen Heiligtümer ſind ein intereſſantes
und ſeltſames Merkzeichen Sofias. In Belgrad ſpürt man nicht
ſo viel von der Herrſchaft der Kirche. Da ſind die Geiſtlichen oft
ſogar weltliche Herren trotz ihrer feierlichen Tiaren, trotz ihrer
wohlgepflegten Patriarchenbärte, und es iſt nicht ſelten, daß man
den Seelſorgern im Theater und beim Glaſe Bier begegnet. Aber
e ine Sehenswürdigkeit beſitzt Sofia allein, etwas ſehr Koſtbares
und Bedeutendes: ſein archäologiſches Muſeum. Auf
altem thraziſchen Boden liegt ja das heutige Zarenreich, und der
Schutzgott des Landes war der helleniſche Apoll, dem überall
Heiligtümer errichtet wurden. Die wurden zu Hunderten aus
gegraben, ſehr ſchöne, geſchickte Steinarbeiten in Rieſengröße und
in kleineren, zum Kapellen- und Hausdienſt gebrauchten Monu
menten. Jmmer iſt Apollo dargeſtellt als der das Licht herbei-
bringende Phöbus, als der Sonnenreiter, der mit himmliſcher Ge
ſchwindigkeit über die Welt ſpringt, um die Helligkeit zu den
irdiſchen Weſen zu bringen. Es iſt zweifellos, daß dieſer den Ge
lehrten wohlvertraute „thraziſche Reiter“ Apollo ſelber iſt; denn
er verfügt auch über die übrigen Symbole ſeiner Göttlichkeit, di e
Leier des Dichters.

In einer alten Türkenmoſchee iſt das Sofioter Muſeum unter
gebracht, und von dieſer Aufbewahrungsſtätte griechiſcher Kunſt
wandert die Phantaſie leicht hinüber zur Reſidenz der dritten
Kriegsmacht, nach Athen. Das iſt nun in den letzten Jahren
eine große, mächtige, mit viel Anmut und Schönheit geſchmückte
Stadt geworden. Jhr haftet gar nichts Orientaliſches mehr an.
Die breiten Boulevards, die elektriſchen Bahnen, die monu-
mentalen Bauten das bildet nicht mehr einen zu ſcharfen
Gegenſatz zu den ärmeren Quartieren. Denn auch bis hierher
iſt der Fortſchritt vorgedrungen, und dann hat Athen ja im
Piräus einen reichen Hafen. Die Nähe der See machte aus
Athen eine Weltſtadt, in der nichts von europäiſchem Luxus fehlt.
Die Vorortbahnen erſchließen die eleganten Villenorte von
Replüſſia, von Alt- und Neuphalaeron, und während Belgrad und
Sofia ſich noch nicht rühmen dürfen, Lieblingsſtätten des inter
nationalen Fremdenverkehrs zu ſein, wächſt die Zahl der Reiſen-
den nach Athen ſtändig. Sie kommen nicht nur zum Parthenon
und Theſeion, ſie kommen, wie nach Monte Carlo und Venedig.
Von ihren luxuriöſen Gewohnheiten wollen ſie nichts aufgeben,
Amuſement und Zerſtreuung ſuchen ſie und gehen manchmal luſt-
wandelnd zur Akropolis oder nach dem Ruinentempel des Kaiſers
Hadrianus. Sitzt man in Belgrad oder Sofia im Hotel, ſo trifft
man deutſche Patronenfabrikanten und einſtige preußiſche Leut-
nants, Hauptleute und Majore, die heute mit Kanonen,
Flinten, Militärtuch, Waſſerſtiefeln und ähnlichem Kriegs
material handeln. Jm Athener Hotel ſtößt man immer auf ſehr
geiſtreiche Gelehrte, auf ſchöne und auch auf häßliche Eng-
länderinnen, auf unternehmungsluſtige Mademoiſellen und ſogar
auf ſchwärmeriſche Signoren, deren Augen nicht gerade allezeit
bei dem Gatten verweilen. Der Frühling verläßt Athen nur auf
wenige November- und Dezemberwochen, und daher kam es, daß
bei dieſer flüchtigen Pilgerfahrt durch die jetzt kriegeriſch be
wegten Balkanreſidenzen das höchſte Loblied auf Athen geſungen

werden mußte. Chriſto Pawlow,.,
Die große St. Michaelis- Kirche zu Hamburg.

Am 19. Oktober ſoll die am 3. Juli 1906 abgebrannte große
St. Michaelis-Kirche zu Hamburg in Gegenwart des Kaiſers
eingeweiht werden. Sechs lange Jahre hat es gedauert, bis
Hamburg wieder ſein Wahrzeichen hatte, denn das war und ift
der „große Michel“, wie der Hamburger anmutvoll ſeine ſchönſte
Kirche nennt. Keiner, der Hamburg je beſucht hat, wird ſich dem
beherrſchenden Eindruck verſchloſſen haben, den das Stadtbild
gerade durch den Turm dieſer Kirche erhielt, der, losgelöſt von
allen Stilen kirchlicher Baukunſt, ſeine ſäulengetragene Kuppel
in den Himmel hebt wie eine Schale, bereit, allen Segen zu
empfangen. So kann man es begreifen, daß in jedem Hamburger
unverbrüchlich die Gewißheit lebte, als der Turm in ſich zu
ſammenſtürzte, daß er wieder auferſtehen müſſe, wie er war; und
ſchon acht Tage nach dem Brande hielt die für den Wiederaufbau
der Kirche gebildete Kommiſſion ihre erſte Sitzung ab. Wohl er
hoben ſich nicht nur in der Stadt, ſondern auch im weiten
Deutſchen Reich Stimmen, die gegen den getreuen Wiederaufbau
waren, die wünſchten, daß man die Gegenwart ſolcher Gelegen
heit, ein Bauwerk ihres Geſchmacks und ihrer Stilkunſt zu er
richten, nicht berauben ſölle, aber ſie mußten ſchweigen vor dem
einigen Willen der Hamburgiſchen Bevölkerung, die ihren Michel
wiederhaben wollte.

Als es feſtſtand, daß man die ſtehengebliebenen Umfaſſungs
mauern wieder benutzen konnte, wurde ſofort mit dem Bau be-
gonnen. Zunächſt galt es der Herſtellung eines Holzgerüſtes, für
das die Bürgerſchaft allein 107 000 Mk. bewilligte. Die Archi
tekten Meerwein, Geißler und Faulwaſſer, von
denen der letztgenannte über die Michgeliskirche ſchon vor Jahren
ein umfaſſendes Werk herausgegeben hatte, das nach ſeinen Riſſen
und Plänen den Sonninſchen Bau zu reprodugzieren leicht er
ſcheinen ließ, ſowie der Jngenieur Hennicke erhielten den
Auftrag, einen Koſtenanſchlag auszuarbeiten, der in Höhe von
3 113 000 Mk. glatt bewilligt wurde.

Der alte Turm war aus Holz geweſen, der neue ſollte aus
Eiſen ſein. Zunächſt erneuerte man das Hauptgeſims, das durch
eingebettete Eiſenſtangen Feſtigkeit erhielt und wobei über zwei
Millionen Kilogramm Material auf die Mauer gebracht wurde.
Dann wurde mit der eiſernen Dachkonſtruktion des Kirchenſchiffes
M hew und im Juni 1908 konnte ſchon das Dach gerichtet

erden.
Das Hauptintereſſe nicht nur der Bevbölkerung, ſondern auch

der Fachleute konzentrierte ſich natürlicherweiſe auf die Er-
richtung des neuen Turmes. Das Gerippe des Turmes bilden
eiſerne Träger und in der Mitte ein dickes Rohr, in dem ein Fahr
ſtuhl zur Höhe des Turmes angelegt iſt, von insgeſamt 572 000
Kilogramm. Am 25. September 1909 wurde der Turm gerüſtet,
er erhielt ſeine goldene Fahne mit der unter ihr befindlichen
charakteriſtiſchen goldenen Kugel. War mit dem Aufbau der
Eiſenkonſtruktion der erſte Teil des eigentlichen Turmbaues voll

endet, ſo galt es jetzt, das W Sparrenwerk mit Bimsbeton
platten zu belegen, um den Untergrund für den Kupferbeſchlag
zu ſchaffen, der ſpäter wieder dem Turm ſeine weitleuchtende
grüne Farbe verleihen wird, ſo daß er ragen wird wie eine ſteile,
unbewegte Flamme. So ging der Bau rüſtig weiter, und am
3. Juli 1910, vier Jahre nach der Brandkataſtrophe, läuteten zum
erſten Male wieder die Glocken der großen St. Michaelis-Kirche
über Hamburg. Gegoſſen wurden die Glocken in Apolda bei
Schillings.

So wie das Aeußere wird auch das Jnnere der Kirche im
weſentlichen dem früheren entſprechen. Unter den Bewerbern für
die Jnnendekoration fiel die Wahl für den Altar auf Prof.
Varneſi, für das Gewölbe, die Kanzel und die Orgel auf
Prof. Leſſing. Das Altarbild ſtammt von dem Maler
Pfannſchmidt, es wird aus Moſaik hergeſtellt werden. Aus
geführt wird es bei Puhl und Wagner in Berlin, die erſt vor
kurzem zu einer J in ſtumpfer Moſaik ausgeführten
Werkes eingeladen haben. Bei der genannten Firma iſt auch das
Hauptportalfenſter nach einem Entwurf von Prof. Vogel her-
geſtellt worden. Die ebenfalls koſtbaren Sakriſteifenſter wurden
jedoch von der Firma Gebr. Kuball in Hamburg geliefert. Das
Weſtportal der Kirche hatte außerdem noch einen monumentalen
Schmuck in einer Bronzegruppe erhalten, es zeigte den Erzengel
Michael, wie er ſiegreich ſeinen mit einem Querholz zu einem
Kreuz gewandelten Speer auf den Böſen niederzückt. Zwei
Gruppen zeigen die Verführung zum und die Bewahrung vor dem
Böſen. Die Umgebung der Kirche hat durch die Niederlegung der
einen Seite der „engliſchen Planke“, die vorm Weſtportal laufende
Straße, außerordentlich gewonnen, wie ein Springquell rauſchen
die Formenharmonien dieſes eingigartigen Bauwerks aus dem
Straßenplateau heraus und vereinigen ſich oberhalb des Turmes
in eine wundervoll verlaufende Spitze, die über der Fahne das
Kreuz trägt. An der Nordſeite des Turmes findet ein Luthe r-
denkmal nach dem Entwurf von Prof. Leſſing Aufſtellung,
und nach einem Projekt des Hamburgiſchen Baudirektors Schu
macher iſt auch ein Paſtorenhaus mit einer Halle, in der ein
Sonnin- Denkmal aufgeſtellt wird, vorgeſehen.

So wird die große St. Michaelis-Kirche zu Hamburg wieder
emporragen, im Bilde auf den erſten Blick die alte, in allen Einzel
heiten aber ein durchaus Neues, in dem ſich die Pläne eines längſt
geſtorbenen Baumeiſters mit denen der Fetztzeit glänzend ver
einen. Und unvergeſſen wie Sonnins Name, der die alte
Kirche baute, werden die Namen der Männer ſein, die nach-
ſchaffend nicht nur Hamburg, ſondern Deutſchland ein Bauwerk
wiederſchenkten, deſſen geniale Konſtruktion von je die Bewunde-
rung aller Architekten bildete,. O. K.

Die elektriſche Zentrale für die Mont-Cenis-Linie durch
Feuer zerſtört. Jn Bardonnèéche wurde die auf italieni-
ſchem Boden gelegene elektriſche Zentrale, die zur
Kraftlieferung für die Mpnt-Cenis-Linie dienen ſoll, durch eine
Feuersbrunſt zerſtört. Der Schaden wird auf eine
halbe Million geſchätzt.

Abgefaßte Schmuggler. Jn Chambly (Dep. Oiſe) wurden
vier Leute feſtgenommen, die in einem Automobil Tabak und
Zigarren im Werte von 15 000 Fres. eingeſchmuggelt hatten.
Einem der Verhafteten gelang es, zu entfliehen. Es ſoll ſich um
Belgier handeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Jm Prozeß Felix von Weingartners gegen den König von

Preußen, vertreten durch die Generalintendantur, er-
kannte das Reichsgericht auf Zurück weiſung der Revi-
ſion des Klägers gegen das Urteil des mit dem Kammer-
gericht verbundenen Geh. Juſtizrats zweiter Jnſtanz vom
26. März 1912. Der Klageanſpruch ging dahin, daß der von
Weingartner mit der Generalintendanz abgeſchloſſene Vergleich,
wonach er während eines Zeitraumes von fünf Jahren innerhalb
eines Umkreiſes von 30 Kilometern von Berlin öffentlich nicht auf-
treten darf, als ungültig anzuſehen ſei, weil er gegen die guten
Sitten verſtoße.

Neuer Bühnenverlag. Der Hausbücher- Verlag Hans
Schnippel, Berlin-Wilmersdorf, beabſichtigt, ſich einen Bühnen-
Verlag mit Bühnen- Vertrieb anzugliedern, um vor allem junge
Talente in ihren künſtleriſchen Beſtrebungen zu fördern. Er will
ſein Augenmerk jedoch nur auf wirklich gute und wertvolle Er-
ſcheinungen richten.

Die Lebenserinnerungen Felix Schweighofers, deren
Niederſchrift er kurz vor ſeinem Ableben beendet hat, werden
Anfang November dieſes Jahres bei Heinrich Minden,
Dresden und Leipzig unter dem Titel Mein Wander-
leben“ zur Ausgabe gelangen.

Neue Bühnenwerke. „Barmherzigkeit“, Luſtſpiel
in vier Akten von Robert Thomalla, wurde durch Ver-
mittlung des Theaterverlages Eduard Bloch vom Deutſchen
Theater in Hannover zur Aufführung erworben und gelangt noch
im Laufe dieſer Spielzeit zur Aufführung.

Bücherſchau.
Zum Verfolg des Balkan-Krieges bietet die ſoeben im Verlag

der Gothaer Geographiſchen Anſtalt von Juſtus
Perthes erſchienene große farbenprächtige Kriegskarte
der Balkanhalbinſel willkommene Gelegenheit (Preis
1 Mk.). Der Verfaſſer iſt wiederum Prof. Paul Langhans, deſſen
frühere Kriegskarten in Hunderrtauſenden von Exemplaren den
Weg über den ganzen Erdball gefunden haben. Auch auf der vor-
liegenden neuen Karte finden ſich in gewohnter Klarheit und Ver
läßlichkeit alle Einzelheiten verzeichnet, die für den Verlauf des
Krieges von Belang ſein werden (ſtrategiſche Eiſenbahnen, Forts-
und Feldbefeſtigungen, Truppendislokation uſtww.). Zahlreiche
Nebenkarten größeren Maßſtabes veranſchaulichen beſonders wich-
tige Operationsgebiete.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Tiger“ am

15, Okt. in Canton. S. M. Flußkbt. „Vaterland“ am 14. Okt. in
Tatung. S. M. S. „Zieten“ iſt am 14. Okt. von Wilhelmshaven
in See gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
15. Oktober. Angekommen: „Fürſt Bismarck“ 13. Okt. in Puerto
Mexiko. „Parthia“, von Penſacola, 14. Okt. in Bremen. „Moltke“,
von New-ork, 14. Okt. in Genuga. „Thurdngia“, nach der Weſt
küſte Amerikas, 13. Okt. in Punta Arenas. „Schwarzwald“
14. Okt. in Puerto Colombia (Rundreiſe in Weſtindien). „Piſa“,
von Oſtaſien, 14. Okt. in Colombo. „O. J. D. Ahlers“, von Oſt-
aſien, 15. Okt. in Singapore. „Nicomedia“, nach Perſien, 15. Okt.
in Muscat. „Pennſhlvania“, von New-York, 15. Okt. auf der
Elbe. Abgegangen: „Lome“, von Weſtafrika, 12. Okt. von Las
Palmas. „Braſilia“, nach Oſtaſien, 14. Okt. von Cuxhaven.
„Altmark“, von Jndien, 14. Okt. von Algier. „Rugia“, von Mittel

vraſilien, 14. Okt. von Liſſabon.
15. Okt. von Cuxhaven.

„Rhaetia“, nach Nordbraſilien,
Kronprinzeſſin Cecilie“, nach Havang

und Mexiko, 15. Okt. von Cuxhaven. „Kaiſerin Auguſte Victoria“,
nach New-York, 15. Okt. von Cherbourg.
York nach Oſtaſien, 15. Okt. von Manila. „Segovia“, nach Oſt
aſien, 14. Okt. von Suez nach Sabang. „Spezia“, heimkehrend,
14. Okt. von Tſingtau. „Arabia“, nach Braſilien, 15. Okt. von
Cadiz. Paſſiert: „Wasgenwald“, von Mexiko und Havana,
15. Okt. Dover. „Kaiſerin Auguſte Victoria“, nach New-York,
16. Okt. Scilly.

NPorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
15. Oktober. „Heſſen“ Sonntag Perim paſſ. „Gießen“ Montag
in Antwerpen an. „Aachen“ Montag in Bremen an. „Gneiſenau“
Montag von Neapel ab. „Berlin“ Montag von Algier ab. „Roon“
Montag von Suez ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag von
Cherbourg ab. „Friedrich der Große“ Montag von Boulogne ab.
„Brandenburg“ Montag Dover paſſ.

Gerichtsſaal.
I. Beleidigung eines Arbeitswilligen. Halle a. S.,

15. Oktober. (Schöffengericht.) Während eines Sattlerſtreiks in
der Lindnerſchen Waggonfabrik hielt am Mittag des 16. April
einer der Streikleiter, der 29jährige Sattler Guſtav Berndt,
jetzt in Köln, einen Arbeitswilligen in der Nähe des Ausgangs
der Fabrik an. Er fragte ihn u. a., ob er im Verbande ſei. Als
der Gefragte das verneinte, bemerkte B.: „Dort iſt doch Streik!
Wenn Du da arbeiteſt, biſt Du ein Streikbrecher!“ Der Werk-
meiſter kam während des Geſprächs hinzu und wies B. weg. Der
Arbeitswillige fühlte ſich durch Berndts Worte gekränkt und ſtellte
Strafantrag. Wegen öffentlicher Beleidigung und wegen Ver-
gehens gegen S 153 der Gewerbeordnung wurde Berndt zu
30 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Oktober 1912.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Wilhelm Schwarz und Luiſe Sachſe,
MerſeburgerStr. 32. Der Arbeiter Ferdinand Goßler, Wörmlitzer
Straße 105 und Emilie Noack, Ladenbergſtr. 1.

Eheſchließungen: Der EiſenbahnWerkmeiſteraſſiſtent Otto Breitung,
Bitterfeld und Jda Alsleben, Schwetſchkeſtr. 17. Der Kellner Friedrich
Fiſcher, Leipzig und Berta Fiſcher, Gottesackerſtr. 3. Der Jngenieur
Kurt Schlegel, Merſeburger-Str. 168 und Eliſabetha Gettert, Linden
ſtraße 58. Der Bauſchloſſer Hermann Richter, Gr. Ulrichſtr. 11 und
Lina Vaupel, Merſeburger-Str. 3.

Geboren Dem Kaufmann Hermann Elsner, Kl, Ulrichſtr, 1, T.
Hildegard. Dem Tiſchler Franz Beßler, Charlottenſtr. 16, T. Berta.
Dem Fabrikanten Rudolf Limer S. Karl-Heinz, Klinik. Dem Lageriſten
Edmund Wohlleben, Königſtr. 62, T. Jlſe. Dem Arbeiter Otto Jacob,
Lilienſtr. 7, T. Erna. Dem Kaſſenboten Emil GBinneweiß, Merſeburger
Straße 69, S. Werner.

Geſtorben Der Rentner Albert Enke aus Eisleben, 79 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Reiſenden Rochus Lipinski S. Leo,
3 Mon., Beeſener-Str. 104. Die Witwe Karoline Meſeberg geb.
Gorges, 80 J., Merſeburger-Str. 60. Der Poſtſekretär Otto Krone,
38 J., Sternſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Privatbeamte Dr. phil. A. K. Sigerus,
Halle und E. R. Hirſch, Charlottenburg. Der Arzt Dr. med, W. D.
Mirauer und J. P. M. L. Kwasniewski, Charlottenburg. Der Schmied
K. H. Schulz, Halle und M. M. Schmidt, Querfurt. Der Arbeiter
Max Rohkohl und Ella Gutenmorgen, Weſteregeln.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15, Oktober 1912.
Eheſchließungen Der Bäckermeiſter Wilhelm Pötzſch und Frieda

Kurze geb. Knorre, Gr. Wallſtr. 2.
Geboren: Dem Arbeiter Karl Stecher, Leſſingſtr, 32, T. Elli. Dem

Former Otto Schöttig, Weißenburg-Str. 2, T. Erna. Dem Markt-
helfer Richard Naundorf, Adolfſtr. 4, S. Gerhard,

Geſtorben: Des Hilfsſchaffners Franz Römer T, Charlotte, 2 Mon.,
Wörmligzzer-Str. 97. Der Berginvalide Karl Pax aus Oberteutſchenthal,
64 J. Die Privatiere Julie Limbach, 79 J., Lafontaineſtr, 14. Des
Geſchirrführers Karl Peterſohn T. Elli, 8 Mon., Burgſtr. 12.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Oktober früh 7 Uhr.

„Aragonia“, von New-

22
Ort Buſt Tempe Wind Wetter Temperatur z z

druck ratur höchſter niedrig SStand Stant 2 7

Halle 7eo,6 4 W 2 voltigl 13 4
Torgaul) 769,4 4 w 1 bedeckt 12 4 0
Nordhauſen 7609,5 4 N 1 12 3
Magdeburg 768,9 7 8W 2 13 6 SGardelegen 768,3 5 8 1 halbb. 13 7 S
Brocken 1 W 4 bedeckt 3 0 SSchwacher Regen.

Der hohe Druck hat ſich von Südweſten her nach dem Konti-
nent hin ausgebreitet. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern nur ver-
einzelt noch im Südoſten geringe Regenfälle aufgetreten ſind, iſt
daher das Wetter zumeiſt wieder ziemlich heiter geworden. Da
uns die ſüdlichen Ausläufer des nordweſtlichen Tiefs nur wenig
zu beeinfluſſen ſcheinen, ſo haben wir bei Winden weſtlichen
Urſprungs wolkiges, mildes Wetter ohne nennenswerte Nieder
ſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
re kStag, 17, Oktober Wolkig, mild, ohne nennenswerte Nieder

äge.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 17. Oktober: Zeitweiſe aufheiternd,
meiſt wolkig bis trübe, etwas windig, mild, zeitweiſe Regen.

Vovausſichtliches Wetter am 18. Oktober: Abwechſelnd heiter
und wolkig, etwas kälter, vereinzelte Niederſchläge in Schauern, zeit
weiſe windig,

Waſſerſtände am 16. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten LAusgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,56,
Grochlitz 0,82, Bernburg Untp. 0,66, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,24. Elde: Leitmeritz 0,16, Außig 0,40, Dresden

1,06, Torgau 1,02, Wittenberg 2,09, Roßlau 1,45,
Barhy 1,58. Magdeburg 1,32, Tangermünde 2,02, Witten
berg 165 Hobnſtorf 1 2t Mulde: Düben 66.

Verantwortli Sr. Ihr Wanne und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil:
Max Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-3 Je Zerwecte. arric i z g S. i Zur perangt eingehende anuſkripte un eiträge ernimmt dieMNedattion keinerlei Verpflichtungen.

Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „08RAM““ tragen. Vberall erhältlich. Auergesellschaft Berlin 0. 17.

an Drahtlampen
ne
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Waſhaſſa- Theater.
Nur noch Mittwoch, Donnerstag rege

Die erfolgreiche RevneJuhul Es ist errelenhti
Ca. 100 Mitwirkende! 50 Ralletteusen

Sonnabend Première: „500 000 Teufel“,

re

e

baosouge- Theater

Lichtspielhausaus a. S. Leipzigerstrasse 88.
Ab Mittwoch. den 16. Oktober 1912.

das grossartige Schauspiel von Urban Gad
G Die Kinder des Generals

In der Hauptrolle

Asta Nielsen,
die beliebte Tragödin.

bleibt im r beibehalten.Ausserdem ein reichhaltises Schlager Programm,
darunter das spannende Detektiv- DramaZw r eiserne MHanmnck.

J Beginn der Vorführungen 4 Uhr nachwittags.

W Abend-Hanptprogramm beginnt um 6 Uhr abends,

9027 Die Direktion.e
Pechtanctalt des Deutsehen Nriegerbundes.

Unter hoher Protektion Jhrer Kaiſerl. Majeſtät Kaiſerin Auguſte
Victoria u. Jhrer Kaiſerl. u. Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin Cäcilie.

Over-Kriegerfechtſchule Nr. 52 zu Halle g. d. Saale.

Zum Beſten der fünf rer Römhild, CanthOsnabrück, Wittlich a. d. Moſel u. Samter i. Poſen findet am
Souuntag, den 27. Oktober 1912 abends von 8s Uhr ab

in den „Thalia-Feſtſälen“ eine
Wohltätigkeits Veranstaltung,

beſtehend in muſikaliſchen, geſanglichen und thegatraliſchen Dar-
bietungen, ſtatt.

Unſer Beſtreben iſt, den in obigen Waiſenhäuſern aufgenommenen
Kindern verſtorbener Kameraden, unter denen ſich auch mehrere
von Halle und Umgegend befinden, durch dieſe Veranſtaltung Unter-
ſtützung angedeihen zu laſſen, zugleich jedoch wollen wir auch treue
Vaterlandsliebe und Kameradſchaft pflegen und verbreiten.

Wir bitten die verehrte Bürgerſchaft von Halle, uns in dieſemBeſtreben ihre Unterſtützung durch Abnahme von Karten gütigſt
zuteil werden zu laſſen.

Der Vorſtand der Ober- Kxriegerfechtſchule Nr. 52Rieder von Ries lenau, Major a. D., Ehrenpräſident. Ehren- und
Oberbdf. H. Priebe, II. Ehrenvorſihender Kopp. Vorſitzender.

Kalus. Schriftführer. Rackwitz., Säckelmeiſter.
Ehrenansſchuß:

von Bagenski, Generalleutnant z. D. von Holly, Bürgermeiſter.
Freiherr v. d. Horst. O berſtleutnant z z. D. Ishbert, Generalmajort. Kommandeur der 15. Jnfanterie- Brigade. Dr. phiſ. Lehmann.
Geh. Kommerzienrat. Loeb, Generalleutnant z. D. Plehwe, Haupt
mann der Garde Landwehr. Rieder von Riedenau, Major a. D.
t Dr. Rive. Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

Kübesamen. Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur. Schneider.Diviſionspfarrer. von Vallet des Barres, Oberſtleutnant z. D.
Graf von Sehwerin-Magdeburg, Generalleutnant u. Kommandeur

der 7. Diviſion. Striübing, Generalmajor z. D.
von Werder, Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion.
Freiherr von Troschke. Generalmajor und Kommandeur der

88

9

Färberei

Reinigung Von
Ball und Gesellschafts- kleidern

W Eilaufträge ſiefere sehneiistens.
in feinster Ausführung

l. Mauersberger
32

2mmwZ r
J.

c in Halle 8 eigene Läden

r Promenade s D.

setaatl.

M mnastisch-orihopadisches Inskikut Siade ſerdan

Orthopädisches Turnen.
Schwedische Turnkurse: r Damen Montag u. Hon ver vorm. 9--10 Uhr (monatl. z33

9 ältere Damen Dienstag u. Prekas vorm. 10 Vhr monatl. 6
Tarnen und Spiele: Für Kleine Kinder von 4 an e Freitag 4grössere l (mon. bei geniig. B Bet.Harmonische Gymnastik., System Hade-Kallmeyer.

(monatlich 10 M.), gleichfalls nur bei genügender Beteiligung.

Gertrud Stade,gepr. Heilgymnastinnen und Turnlebrerinnen. Anmeldungen valaigst erbeten

Telephon 3614.Sprechzeit I1 u. 3
Massage.

516 (monatl. 6

5 5 monatl. 4 M.Montagu. Donnersta Sta.

(9018

ittwoch nachmöättag I

Anna Gerdau,

t

e

Wel e e r
u rne

2

Z00.
Donnerstag, 17. Oktober,

nachmittags Z3 Uhr:

e I on ert 5vom oSoliſtenSextett
des Orcheſters der 75er.

Eintrittspreis für das Konzert
allein 25 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Abends 8 Uhr:

rrüehetts äenl.
Ia OBRTZGV vomGtadttheater Orcheſter

38. IJnfanterie-Brigade.
Mansfelder Feld-Artillerie- Regiments Nr. 1192

Kaiser Friedrich denkmalangelegenheit.

Die Vorfeier des Geburtstages des
unvergeßlichen Kaiſers Friedrich

findet am Donnerstag den 17. Oktober abends rin den „Thalia- Feſtſälen“ ſtatt.
Mitwirkende Muſikkavpelle des Füſilier-Regts. Nr. 36

und MNännerliedertafel (gegr. 1845).

Saalöffnung 7 Uhr. Beginn gi,Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. [5737
Die angeſchloſſenen Vereine wollen ſich rege beteiligen jeder

Patriot iſt willkommen. Der Denkmal-
W i Thaliasäle. Fontag, den 21. Oktober. abends 8 UhrJ. Philharmonisehes ſävrerl,

Leitung: Professor Hans Winderstein.
solistin: Mme. Charles Cahier,

k. k. Hofopern- und Kammersänge rin.
Programm Tschaikowsky., Sv mphonie Nr.ev orbegr. grosse Arie der „Fides aus „Der Prophet“

Berlioz, 2 2 Gesänge mit Orchester: Le spectre de 1a
rose“ und „La Captive“ Massenet (ge st. 13. Aug. 1912),
Ouye rtüre „Phädra und Ballettsuite a. d. Oper Der
Gid“: Castillane Andalouse Aragonaise Aubade

Catalane Madrilèene Novarraise.
Abonnements auf 6 Konzerte Mk. 12.60, 9.60, 6.30, Einzel-Karten zu Mk. 3.10, 2.10. 1.55, 1.05 in der Hofmusikalien-

handiung von [8861
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 39.

Verein für religiöse uns(Provinzialverband Sachsen).deffentlicher Lichtbilder- Vortrag

von Herrn Professor D. Achelis über
„Berühmte alte Kirchen der Prov. Sachsen“
De Vonfag, den 21. Oktoher, abends 8 Uhr

im Anditorium maximum (Melanchthonianum).
Eintrittskarten zu 1 Mk. am Eingange des Hörsaales.

Jafelservice, hatfeegeschirre, Waschserviee

in großer Auswahl. [5744
Hempelmann Krause,Fernruf 181. Kleinſchmieden 5.

Uhr.

5 Ermoll

Wentscher, Oberſt und Jnrgandenr des (Kapellmeiſter Alfred Ulsmann)
unter Mitwirk. der Oratorien-

und Konzertſängerin
Frau Gina Goetz, Berlin.

Eintrittspreis 75 Pſg.; im
Vorverkauf (Hofmuſ. Haidlgn
Hothan und Koch) 40 Pfg.

Für Dauer-, Abonnements-,
j Vorzugs- u. Vorverkaufskarten

S 20 ſo W
Appeitt reren
Magen stärkend.Verdauung fördern dsind meine

Alleiniger Fabrikant

Ottomar Brehmer.
Einzelverkauf:

Strasse 43
und wo Plakate aushängen.

Aelteste Handlung
am Platze

Aittelstr, 9--10

Soehülerwerkstätten.
Der Unterricht des Winterſemeſters beginnt Sonnabend,

den 19. d. Mts., nachmittags 3 Uhr in dem Schulgebäude der
Schillerſtraße Kurſe für Holzſchnitzerei und Tiſchlerei und
in den Räumen der Moritzburg Kurſe für Papparbeit. Das
Unterrichtsgeld beträgt für das Vierteliahr 4.- WMk., für Brüder
je 3. Mk. und iſt in den erſten Wochen zu zahlen Die angefertigtenGegenſtände werden nach Erſatz der Materialkoſten Eigentum der
Schüler. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und beim Hausmanne
der genannten Gebäude zu haben.

Halle a. S., den 16. Oktober 1912. [5746Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.
Direktor Dr. S Schotteum-

Thaſia-Festsale.
Mittwoch. don 23. Oktober. Abends s Uhr
einmaliges Gastspiel der Tanzikünstlerin

Rita Sacchetto,
Mitwirkung: Helene Zimmermann (Klavier).

Tanzpiècen: Tenaglia. Tanz im Stile der Renaissance.
Liszt., Tarantella. Brahms, Ifebeslieder. Bach. Gavotte.Gillet, Loin du bal. Ziegler. Phantasie-Tanz. Rubinstein,
Toreador u. Andalouse. Moszkowski. Caprice espagnol.
Konzertflügel Bechstein“ aus d. Magazin von Beinhold koch.

m

Rarten zu Ak. 4.10. 3.40, 210. 155. 1.05 in der Hof-
musikalienhandlung vonGr. R Irichetra- s0. S

n Breslau 3, reivprgorss Strasso 42Pr. J. ſiehe gw Aigin
I gegr. 1903. für die Einj. Freiw.-, t n See
M Kkadetten- Priwaner- und Abiturienten- Prüfung.sowie zum EKintritt in die Selkunda einer höher. Lehranstaſt.
M Streng geregeltes Pensionat. Halbjäbrl. Gumnasial- u.
S Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis

Oberprima. Bisher 537 Prüflinge, 74 Abiturienten,
bestanden nämlichdarunter 10 Damen. 1 Steuersupernumerar, 30 für O I.

77 für U I. 85 für O II. 18 die Brtraneger-Schlussprüf.
eines Progymnasiums. Realprogymnasiums oder einer Real-
schule. 79 irre 158 für U II. 49 für O III, 10 für

III. 5 für IV und 1 Fähnrich.
Seit 1911 auch für die Prümaner- undbesondere Damenkurss Abiturientenprüfong.

1912 bestanden bisher 80 Prütl., darunter 18 Abiturienten
h (unter innen 8 Damen). 10 Primaner. 13 Obersekundaner,

1 UVntersekundaner und 22 Einjährige. [8194
r Prospekt. Telephon Xr. 11687.

Optischo Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen. n
Otto Unbekannt

S

Vergnügen
bereitet es, die reparaturbe-
dürft. Stiefel wieder tadellos
ergeſtellt zu ſehen. Sorg-
iltigſte Ausführung aller Auf

träge in der Werkſtatt f. erſt-

klaſſige n Inuhmachermstr.,Daniel Müller, nan
Auf Wunsch: Abholung Zustellung.

„langnese und
„leibniz“ Biskuits

emgſene-rehtn er
Carl Booeh, vateterün.

und Leiprigersfrasse 6162.

W Waſchgefäßedauerh., billigſt. u V.

Zander, are.
X Kanarienhbähne, g. Schläger,verk. GWilveimstr. 7. Cartenbaus r.

(Vann fenr
Direktion: Gustav Poller.

16. Okt. tägl. abds. 8Uhr:
Z. 1. Male am Variété!in Abenfeuer

Zufall in 1 Akt undVerwand dlungen,

3 h vonZadeck,ſenr des Leipziger
Stadtto heaters.

Gustav BertramDperettenthegter Leipzig.

ie arga Kuhnv. duiſthpieibgiis Düſſeldorf.
Sein Freund, ein Schaffner,
ein Schutzmann, Publikum.
Die dreifache Dekoration a. d.
Atelier Dubois Frères, Paris.

Verwandlung der Szene auf
e Pro Drehbühne. SDe Z. 1. Male am Variété!De Gastspiel von

Leon PPeret und
Gertrud Mangelsdorf,

fr. Mitglied des Königl. V
Schauſpielhauſes, Berlin.

Mapoleonsßlehaug

Verwandl.- Komödie i. 1 Akt.
Gräfin Kinsky G. Mangelsdorf.
Napoleen l. Léon Perèt.
NMurat. König y. Meapel Léon Peröt. W
Graf banieheft. Léon Peorèt.
Adjutant des Gouverneurs

Roſtopſchin von Moskau. J
ffiziere, Soldaten.Ort d. Handl.: Schloß Kinsky.

3 eit: 1812.
v Außerdem der große

Variététeil:
War miü.

Meiſterſchafts Jongleur mit
ſeinem komiſchen Diener.

Max Steidl,
Salon-Humoriſt

mit brillantem Repertvir.
The Globes,

Equilibriſtin auf rollender
Kugel, u. g. [18986

Der Balltanz von Miss Lucia.

Victoria bamonier,
Koloraturſängerin.

G Certelkkicis,
engl. Geſ.- u. Tanz -Enfemble.

Mme., de Glio,
Reifen Pantomime.

i c eaginal Aerhau
wegen Aufgabe des Ladens
wejsse u. farbige Westen

weit unter Vreifs.Gust. Hiehermann, Sraree

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 17. Okt. 181-

40. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.Plachsmann als Lrziehber.

Luſtſpiel in 3 Akten von Otto Ernſt
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Jürgen HeinrichFlachsmann, Ober

lehrer a. d. Knaben
volksſchule

Jan Flemming Fahrenbach.
Bernhard Vogelſang W. Braune.
Carſten Dierkts Walter Sieg.
Emil Weidenbaum K. Stahlberg.
Claus Riemann Otto Patry.
Franz Römer Rud. Rieth.

(Lehrer
Beity Sturrhahn M. BrandowGiſa Holm W. Oferta.

[Lehrerin der Elementarklaſſen
Negendank, Schul-

diener bei Flachs
mannKluth, Schuldiener
der benachbarten
Mädchenſchule O. Schnelting

Schulinſpekt. Bröſike K. Scholling.
Prof. Dr. Prell, Reg.

Schulrat A. Friedrich.
Frau Dörmann E. Januszynski
Max, ihr Sohn Dda Held.
Brockmann Paul Jungk.
Frau Bieſendahl Grete Höcker.
Alfred, ihr Sohn Marg. Wolf.
Rovert Pfeiffer .Burmeiſter.

[Schüler Flemmings)
Carl Jenſen, Schüler

Vogelſangs D. Unruh.
Ort: Eine kleine Provinzialſtadt.

Zeit Gegenwart.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [8985

G. Thies.

E. v. Weber.

Freitag, den 18. Oktbr. 1912
41. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Novität! Zum 6. Male ort

Zigeunerlſebe.
Im Weinhaus Vroskowsli

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.
Leib und Bettwäſche

äußerſt billig aus beſten Zutaten u.
in ſauberſter Verarbeitung empf.

ßer-L. Tangermann,
Wäſchegeſchäft ohne Laden.

Für die Jnſerate derantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Gedenktage.
17. Oktober.

1757. Der Chemiker René Ant. Ferchault de Réaumur geſtorben.
1806. Unweit Eiſenach werden durch 50 Huſaren unter Leutnant

Hellwig 9000 gefangene Preußen befreit.
1817. Der Orientreiſende Johann Ludwig Burckhardt geſtorben.
1849. Der franzöſiſche Tonkünſtler Francçois Chopin geſtorben.
1887. Der Phyſiker und Mitentdecker der Spektralanalhſe, Robert

Kirchhoff, geſtorben.
1900. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe tritt zurück; Graf Bülow

wird zu ſeinem Nachfolger ernannt.
1905. Friede zwiſchen Japan und Rußland.
Tagesſpruch: Nur der verdient, daß man ihn achtet, der ſich

ſelber achtet, und nur der, daß man ihn liebt, der hart

gegen ſich iſt. A. Offn.
Aus Halle und, Umgebung.

Halle a. S., den 16. Oktober 1912.

vom ſtädtiſchen Sleiſchverkauf in Halle a. S.
Die Verhandlungen der Teuerungsdeputation mit den hieſi-

gen Fleiſchermeiſtern ſcheinen auf einen toten Punkt geraten zu
ſein. Die Fleiſcher ſträuben ſich, gemeinſam Bürgſchaft zu
leiſten für die Bezahlung des ihnen zu liefernden Fleiſches. Wir
hören nun, daß deſſenungeachtet der ſtädtiſche Fleiſchverkauf an
den bisherigen Verkaufsſtellen nach wie vor weiter geht. Und

zwar ſieht man jetzt von der Aufrechterhaltung
der Einkommensgrenze bis zu 3000 Mark ab, es
wird an jedermann Fleiſch verkauft.

Die Herbſtkontrollverſammlungen im
CLandwehrbezirk Halle a. S.

werden im amtlichen Teile der vorliegenden Ausgabe von dem
Königlichen Bezirkskommando bekanntgemacht.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Auch die Jnhaber ſämtlicher hieſigen Leder handlungen

beſchloſſen die Einführung der Sonntagsruhe. Demnach ſind deren
Geſchäftsräume Sonntags nur von 114——2 Uhr geöffnet. (Die
Herren R. Schmeißer und K. Kühme, beide Gr. Märker-
ſtraße, halten ihre Geſchäfte, wie bisher, Sonntags gänzlich
geſchkoſſen.)

Die Schülerwerkſtätten tn Halle
beginnen am 19. Oktober, nachmittags 3 Uhr, ihren Winter-
lehrgang in den bisherigen Räumen der Schillerſtraßen-
ſchule (Holzſchnitzerei und Tiſchlerei) und der Moritzburg (Papp-
arbeit). Der Handfertigkeitsunterricht hat keine gewerblichen
Iwocke, ſondern er will den Schüler allgemein durch die praktiſche
Arbeit erziehen helfen. Bei der Bearbeitung geeigneter Stoffe
und der Handhabung einfacher Werkzeuge werden die Sinne der
Knaben und Jünglinge entwickelt und die Hände geſchickt gemacht.
Der Handfertigkeitsunterricht führt ihnen Anſchauungen zu, lehrt
ſie beobachten und gibt ihnen Gelegenheit zu eigenen Erfah-
rungen durch die Nötigung aber, körperliche Schwierigkeiten zu
überwinden, entwickelt er den Willen. Der Arbeitsunterricht ſoll
den Knaben nacheinander in wichtige Arbeitsgebiete gemäß der
Entwicklung ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte einführen.
Das jüngere Knabenalter bedarf daher um der Erziehung willen
des Arbeitsunterrichtes mindeſtens ebenſo ſehr, wie er für die
größeren Schüler aus Gründen der körperlichen Entwicklung und
der Geſundheit wünſchenswert iſt. Die Anſtalt verfolgt nur ge-
meinnützige Zwecke, und das eingehende Unterrichtsgeld, 4 Mk.
aufs Vierteljahr, Brüder bezahlen nur je 3 Mk., wird zur Er-
haltung und Entwickelung der Werkſtätten verwandt. Näheres
im Angeigenteil.

Fürſorgeſtelle für Cungenkranke.
Der bisherige ärztliche Leiter und Arzt des Zweigvereins zur

Bekämpfung der Schwindſucht, Herr Dr. med. Kohlhardt,
hat ſich infolge anderweitiger geſchäftlicher Ueberlaſtung leider
gezwungen geſehen, ſeine Vereinsobliegenheiten am 8. d. M.
niederzulegen. Der Vorſtand des Vereins, welcher ihm für ſeine
in mehr als zehnjähriger ehrenamtlicher Tätigkeit geleiſteten vor
trefflichen Dienſte zu größtem Danke verpflichtet iſt, hat Herrn
Dr. Kohlhardt in einem Schreiben das lebhafteſte Bedauern des
Vereins über ſeinen Rücktritt und die beſondere dankbare An-
erkennung ſeiner großen Verdienſte um die Entwickelung der Für-
ſorgeſtelle wie des Vereins ausgeſprochen. An ſeiner Stelle iſt
Herr Dr. med. Blümel, Spezialarzt für Lungen-, Hals- und
Naſenkrankheiten, gewählt worden, welcher die Geſchäfte in-
zwiſchen übernommen hat. Die Sprechſtunden bleiben bis Ende
Oktober d. J. die gleichen wie bisher (Dienstags von 46 bis
515 Uhr nachmittags für Frauen, Donnerstags von 428 bis
5 Uhr nachmittags für Männer und Kinder).

Die Kurzſchrift im Heere.
Der kurzſchriftliche Unterricht in der Militäranwärterſchule

wird auf Grund einer Verfügung des Kriegsminiſters neu ge-
regelt. Es ſoll in Zukunft von den Generalkommandos beſtimmt
werden, welches Stenographieſyſtem auf Grund ſeiner Ver-
breitung ſich für dieſe Anſtalten eignet. Die Generalkommandos
können aber die Entſcheidung auch einzelnen Regimentern über-
laſſen. Wie im „Armee-Verordnungsblatt“ bekanntgegeben wird,
haben ſich bisher das Gardekorps, das 1., 5., T., 15., 21. und
17. Armeekorps namentlich das in ihrem Machtbereich weit ver-
breitetſte Syſtem Stolze-Schrey gewählt. Das 4. Armeekorps
(Provinz Sachſen) überläßt die Entſcheidung den Regimentern,
von denen ſich bisher namentlich Magdeburger Regimenter und
Bataillone, ferner Halle a. S., Deſſau und Zerbſt ebenfalls für
das Syſtem Stolze-Schrey entſchieden haben.

Hahn-Doppelflinten und Büchsflinten
mit verstürktem Verschlusestück für rauchlose Pulver,

Selbstspanner-Doppelflinten

2122 B 1 t nHahn-Dreiläufer ca an ter asküle für ſchwere

Malt

I

Wie: (5742
er Uhlig.

ustrierte Ere

I. Beilage zu Nr. 488 der Halleſchen Zeitung 17. Oktober 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ordensverleihung. Am Freitag iſt dem Berginſpektor

Herrn Kaſelitz in Halle a. S., einem viele Jahre bei der ehe
maligen, jetzt mit den A. Riebeckſchen Montanwerken,
Aktiengeſellſchaft zu Halle a. d. S. verſchmolzenen
SächſiſchThüringiſchen. Aktien Geſellſchaft für BraunkohlenVer-
wertung beſchäftigt geweſenen treuen Beamten, der Kronenorden
4. Klaſſe durch den Kgl. Bergrevierbeamten aus Naumburg Herrn
Bergrat Reinicke überreicht worden. An der Feier nahmen die
Herren Direktor Bergaſſeſſor Schulze und Bergaſſeſſor Schröcker
teil, welche namens des Vorſtandes der A. Riebeckſchen Montan
werke Herrn Kaſelitz ihre Glückwünſche überbrachten.

Rekruteneinſtellung. Heute Mittwoch erfolgte bei unſerem
Füſilier- Regiment Nr. 36 die Rekruteneinſtellung. Die Mann
ſchaften trafen zum größten Teil in kleineren Trupps auf dem
Hauptbahnhofe ein, wo ſie von Unteroffizieren empfangen und
nach den Kaſernen geleitet wurden.

Die Offiziere des Beurlaubtenſtande weiſt das Be
zirkskommando auf die Teilnahme an der Vorfeier hin, die
am Donnerstag, den 17. Oktober, abends 816 Uhr vom Aus
ſchuß für Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-
Denkmals in den „Thaliafeſtſälen“ anläßlich des Geburts
tages weiland Kaiſer Friedrichs III. veranſtaltet wird. Anzug:
Ueberrock, Mütze.

Straßenzug Schmeerſtraße Alter Markt--Ranniſcheſtraße.
Jn der von Herrn Juwelier Tittel einberufenen Verſammlung
von Bewohnern dieſes Straßenzuges, die ſehr ſtark beſucht war,
riet ein Vorſtandsmitglied des 1. kommunalen Vereins und der
als Gaſt anweſende Vorſitzende des 3. kommunalen Vereins von
einem geſonderten Vorgehen abzuſehen und ſich lieber dem
1. kommunalen Verein anzuſchließen, der ſchon alles getan habe,
was zu tun möglich und nötig ſei. Man entſchied ſich aber ein
ſtimmig für ein geſondertes Vorgehen, weil man ſich davon mehr
verſprach. Herr Tittel betonte dabei, daß man weder den kommu-
nalen Vereinen noch dem Bürgerverein Abbruch tun wollte, daß
es im Gegenteil wünſchenswert ſei, daß man ſich recht ſtark bei
dieſen Vereinen beteiligte und mit ihnen Hand in Hand arbeitete.
Jn einer Bittſchrift an den Magiſtrat, die einſtimmig beſchloſſen
wurde, wird der Magiſtrat gebeten, daß im Straßenzuge Schmeer-
ſtraße Alter Markt--Ranniſcheſtraße möglichſt bald Holzpflaſter
gelegt wird, wie dies in der Leipzigerſtraße, der Gr. Steinſtraße,
den Kleinſchmieden und der Gr. Ulrichſtraße bereits geſchehen iſt.
Jn keiner der jetzt mit Holzpflaſter verſehenen Straßen ſei der
Verkehr von ſchweren Laſtfuhrwerken und Laſtautos ſo ſtark, wie
in dieſem Straßenzuge. Tatſächlich ſei der Straßenlärm kaum
noch erträglich. Sodann wird gebeten, auch die elektriſche
Straßenbeleuchtung, die jetzt nur bis Ranniſcheſtraße Nr. 20—-21
durchgeführt iſt, gleichfalls bis zum Anfange des Franckeplatzes
anbringen zu laſſen. Sehr ſtarken Verkehr von ſchweren Laſt-
fuhrwerken habe auch der weſtliche Teil des Alten Marktes, deſſen
Pflaſter ſich ſeit Jahren in einem Zuſtande befindet, daß es zum
Himmel ſchreie.

Der Bezirksverein der Aerzte int Regierungsbezirk Merſe
burg hält ſeine Herbſtverſammlung am Donnerstag, den
17. Oftober, nachmittags 156 Uhr, im Grand Hotel Berges in
Halle ab.

Zu einer Wohltätigkeits-Veranſtaltung ladet die Feocht-
anſtalt des Deutſchen Kriegerbundes, Ober
Kriegerfechtſchule Nr. 52 zu Halle a. d. Saale zum
Beſten der fünf Kriegerwaiſenhäuſer Römhild, Canth, Osnabrück,
Wittlich a. d. Moſel und Samter in Poſen für den 27. Okober,
abends 8 Uhr, nach den „Thalia-Feſtſälen“ ein. Dieſe Veran-
ſtaltung beſteht in muſikaliſchen, geſanglichen und theatraliſchen
Darbietungen. Das Beſtreben der Fechtanſtalt iſt, den in obigen
Waiſenhäuſern aufgenommenen Kindern verſtorbener Kameraden,
unter denen ſich auch mehrere von Halle und Umgegend befinden,
durch dieſe Veranſtaltung Unterſtützung angedeihen zu laſſen, zu-
gleich auch ſoll treue Vaterlandsliebe und Kameradſchaft gepflegt
und verbreitet werden. (Siehe Anzeige.)

Sportfeſt der Jugend- und Sportabteilung des Vater-
ländiſchen Arbeitervereins. Am letzten Sonntag veranſtaltete der
Vaterländiſche Arbeiterverein für ſeine Jugend- und Svort-
abteilung auf ſeinem Sportplatze auf den Paſſendorfer Wieſen
Lauf- und Wurffkonkurrenzen, Flaggenwinken, Vorführung der
Spielleute, Cricket und Fußballſpiel uſw. uſw. Um 12 Uhr mar-
ſchierten die Teilnehmer unter Vorantritt des Tambourkorps und
einer Muſikkapelle ſowie der von Herrn Fabrikbeſitzer Paul
Dehne geſtifteten Fahne des Hauptvereins vom Evangeliſchen
Vereinshaus“ nach dem Sportplatze. Dort konzertierte die Muſik-
kapelle, während die einzelnen Spiele erledigt wurden. Jm
einzelnen wurden ganz vorzügliche Leiſtungen erzielt; ſo z. B.
beim 100-Meter-Laufen, das der Sieger in 11,2 Sekunden be-
wältigte. Die Sieger erhielten zum Teil Medaillen mit ent
ſprechender Widmung, zum Teil Eichenkränze. Den Schluß bil-
dete ein Fußballwettſpiel zwiſchen der erſten und zweiten Mann
ſchaft. Hierzu hatte Herr Fabrikbeſitzer Paul Dehne eine
wundervolle Bronzeſtatue als Wanderpreis geſtiftet. Sieger
wurde die erſte Mannſchaft mit 4: 0. Nach Beendigung der Ver-
anſtaltung wurde der Rückmarſch angetreten. Abends vereinigte
ſich eine größere Anzahl Teilnehmer zu einem gemütlichen Bei-
ſammenſein im Reſtaurant „Gerichtslaube“. Die Veranſtaltung
ſelbſt hat allgemeinen Beifall gefunden und war dazu angetan,
der Sache neue Freunde zuzuführen.

Künſtleriſche Gymnaſtik. Es wird uns geſchrieben: Bei
dem immer reger werdenden Jntereſſe für die Kultur des weib
lichen Körpers hat die „Harmoniſche Gymnaſtik Hade Kallmeyer“
im Laufe der letzten Jahre immer mehr die Aufmerkſamkeit auf
ſich gezogen. Jhre Ziele ſind: 1. harmoniſche Durchbildung des
Körpers und Erziehung desſelben zur Bewegungsſchönheit auf
Grund der Geſetze der Bewegung. 2. Schulung des Körpers als
Inſtrument des Ausdrucks im täglichen Leben und durch Tanz
zur plaſtiſchen Darſtellung muſikaliſcher Eindrücke. Ueber Ver-
anſtaltung dieſer Kurſe im Gymn.-orthopädiſchen Inſtitut Stade-
Gerdau. (Siehe Anzeige.)

Zoo. Morgen Donnerstag nachmittag Konzert vom
SoliſtenSextett des Orcheſters der 75er. Abends 8 Uhr Geſell
ſchafts konzert vom Stadttheater- Orcheſter Kapellmeiſter
Alfred Elsmann) unter Mitwirkung der Oratorien- und Konzert-
ſängerin Frau Gina Goetz Berlin (Alt). Die Künſtlerin

in wirklicher Präzistonsausführung
der hewährtesten u. besten Konstruktionen

Selbstspanner-Dreiläufer a Fjetter,
Doppelbüchsen, Doppelbüchsdrillinge

in allen, auch den sehwoersten Kalibern,
Repetier-Büchsen van ren örte Meeää,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

ra und franko.

ſingt u. a. die hier ſelten gehörte Arie aus der Oper „Ferxes“
des berühmten Halleſchen Komponiſten Händel mit Begleitung
des Orcheſters. Für das Orcheſter ſteht eine Reihe bedeutender
Werke auf dem Programm verzeichnet; u. a. die Ouvertüre
„Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn-Bartholdy,
die Fantaſie „Romeo und Julia“ von Svendſen und die „Auf-
forderung zum Tanz“ in der glänzenden Bearbeitung von Weber-
Weingartner. (Siehe heutige Anzeige.)

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das heute beginnende
Programm für die zweite Spielhälfte Oktober enthält außer
einem erſtklaſſigen Spezialitätenteil zwei beachtenswerte Neu
heiten: das Gaſtſpiel von Léon Perét-Marchaud und Gertrud
Mangelsdorf, früher Mitglied des Königl. Schauſpielhauſes in
Berlin, in der einaktigen Verwandlungskomödie „Napoleons Rück
zug“ und das Gaſtſpiel des hier aufs beſte bekannten Herrn
Guſtav Bertram vom Operettentheater in Leipzig in dem von dem
Regiſſeur des Leipziger Stadttheaters Herrn Eugen Zadeck ver
faßten und eingerichteten Stück Ein Abenteuer“. Beide
Stücke werden zum erſten Male auf einer Varieteebühne auf-
geführt und beſitzen eine großartige Ausſtattung. Beſonders
„Ein Abenteuer“ dürfte infolge ſeiner blitzſchnellen Dekorations-
verwandlung auf offener Bühne Aufſehen erregen. Die Abfahrts-
halle eines Bahnhofes verwandelt ſich nämlich mit einem Schlage
in das Jnnere eines Eiſenbahnabteils, um ſich zum dritten Male
in die Ankunftshalle eines Bahnhofes zu verwandeln, in welche
ſoeben der Expreßzug eingelaufen iſt. Wir machen auf die heutige
Erſtaufführung des äußerſt vielſeitigen und intereſſanten Spiel-
plans beſonders aufmerkſam.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Es wird nochmals
darauf aufmerkſam gemacht, daß die erfolgreiche Revue „Juhu!
Es iſt erreicht!“ nur noch bis Freitag gegeben wird. Am Sonn-
abend kommt die neu eingerichtete und moderniſierte Geſangs
poſſe „500000 Teufel“ mit einer Prachtaufmachung, wie ſic
noch nicht beſſer geſehen worden iſt, heraus. Karten für die
Sonnabend und Sonntags- Vorſtellung ſind ſchon jetzt zu haben.

Gaſtſpiel Rita Sacchetto. Die berühmte Tanzkünſt-
le rin befindet ſich zu zweimaligem Gaſtſpiel in Leipzig. Zu
ihrem erſten Auftreten ſchreiben die „Leipz. Neueſten Nachr.“ u. a:
„Rita Sacchetto in ihren Tanzbildern. Rita Sacchetto iſt in
Leipzig keine Unbekannte mehr. Sie hat vor Jahren im Neuen
Theater am Auguſtusplatz mit großem Erfolg gaſtiert, und ſie
hat vor ungefähr Jahresfriſt in demſelben Raume, wo ſie ſich
geſtern zeigte, ſich eine eigene Gemeinde geſchaffen. Daß ſie einer
ſolchen Gemeinde wert iſt, das haben wir damals in längeren
Ausführungn in dieſen Blättern darzutun verſucht. Mit dem
„vergeblichen Erwarten“, zu dem in der äußeren Erſcheinung das
bekannte Gemälde der Herzogin von Devonſhire von Gains-
borough als Vorbild gedient hat, eröffnete Rita Sacchetto geſtern
die Reihe ihrer Tanzbilder mit gemeſſenem Schritt und aus-
drucksvoller Mimik. Jn den beiden folgenden Walzern „Frühlings-
ſtimmen“ von Johann Strauß und „Sirenenzauber“ von Waldteufel
hätte es der erklärenden Programmbemerkungen gar nicht be-
durft, ſo überzeugend lebensvoll charakteriſierte die Tänzerin das,
was ſie in dieſer Muſik erblickt. Eine von dem vorjährigen
Oktoberabend her noch bekannte vriginelle ſiameſiſche Tanz-
phantaſie brachte ſie, unterſtützt durch eine treffende Gewandung,
in dem Glockentanz „La Campagnella“. Und in der wilden, leiden-
ſchaftlichen „Tarantella“ zeigte ſie, daß die Kunſt ihres Tanzes nicht
nur heiter ſein kann, ſondern daß ſie auch ernſten, ja tragiſchen
Aufgaben gewachſen iſt. Die muſikaliſche Begleitung der Tanz-
bilder und die Zwiſchenmuſiken lagen diesmal in den Händen von
Helene Zimmermann, die ſich als gewiegte Pianiſtin erwies.
Unter den Kompoſitionen ſtanden wiederum Liſzt und Chopin im
Vordergrunde. Ein guter Geſchmack waltete auch hier vor.“
Am Mittwoch, den 23. d. Mis., gaſtiert die Künſtlerin einmalig
in den „Thaliafeſtſälen“, Alles Nähere ſiehe Anzeige in
heutiger Nummer.

Lichtſpielhaus Paſſagetheater. Je länger die Abende
werden, um ſo mehr Veranſtaltungen und Vergnügungen bietet
unſere Stadt ihren Bewohnern. Wohl einer der ſchönſten und
unterhaltendſten Aufenthaltsorte für die Winterabende iſt das
Paſſagetheater. Die gewählten Lichtſpielvorführungen, die hier
geboten werden, tragen den verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen
Rechnung. Heitere Szenen wechſeln mit ernſten Handlungen aus
dem Leben, in denen nicht ſelten tiefe Lebensweisheiten er-
greifend zum Ausdruck kommen. Daneben kommen vorzügliche
wiſſenſchäftliche Vorführungen auf die Leinwand; phhyſikaliſche
und chemiſche Verſuche, die ſtets das rege Jntereſſe der Zuſchauer
in Anſpruch nehmen, Bilder aus fernen Ländern uſw. Das
moderne Leben in aller Welt, bedeutende Ereigniſſe aus aller
Herren Länder ſpiegelt die „Wochenſchau“ feſſelnd und getreu
wieder. Nicht wenig zur Unterhaltung der Beſucher trägt die
gefällige Muſik des Theaterorcheſters mit bei, die bei der vor-
züglichen Akuſtik des weiten Zuſchauerraumes wirkungsvoll zur
Geltung kommt. Ein Abend im „Paſſagetheater“ wird immer
zu den feineren Genüſſen für Auge und Ohr zählen; die Dar-
bietungen ſind in einer Weiſe verfeinert und gewählt, daß hier
jedes Vorurteil gegen die Lichtſpieldarſtellungen ſchwindet.

Das Sammelkirchenleerungs- Ergebnis des Verbandes
Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfecht-
ſchule belief ſich im dritten Vierteljahr auf 104,72 Mark. Der
höchſte Ertrag mit 22 Mark fand ſich wieder in der im Wickeſchen
„Pilsner Hof“ auf der Wilhelmſtraße aufgeſtellten Sammelkirche.
Das niedrigſte Ergebnis wies 35 Pfg. auf.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das hier Reilſtraße 130 belegene, auf den Namen des Gaſtwirts
Franz Hoffmann eingetragene Hausgrundſtück mit einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 1670 Mark meiſtbietend verſteigert.
Erſteher war die Aktiengeſellſchaft Wilh. Rauchfuß, Dampf-
bierbrauereien Halle und Giebichenſtein, mit 39 400 Mark. Der
Zuſchlag wurde erteilt.

Eine Kraftwagenführerin. Fräulein r Jung-
mann hier, Wielandſtruße 2, legte heute ihre Prüfung als Kraft
wagenführerin ab. Die theoretiſche wie praktiſche Leiſtung wurde
von dem amtlich beſtellten Prüfungs-Kommiſſar als ſehr gut be
n Sie hat ihre Ausbildung bei der Firma P. Hagemann,
Mittelwache 2, erhalten. An Fahrgäſten wird es der jungen
Autolenkerin nicht fehlen.

Zielfernrohre aller Modelle werden nach der besten
bewährtesten Befestigungsweise auf jedes Kugel-
gewehr schnellstens und preiswert aufgepasst.



erlitt am 16. Oktober
im Sop durch das Herabgleiten eines Ballens Felle von
einem s w. Quetſchungen an den Beinen, ſo
daß er nach dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht werden mußte.

Aus einer Mädchenkammer in der Delitzſcher Straße wurden
ein Deckbett, ein Kopfkiſſen und ein Bettuch geſtohlen. Von
den Dieben fehlt e Spur. Jm Sonderzuge wurden geſtern
abend durch das h eſige Bezirkskommando etwa 400 Rekruten
zu den Regimentern 22, 62 und 63 befördert. Die Feuerwehr-
wache „Süd“ wurde zur Löſchung eines Dachſtuhlbrandes
nach dem Grundſtück Artillerieſtraße 1b gerufen. Sie brauchte
nicht in Tätigkeit zu treten, da der Brand durch das Fabrik
perſonal ſchon gelöſcht war. Geſtern abend gegen 10 Uhr
wurde die Feuerwehr nach Wösomlitzer Straße 101 gerufen, wo
auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe in einem Raume neben dem
Strohboden im Seitengebäude Feuer entſtanden war. Ein Teil
des chſtuhles wurde zerſtört. Beim bladen wurde der
Arbeiter H. von einem Mitarbeiter verſehentlich mit einer Heu-
gabel ins Geſicht geſtochen. Der Verletzte mußte ärztliche
Hilfe nachſuchen. W i Augenblick vor dem Er-
trinken wurde aus dem Mühlgraben ein fünfjähriger Knabe
gezogen, der beim Spielen ins Waſſer gefallen war. Man brachte
den Geretteten zu ſeinen Eltern in der Pfälzer Straße. In
der Leipziger Straße überfuhr ein Radler, dem dabei nichts
geſchah, ein inßee Mädchen, das auf eine Bordſchwelle aufſchlug
und ſich erheblich verletzte. Auf der Mansfelder Straße brach
heute eine Achſe des Laſtautos der Freybergſchen Brauerei, ſo
daß der Betrieb der Stadtbahn auf 10 Minuten geſtört wurde.
Mit Winden wurde das Fahrzeug von den Schienen weggehoben.

Auf der Leipziger Straße kippte heute früh ein Handwagen
mit Zuckerwaren um und die Süßigkeiten flogen auf das Pflaſter.
Schnell hatte ſich eine große Menge angeſammelt, aus der manches
Leckermäulchen lüſtern nach dem verlockenden Zuckerwerk blickte.
Ob bei dem eifrigen Einſammeln der Stücke jedes Zucker
ſtückchen gefunden worden iſt, entzieht ſich unſerer Kenntnis.

S Vabeſche Tagebchronik. Vin Schiffer
hienhafen

Kus den Vereinen.
Evangeliſcher Bund Halle Altſtadt und Süd. Jn der

Monatsverſammlung am 17. d. M. s Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, wird Herr Profeſſor Dr. Kiehm den
zweiten Vortrag über „Chriſtentum und Naturwiſſen-
ſchaft“ halten mit beſonderer Berückſichtigung des natura-
liſtiſchen Monismus. Mitglieder und Freunde des Bundes
haben freien Zutritt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen,
Ordentliche Sitzung morgen, Donnerstag, abends 83 Uhr im
„Reichshof“ (Eing. Kaulenberg). Herr cand. zool. Knieſche
wird eine Anzahl Bohrdiamanten und Diamantbohrwerkzeuge
vorlegen und darüber ſprechen. Es iſt im allgemeinen ſehr ſchwer,
dieſe außerordentlich koſtſpieligen Werkzeuge, deren ſich die Tief
bohrung bei ihrer mühſeligen Arbeit bedient, aus eigener An
ſchauung kennen zu lernen, um ſo erfreulicher iſt es, daß Herr
Knieſche den Vereinsmitgliedern dieſe ſeltene Gelegenheit nach
freundlicher Erlaubnis der Continentalen Tiefbohrgeſellſchaft
vorm. H. Thumann, hier, bieten wird.

VBuhbinderinnung. Jn der in der „Franziskanerhalle“ abgehaltenen
Quartalverſammlung wurde das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes
Auauſt Naumann in der liblichen Weiſe geehrt. Ueber die Verhandlungen
des Verbandstages deutſcher Buchbinder-Jnnungen in Bremen berichtete
Obermeiſter Müller. Die Verhandlungen mit dem Vorſtande des
Gehilfenverbandes wegen Privatarbeiten haben zu einem befriedigenden

Ergebnis geführt. Jn Kürze ſoll eine außerordentliche Verſammlung
ſtattfinden, die ſich mit Aenderung der Satzungen beſaſſen wird. Dem
Kollegen Karl Berger wurden anläßlich ſeines 25jährigen Geſchäfts
jubiläums die Glückwünſche der Jnnung überbracht.

Der hieſige Dobermannzüchterverein beſchäftigte ſich am 14, d. M.
in ſeiner Monatsverſammlung insbeſondere mit den Vorarbeiten zur
Lluſſtellung eines einheitlichen Standartes und regte eine Stellungnahme
zu den oft ſehr verſchiedenen Grundſätzen der verſchiedenen Preisrichter
bei der Prämiierung an. Der Jahresbeitrag wurde auf 8 Mk. und
das Eintrittageld neuer Mitglieder auf 2 Mk. feſtgeſetzt. Für 1913
plant man die Abhaltung einer größeren Ausſtellung.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehemal. Städtiſcher Oberrealſchüler. Am Donnerstag, den

17. Oktober, abends 85 Uhr im „Hotel zur Tulpe“ Herr Prof.
Dr. Hertzberg über: „Die Völker der Balkanhalb-
inſel“. Darauf geſelliges Beiſammenſein mit Vorträgen
des Konzertſängers Erich Augspach. Ehemalige Mitſchüler
ſowie deren Angehörige ſind eingeladen.

Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen, am 18. Oktober
314 Uhr im Evang. Vereinshaus.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Am 17. d. Mts. geſelliges Bei-
ſammenſein Zinksgartenſtr. 4, Gartenhaus, von 8--10 abends.
Sonntag dort von 4--7. Anmeldungen zu den Kurſen im
Flicken, Nähen, Servieren, Friſieren werden Donnerstag in
der Sprechſtunde von 5--7 dort entgegengenommen,

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Jugendfreunde“ von Ludwig Fulda.
Ludwig Fulda hat ſich in ſeinen Bühnendichtungen den ver

ſchiedenſten Aufgaben zugewendet. Er hat es mit der Lbſung moderner
Probleme verſucht er hat die Symbolik des Märchendramas wieder
lebendig gemacht er hat ſoziale Fragen behandelt. Sein Wirken auf
allen dieſen Gebieten iſt aber trotz einiger äußerer Erfolge von künſte
leriſchen Geſichtepunkten aus nicht allzuhoch anzuſchlagen. Am glück
lichſten bewährt ſich vielmehr ſein dichteriſches Talent im feineren
Luſtſpiel. Hier gibt er ſein Beſtes hier decken ſich Jnhalt und Form
vorzüglich hier meiſtert er ſeine Stoffe, obwohl er nicht in große
Tiefen gräbt, mit vollendeter Hand und mit künſileriſchem Takt. So
wird ſein Luſtſpiel „Jugendfreunde“ allen Theaterfreunden, die ihre
Unterhaltung nicht in ſchalen Witzen der Operette und des oberfläch
lichen Schwankes ſuchen, noch lange herzliches Vergnügen bereiten.
Wie geſchickt iſt aber auch die Frageſtellung, wie liebenswürdig wird
ihre Beantwortung geſucht! Was wird aus einem innigen Kreiſe
langbewährter Jugendfreunde, wenn ſie ihr Junggeſellentum auf
geben Wie werden ſich die Frauen zu dem Freundesbunde ſtellen
Fulda führt uns die Entwicklungsgeſchichte eines ſolchen Freundes
bundes gleich an vier Beiſpielen vor und weiß dabei vortrefflich ſeinen
Leuten ins Herz zu ſchauen und ihre verſchiedenen Temperamente zu
den luſtigſten Wirkungen auszunützen. Nirgends gerät die Handlung,
obwohl ſie über vier Akte ausgeſponnen iſt, ins Stocken ſtets ver
ſieht er, ihr neue Seiten abzugewinnen und zu zeigen, wie gewiſſe
Dinge im geſellſchaftlichen Leben ſich trotz des beſten Willens nicht
immer ins Gleichgewicht bringen laſſen.

Eine A des Stückes gehört deshalb ſicherlich zu den dank
barſten ſchauſpieleri Aufgaßen ſie iſt auch nicht beſonders ſchwer,
wenn die Spielleitung daſür ſorgt, daß die charakteriſtiſchen Ver
anlagungen der einzelnen Träger der Handlung gut herausgearbeitet
und zueinander in das rechte Licht geſtellt werden. Nach dieſer Seite
hin blieb die geſtrige Vorſtellung dem Stoff nicht das Geringſte ſchuldig
was an kleineren Mängeln bemerkbar wurde, konnte den Geſamteindruck
nicht ſtören, der die lebhafteſte Beiſallslaune der Theaterbeſucher wach
rief. Für das vierblättrige r r traten die Herren
Fahrenbach, Rieth, Hofer, Braune mit beſtem Gelingen
ein. Der erfahrene und weiberfeindliche Weltreiſende, der zart beſaitete
und faſt weiblich empfindende Muſikſchriftſteller, der gerade und etwas
ſormlos handelnde Maler und der ſich immer im höchſten Schwung
befindende, ſchwärmeriſche Techniker allen wurde eine angemeſſene,
lobenswerte Verkörperung zuteil. Um die Liebeth, die wirklich auf
dem Lande aufgewachſen ſchien, bemühte ſich Frl. Gunold. Mit
taktvoller Zurückhaltung, in der Entſcheidung aber mit der nötigen
gewinnenden Wärme gab Frl. Welden die Dora Lenz. Die ober
flächliche Vornehmheit der Amalie betonte Frl. Achterberg aus
gezeichnet und für die geſunde Realiſtik der Toni wandte Frl. Ofert a
mit Erfolg ihr Epielgeſchick und ihre Dialektfertigkeit auf. Sehr
wirkungevoll war Herrn Parrys Diener, der immer alles „ſchon“
gedacht hatte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Klingler-Streichquartett.
Nachdem das hieſige Publikum zuerſt beim Halleſchen Muſik-

feſt und dann im vorigen Winter mit dem Berliner Klingler-
Streichquartett nähere Bekanntſchaft machen durfte und dabei
außergewöhnliche Begeiſterung an den Tag legte, haben fich die
Künſtler bereit finden laſſen, uns für dieſen Winter eine Reihe
von drei Ouartett- Abenden anzubieten. Es iſt nun die Sache
jedes einzelnen Muſikfreundes, dieſes für unſere Stadt ſo über-
aus wertvolle Anerbieten anzunehmen, d. h. auf dieſe Abende zu
abonnieren, zumal der Preis bei vier Künſtlern dieſes Ranges

äußerſt mäßig (10, 6, 8 Mk. iſt und nur wegen der Nähe von
Berlin ſo günſtig bemeſſen werden konnte. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß nur bei völlig ausreichendem Abonnement die Abende
zuſtande kommen können, womit gleichzeitig die ſchöne Ausſicht
auf eine Wiederholung in den nächſten Jahren gegeben ſein
würde. Andernfalls würden wir das Klingler-Quartett weder
jetzt noch ſpäter hier wieder zu genießen Gelegenheit haben, was
gewiß ein ſehr ſchmerzlicher Verluſt wäre. Nimmt es doch unter
den gegenwärtigen berühmten Streichquartett-Vereinigungen be-
kanntlich inſofern eine beſondere Stellung ein, als es ſich zur
Aufgabe gemacht hat, im Geiſte des unvergeßlichen Joachim
ſchen Streichquartetts weiter zu muſizieren. Darin liegt bei-
leibe nicht etwa das Unternehmen, Joachims und ſeiner Genoſſen
und Auffaſſung in den Werken der Klaſſiker mit allen Einzel-
heiten möglichſt treu wiederzugeben. Nichts wäre verfehlter, un
künſtleriſcher und weniger im Geiſte des großen Meiſters, nach
dem jenes unvergleichliche Quartett ſeinen Namen trägt, ganz ab
geſehen davon, daß ein ſolches Beginnen wie der Phastonflug
enden müßte. Ein Vortragsgenie wie das Joſef Joachims mit
ſeinen wie Offenbarungen wirkenden Darbietungen iſt eben
unnachahmlich und bleibt einzig in ſeiner Art, wie Joachims be-
gnadetes Künſtlertum überhaupt, unter deſſen unwiderſtehlichem
Einfluß ſeine gleichfalls großen Partner ſtanden. Aber worin
man es dem Joachim-Quartett gleichtun kann und ſoll, das iſt
in der unbedingten künſtleriſchen Unterordnung unter den Stil
und Geiſt des wiederzugebenden Tonwerks und in dem Verzicht
auf jeden damit im Widerſpruch ſtehenden Kultus äußerlicher
Wirkungen. Dieſe künſtleriſche Unterordnung iſt himmelweit ver
ſchieden von geiſtloſem Buchſtabenglauben, den niemand mehrverdammt hat als Joachim. Daß auch die Klaſſiker dereinſt
Weſen von Fleiſch und Blut geweſen ſind, die warm empfanden
und deshalb, unbeſchadet aller Pietät vor ihren Angaben und
Vorſchriften, lebendig und frei im Ausdruck dargeſtellt ſein
wollen“, iſt ein bekannter Ausſpruch Joachims ebenſo wie der
folgende: „Will ich ein Kunſtwerk lebendig werden laſſen, dann
muß ich ihm zuerſt ins Herz geſchaut haben; denn das Ent-
ſcheidende beim künſtleriſchen Vortrag wird immer die Fähigkeit
des Ausführenden ſein, die Jntentionen des Autors ſo nach-
zuempfinden, daß ſie ſich in ſeiner Darſtellung wie ein Selbſt
erlebnis ausſprechen.“ Jn dieſer tiefinnerlichen Anpaſſung
unter Verſchmähung aller nicht aus dem Geiſt des betreffenden
Tonwerks herauswachſenden Effekte liegt auch das Streben und
Weſen des Klingler-Quartetts, welches inſofern in den Fuß-
tapfen des Joachimſchen ſteht. Daß auch bei dieſer Eigenart wahr
haft zündende Wirkungen zuſtande kommen zumal nicht nur
der führende geniale erſte Geiger Karl Klingler, ſondern auch
ſeine Genoſſen, insbeſondere der ganz unübertreffliche Celliſt
Williams ihre Jnſtrumente meiſterlich behandeln haben ja
ihre früheren Darbietungen in Halle zur Genüge gezeigt. Möge
es auch niemand etwa als einen Mangel betrachten, daß von
ihnen „nur Streichquartette“ angekündigt werden. Zur Stil-
reinheit eines Streichquartett-Abends gehört auch der Ausſchluß
von Kammermuſikwerken mit Klavier und anderen Jnſtrumenten,
ſo ſchön ſolche an ſich ſein mögen. M.

Willy BurmeſterKonzert.
Den Freunden des in der ganzen Welt gefeietten Geigerkönigs

Willy Burmeſter wird ſein diesmaliges Programm ganz beſondere
Freude machen. Nach heute eingegangenen Mitteilungen wird der
Künſtler ſtatt des angeſagten „Tſchaikowéky Konzerts“ das Armoll-
Konzert von Viotti ſpielen, mit dem er in den letzten Wochen überall
glänzenden Erfolg hatte und das auch von ihm im Leipziger
Gewandhaus- Konzert geſpielt wird. Den Anfang macht die Beethovenſche

ViolinSonate in C-moll und den Schluß bildet die brillante „Fauſt
Fantaſie“ von Wieniawski, Dazwiſchen aber ſteht wieder eine Serie
klaſſiſcher Meiſterkompoſitionen in Burmeſterſcher Bearbeitung, Stücke,
die ja immer das Entzücken der Hbrerſchaft gebildet haben. Herr
Alfred Schmidt-Badekow ſteuert zum Programm Klavier
ſtücke von Brahms und W. Berger ſowie als Neuheit zwei Stücke aus
den „Polniſchen Jdyllen“ von S. Stojowski bei, Billetts in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Neue Salonmuſik.
Von unſerem einheimiſchen erſolgreichen Komponiſten Emil Held

iſt wieder ein neues Werk, betitelt Am Japura“, erſchienen. Es
wird ohne Zweifel bald wie die früher veröffentlichten Stücke „Prin
zeßchen tanzt“ und „Das luſtige Negerlein“ ein beliebter und begehrter
Vortrag aller Salonorcheſter werden denn es zeichnet ſich durch
gefällige, leicht faßliche Melodik und rhythmiſche Pointierung aus.
Die Ausgabe für Klavier Preis 0,85 Mk. iſt nicht ſchwer geſetzt
und allen Spielern zu empfehlen.

Aus bem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Vor der Neueinſtudierung von „Flachsmann als GEr-
zieher“ wird vorausſichtlich nur noch eine Wiederholung und

r Donnerstag abend möglich ſein. Für Freitag iſt die letzte
orſtellung von „Zigeunerliebe“, für Sonnabend die erſte

Wiederholung der mit ſenſationellem 7 am Sonntag abend
zum erſten Mal gegebenen Oper „Stella Maris“ von Alfred
Kaiſer angeſetzt. Der Komponiſt, der auch zu der Aufführung des
Werkes am Donnerstag am Geraer Hoftheater ſein Erſcheinen
zugeſagt hat, wird beſtimmt der Vorſtellung am Sonnabend bei-
wohnen. Sonnag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen „Fidelio“. Abends mit der geſamten Ausſtattung
des Münchener Künſtlertheaters in der Jnſzenierung von Pro
fe Max Reinhardt „Die ſchöne Helena“. Die Heleng
ingt als Gaſt, und zwar nur dies eine Mal, die

Kammerſängerin Albine Nagel, die von ihrer Wirkſamkeit am
hieſigen Stadttheater noch in beſter Erinnerung ſteht und in-
zwiſchen gerade in dieſer Partie und als Euridice im „Orpheus“
im Münchener Künſtlertheater einen ſo großen Erfolg zu ver
zeichnen hatte, daß Direktor Charlé für dieſe Gaſtſpiele in Berlin
der Künſtlerin bei der Jntendanz des Braunſchweiger Hoftheaters
einen Urlaub bis zum 1. November erwirkte, damit ſie in Berlin
die Partie der Heleng und der Eurhdice kreieren konnte.
Dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Herrn Direktor
Charlè iſt es zu verdanken, daß Frl. Nagel am Sonntag einmal
hier auftreten kann. Die Vorſtellung findet bei gewöhnlichen
Opernpreiſen im Abonnement ſtatt. In Vorbereitung Gaſtſpiele
Ernſt von Poſſart für Sonnabend, den 26. cr. „Clavigo“
und „Die gelehrten Frauen“ und Montag, den 28. er.
„Der Kaufmann von Venedig“.

Börſen- und Handelsteil.
y. Errichtung einer Detailhandelsberufsgenoſſenſchaft. Wie

die „Textilwoche“ aus ſicherer Quelle erfahren haben will, hat der
Bundesrat am 12. Oktober die Errichtung einer Detail-
handelsberufsgenoſſenſchaft beſchloſſen. Dieſer Beſchluß iſt, falls
er ſich beſtätigt, für die weiten Kreiſe des Detailhandels von
allergrößtem Jntereſſe.

y. Deutſche Bromkonvention. Jn Magdeburg fand eine
Geſellſchafterver ſammlung der Deutſchen Bromkonvention ſtatt,
in der es ſich um Beratungen über die Erneuerung der
Konvention handelte. Eine Entſcheidung konnte noch nicht
herbeigeführt werden. Es ſoll in der nächſten Woche eine neue
Verſammlung, vorausſichtlich in Berlin, ſtattfinden, in der die
Verhandlungen fortgeſetzt werden ſollen.

--y. Salzbergwerk Neu-Staßfurt (bei Staßfurt). Die Ee-
werkſchaft förderte im dritten Vierteljahr 1912 74 316 (78 467)
Tonnen. Die Einnahmen beliefen ſich auf 1 735 682 während
1979 553 verausgabt wurden. Unter Berückſichtigung des
Ueberſchuſſes aus dem Vorvierteljahr von 2 912 167 ergibt ſich
ein Geſamtüberſchuß von 2 668 296 (2 423 245) aus dem als
Ausbeute für das dritte Vierteljahr 200 000 (149 550) ver-
teilt wurden. Am 30. September betrugen Geldbeſtand, Außen-
ſtände und Vorräte 3 676 600 die Verbindlichkeiten insgeſamt
1390 700 A.

y. Gewerkſchaft Wilhelmshall. Wie der Grubenvorſtand
mitteilt, iſt in der Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft
gert an Stelle des bisherigen einſtweiligen Grubenvor-
ſtandes der nachſtehende Grubenvorſtand gewählt worden Emil
Sauer, Grubenvorſtandsvorſitzender, Geheimer Kommerzienrat
L. Peill-Düren (Rhld.), ſtellvertretender Grubenvorſtandsvor-
ſitzender, Kommerzienrat Adolph Boeddinghaus-Elberfeld, Paul
Colsmann-Langenberg (Rhld.), W. v. Recklinghauſen-Köln, Bank-
direktor SchultzeMagdeburg, Dr. phil. Schaller-Straßburg (Elſ.).
Demnach iſt der geſamte Grubenvorſtand von Wilhelmshall in
dem Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Dingelſtedt vertreten. Der
Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Wilhelmshall hat einſtimmig
beſchloſſen, den Gewerken eine Erklärung zu übermiteln, die u. g.
folgende Stelle enthält: „Der Grubenvorſtand hat in der Sitzung
vom 24. September d. Js. von den Angriffen der Firma Ge-
brüder Stern, welche dieſelbe in verſchiedenen Zeitungen ver
öffentlicht hat, Kenntnis genommen und den Sachverhalt noch-
mals eingehend geprüft. Er erklärt hiernach die Behauptungen
der genannten Firma durchweg für unwahr und jeder ſachlichen
Begründung entbehrend.“ Nach Vollendung der techniſchen
Neuanlagen auf Wilhelmshall und der Aufſchluß- und Abteuf-
arbeiten auf Dingelſtedt, die zurzeit das Ergebnis noch be-
einträchtigen, werden in Zukunft aus dem Zuſammenarbeiten von
Wilhelmshall und Dingelſtedt, ſo wie es der Grubenvorſtand
durchgeführt hat, günſtige Ergebniſſe zu erwarten ſein.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 16, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 9,15--9,22. Tendenz: ſchwach.
Nachprodukte 759 ohne Sack 9,45--9,60.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,60 G. 9,62 B. Jan. März 9,756G. 9,77 B.November 9,571 G 9,60 V. Mat 9,956, 9,971 B.
Dezember 9,62/G, 9,68B. Aug. 10,156, 10,17 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 9,57 G. Jan. -März 9,756.
Dovpbr. 9,556. Mai 9,95G. Tendenz: ruhig.
Nezember 9 606G. Auqui (0,156.

Tendenz: ruhig,

Anerkannt beste Sektmarken:

Schloss Vaur Specfal
Preis inkl. Steuer Mk. 4.25.

Schloss Vann Handicap
Preis inkl. Steuer Mk. 4.75.

d d v mitmee W J
Bezug durch den Weinhandel, eventl. vom Generaldepöt der
Champagner-Kellerei Schloss Vaux bei Metz, Berlin, Lindowerstr. 24.

aohte man stets darauf, dass man das erhält,
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f Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Oktober 713 März 71Dezember 71 Mai 71 Tendenz ſtetig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 16. Oktober. Preis pro 100 Kilo 10,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Okt. Oktober 1912: Hamourg u o

Rag deburg 11,40 Februar- März 1913: Ham-
durg 11,65 Magdeburg 11,70 Februar März
1914: Hamburg: 11,00 A6, Magdeburg: 11,15
Tendenz: feſt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Ver tkürkiſchitaleniſche Friedensſchluß, die Aeußerungen
Kiderlen-Wächters ſowie die ſchwächeren amerikaniſchen Notie
rungen veranlaßten am Getreidemarkte umfangreiche Reali-
ſierungen. Weizen verlor bis 156 Mark, Hafer bis 216 Mark,
Roggen bis 3 Mark, Mais und Rüböl waren träge.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: flau.
Oktbr. 181,50
Dezbr. 180,00

Hafer:
Tendenz: matt.

Dezbr. 181,00
Mai 181,00 A.

Rübbl:
Tendenz: geſchäſtslos,
Oktober
Dezember

Mai MBerliner Fondsbörſe.
Berlin, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht,)

Der ausgezeichnete Eindruck der geſtrigen Rede des Staats
ſekretärs von Kiderlen-Wächter und die offiziöſen Artikel des
„Wiener Fremdenblattes“ und der „Roſſija“ über die Einmütig-
keit der Großmächte in bezug auf die Balkanwirren haben die
Börſenkreiſe faſt völlig beruhigt, und der Friedensſchluß zwiſchen
der Türkei und Jtalien hat dazu mitgewirkt, die politiſchen Be
ſorgniſſe zurückzudrängen. Die Spekulation beeilte ſich mit Rück-
käufen. Bei einem Mangel an Angebot erfolgte eine ſtürmiſche
Hauſſebewegung. Phönix gewannen über 6 Prozent, Harpener
5 Prozent, die übrigen Montanwerte 3--4 Prozent. Hanſa ſtellten
ſich um 1526 Prozent höher, Hamburger Paketfahrt um 536 Pro-
zent, Norddeutſcher Lloyd um 426 Prozent. Elektrizitätswerte
ſtiegen bis zu 4 Prozent. Auf dem Bankenmarkte bewegten ſich
die Steigerungen zwiſchen 1 und 2 Prozent; Deutſche Bank ge-
wannen 254 Proz. Bahnen ſtiegen gleichfalls anſehnlich, Canada
um etwa 3 Prozent. Von Fonds profitierten Türkenloſe am
meiſten, nämlich um 435 Mark. Später erfolgte ein Rückſchlag,
da die Hauſſiers angeſichts der überſtürzten Aufwärtsbewegung
zu Gewinnſicherungen angeregt wurden, während ſich Käufer aus
dem gleichen Grunde zurückhielten. Die Abſchwächung hielt ſich
im Vergleich zu den erzielten Gewinnen in beſcheidenen Grenzen.
Im Verlaufe lenkte das Geſchäft in ruhigere Bahnen ein. Täg-
liches Geld 3 Prozent. Privatdiskont 458 Prozent.

Weizen:
Tendenz ſchwankend,
Oktbr. 211,00
Dezbr. 212 00
Mai 215,75 A. Mai 180 26

Mais:
Tendenz: geſchäftslos,

Dezbr. A,
Mai A.

Letzte Draht- und KHernſprechnachrichten.

Der Balkankrieg.
Rußlands Stellung zum Kriege.

Petersburg, 16. Oktober. Die offiziöſe „Roſſija“
ſchreibt:

Wir verhehlen uns nicht, daß die Sympathien und das Mit-
leid Rußlands dort ſind, wo ſie immer geweſen ſind, nämlich auf
Seiten unſerer religiöſen und Stammesgenoſſen. Doch wie ehr-
würdig dieſe Traditionen auch ſind, können ſie doch nicht die
ganze Richtung unſerer Politik beſtimmen. Das weſentlichſte
Bedürfnis aller Bevölkerungsſchichten iſt die Erhaltung des
Friedens. Es kann geſagt werden, daß die ernſteſte Bürgſchaft
für die Erhaltung des Friedens für Europa die Tatſache bildet,
daß Rußland nicht nur friedlich geſtimmt iſt, ſondern auch eine
ernſte, imponierende Macht, darſtellt. Die kriegeriſche Stärke
Rußlands iſt jetzt größer aks damals, als in den entfernten
Grenzgebieten es Krieg führte. Reiche Ernten und andere Be
dingungen hoben nicht nur das Wirtſchaftsleben des Reiches,
ſondern gaben auch dem Schatzamt die Möglichkeit, mutig und
ruhig der Zukunft entgegenzuſehen. Endlich iſt auch die politiſche
Lage höchſt günſtig für die Erhaltung des Friedens Europas;
die Feſtigkeit und die Solidarität der Beziehungen Rußlands,
Englands und Frankreichs zueinander ſtellen einen unſchätzbaren

Faktor für die Erhaltung des europäiſchen Friedens dar. Zu
dem Dreibund verhalten wir uns ohne jeden Argwohn. Mit
größter Befriedigung muß betont werden, daß gerade in dem
Augenblick, wo ſich die Balkankriſe verſchärft hatte, die gemein-
ſamen Befürchtungen und der gemeinſame Wille, den Frieden
zu erhalten, Grund zur Annäherung und einen aufrichtigen
Meinungsaustauſch zwiſchen dem Petersburger und dem Wiener
Kabinett bildeten. Rußland und Oeſterreich haben ſich in der
gemeinſamen Aufgabe der uneigennützigen Friedensſtiftung ge
einigt. Es muß darauf hingewieſen werden, daß die jetzigen
öſterreichiſchruſſiſchen Beziehungen für alle Friedensfreunde ein
zuverläſſiges Barometer bilden, um daran die Gefahr eines
Ueberganges des Balkankrieges in einen Europakrieg zu meſſen.
Die künftigen Ereigniſſe auf dem Balkan ſind unberechenbar;
doch ſind die Bemühungen der Mächte darauf gerichtet, im Inter
eſſe der Humanität und auch des Friedens wie auch der ſtreiten-
den Teile baldmöglichſt das Blutvergießen zu beenden.

Auf dem Wege nach Montenegro.
Wien, 16. Oktober. Großfürſt Peter Nikolaje-

witſch iſt mit ſeiner Gemahlin, der Tochter des
Königs von Montenegro, ſowie mit Prinz Franz Joſef
von Battenberg, dem Schwiegerſohn des Königs,
hier eingetroffen. Sie reiſen morgen nach Cetinje
weiter.

Börſenpanik.
Bilbao, 16. Oktober. An der hieſigen Börſe iſt, ver

anlaßt durch die Balkankriſis, eine Panik ausge
brochen. Für heute werden anläßlich der Medioliqui-
dation mehrere Falliſſements erwartet. Die Finanz-
leute Bilbaos ſind mit fünf Millionen Peſetas beteiligt.

Spionageprozeß.
Leipzig, 16. Oktober. Vor dem vereinigten zweiten und

dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann heute vor-
mittag der Spionageprozeß gegen drei Angeklagte wegen
verſuchten gemeinſchaftlichen Landesverrats. Angeklagt
ſind der frühere Brieftaubenwärter Banchelin, der
Fortifikationsſchreiber Berger und der Stadtſchreiber
EChiubeaut, alle drei aus Metz. Nach dem Eröffnungs-
beſchluß ſollen die Angeklagten verſucht haben, Pläne und
Zeichnungen der Befeſtigungen von Metz, Chiubeaut auch
Pulverproben, in die Hände einer fremden Macht zu
bringen. Die Oeffentlichkeit wurde für die ganze Dauer
der Verhandlung ausgeſchloſſen. Es ſind etwa 60 Zeugen
geladen.

Todesfall.
Beuthen, 16. Oktober. Generaldirektor Trippe von

den Hohenlohewerken iſt geſtern abend infolge eines Schlag-
anfalls geſtorben.

Rücktritt des Leiters der franzöſiſchen wiſſenſchaftlichen
Miſſion in Perſien.

Paris, 15. Oktober. Der durch ſeine Forſchungen in
Perſien bekannte Archäologe J. Morgan teilte dem
Unterrichtsminiſter mit, daß er von ſeinem Poſten als
Leiter der franzöſiſchen wiſſenſchaftlichen Miſſion in Perſien
zurücktrete.

Kämpfe zwiſchen Tibetanern und Chineſen.
London, 16. Oktober. Wie dem Reuterſchen Bureau

aus Simla gemeldet wird, nahmen die Tibetaner das
Kloſter Tengayling, in dem ſich auch General Chung mit
einer kleinen chineſiſchen Eskorte befand. Die Verluſte der
Tibetaner betragen bereits 400 Mann.

Die chineſiſche Anleihe.
London, 16. Oktober. Die „Times“ meldet aus Peking

von geſtern: Das chineſiſche Auswärtige Amt hat die
britiſche Geſandtſchaft von der Landesanleihe bei dem Hauſe
Criſpi in Kenntnis geſetzt. Aber die Geſandtſchaft lehnte
die Annahme mit der Begründung ab, daß die Bedingungen
der Transaktion nicht mit denen übereinſtimmen, welche die
Geſandtſchaften der Sechsmächte- Gruppe China vorgelegt
hatten.
e e

Otto Kummer, bau
Sperialgeschäft einer Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

eicynon e MNoderne Zimmeruhren.
Bank für Handel u, Industrie e iter Aktienkapitat: 160 Milonon Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-Filiaſe Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. KHeservem 32 ſonen Narſc. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Oktober, 2 Vhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel ersechelnt in der Früh-Ausgabe.
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mm.-Val.9. 9linétchaff. Leotr.-314 eotr. Pfbr. e 96.,75
do. Miftelmeer Pr.

Port. Eisand. Ob]. 1886 74,00
8 e. III 87.00 J Ferth.- Pa. Pr. len III 7v do. 77,90 J. lanis u. S. Fr. Ret. 1961 77. 00

e Sehiranrts- Aktien4 I. e 77,50 Famb.-Amerſk. Pabeif. 154,00III III 7.00 III e IIIIILIIIIII 296.50II

Herd denke Lloyd Akt. [121,90
Veralo. Elbe- e. Saale-Schitf. 63,75

Bank-AKtlen.

Ausländische Staatspapiere,
4 Aryantloler innere t

e. l.

Mitteldeutrche Privatbank 122,10 flamme Eit. a. 176,50Haffenalbant für Deutrchlant 120,90 Helatichmeall e 33 00
Derterr. Kredltantalt ult. 1908 Hammoor Pertl.-Zement 130,00
Peferzburger ODizkonfobank e 191,50 Kbernia Berg h e
Preud., Bodenkredit-Bant IIIIIIII 157,50 Hildedrend Mühlen IIIIIII) en erst
do. Tenfrel-Bodenkradit 188,75 Hirsch Metall 124. 19Relchrbank BI 132,00 Röchrter Fathwerte. 615.75Ross. F. f. III Handel IIIIIII 154 75 Hoesch Stahlw. IIIIIIIII 9 320.75

Jichtitche Bank 158, 00 ifobegfehe-Werkt. 179.004. Schaaftbaas. Bankverein 117,25 Ie: Bergbau 456, o0
Schleslicher Bantvarein 15150 Rahla Porzellan 412.00
Wiener Bankverein 127.00 Kolivw. Aucherzleben ehe 166.50

Katteriuek 235, 90Brauerei- Aktien Klrchner NMeazch. 400.00
öhm. Brauhaus ehe ſ155,00 König Wilhelm edy, III 265,25
Heutsche Blerbrauerel 95,10 Lo. Pr. 338, 00Patranhofer Körbisdorf Zur 140,25III 232,50Schögeberger Schlobbr. 215,50
chulthe III IIIIIIIIIII 245,25Herkales Kasse e e 159,50

Rlotterbrauerel Röderdof 76.00
Leipziger Brauerei Riebeck 179,00

Kronprinz Ohlig: ehe 357,00
Kyfthäuterhünt 156,75ladme er à Ca. ch 120,90
Lapp Tieſbahr. e blaurahbätie

Varaio. A. 98.50 Leopolägrude ehe 132,50leebe ein e 1039f. r IIIIIIIIIIDäIndwustrie m enAkkomulateren- Fabrik 525.25 J läbecker Maschigen
Arten Sor. Anliot. 414,50 Hagdebarger Allgem. G. 105.00Aéler Portl. Cement 117.00
Allgem. Berliner Omolbus 152,00
Allgem. Elektriz.-Derelizchaft 259.30
Ammendorfer Pavierfahnt 380, 90
Angle-Kontinantal Gueno 117.50
Anhelt, Rohlenv. 153,50e. Verzugratflen 118,50War 4 Stein 436.,50

Märk.-Wertt.-Berauw. III 136,10
Marchinenfabrik Buchig 106,50
Mllewicer klren IIIIIIIIIIIIII 780,60
Reue Bod.-Ges, e IIIIIIIIIIIN 107,26
NMlederl. Kohlen 222222 e 197,00
Kiendurger Maschinen 722
Nordd. Wollküömmerei

Oberzchl. Eisenbahnbedarf 99,25Bergmann klekir. III 127,25 do. kirenindustrie. 86,26
Heri.-Ann. Hat 71, 90 ort 310Uerliner Eloktriz. Werke 187.00 da. Portland-Zement. 158.00

e. Mascalnen-Ban 231, 00 ſPrepsfeln Roppel 2075),
Lerndarger Maschinen- e 24,00
Herzelios Bergwerk 151,75
Deton U. Monierb. IIIIIIIIIIII 145.50

Otaviminen II G IIIIIIIIIIIIIIII 114,00
di Berg. Ait. A. 2Rhbeln. Mefalln. 7Lielefelder Maschia en h 475,00 g. d. V.-kA 87.00

Lizmarchhütte ehe 144,00 fein Hatteg Barguert 320,00Lochamer Gubttahl e e 232,50 Rhain. Stahlwark III 163,00

4

m e n n8
9 G IIIIIIIIIIIII 165,20Berl. Urp. B. U. 114,50Comnmerz I. Dt.-Bt. e 111,50

Derannüdter Bh. NMarutt. 120.00
Dengrer Lande B. h 212,25
III II EIIIIIIIIIIIIIIII 2da. Tthbertes- Bank 161,40
Dihemte-Rammanät- Art. IIIIIIIIIII 187.00
Drmäner Heat 162 70
zatner Äredlt 169,00einer Erantkredidt. 169,00

Uenpriger

2. o. 00 IIIIII 98,50Chineten 1896 59.00
n er 2 e 92,60I 49.001 üe. III IIIIIIIIIIIII
4 d. ten. IIIIIIIIIIz ter r. 1906 h 91.40tlkener Rerte IIIerrener Et. IIILLIIIII 90 76

9. o 9ums Sei
an raten 86, 25f. 87,25

Bankverein 113,76
Kretident 117,00

Köhler 4 Co. III III 328.00 Riebeck Mentanw, IIIIIIIIIIIIII 188.,00
Bravotchw. Kohis Zemdather Hüften 178.00I Kohle St. Pr. e 293.75 Rozitzer Braunkeble h 106.,50

a Jate IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 202,00 r IIIIIIIIIIIII) 116,00
III I IIIIIIIIIIIIIIIIV z. sbstuhl-Fab. IIIIIIIIIXV 234,00kahrke 4 Co. Hetall 102, 00 Fifine Safrongen 101.00
Caroline Braunkohla 11 Sangeth. Her 205 00Chem. Fodr. kuckan e 180,00 Savonia ber. -ZTomem 12700
CAUnar Bergwerk e 499,75 Schering Chem, ab 77
Cencerdit Getgrefk 303,00 Iehlet. I G IIIIIIIIIIIIIII 896,00

do. Spionerel 130,00 Schles. Port!.-Zement e 134 00
Conzolldatlon Schalke e 359,50 Schneider fuge e 140,50Coftdarer March. 65,00 Fchodtent, kſottr. 1653 80Cröllwltrer Paplerfabrit IIIIIIIIIIII 174,00 Scholx-Konogt IIIIIIIIIIIIB 149.00
Derzauer Gat 183,75 Siemens Claried. 229.00Beunch.-Atlant. Telegr. 123,50 Siemen 4 uns 220.75

do. -luremb. V.-4. II 177,00 Sprithankaktien 377.00
t. Eklettr.-Ger. IIIIIIIIIIIIIIIII— 161 00 Siatf. Chem. Fabrik III 146,50
ſo. Gazglüblicht 600, 00 Fſfeſtin-Aredewer Portl. tement
do. Iabelweräs 129,00 Ftaino. Chameite 212.00Co. Waffen Mur, IIIIIIIIIII 516,00 keit Vulkan III

Dennertmard- Hütte III III 312.00 i 177.75I amit-Trazt IIIIIIIIIIIIIIII 176,75

h oL 00 Tat 96,25klektra Drazden EIIIIIIIIIIIIIIIIL 112,90 Thaler kirenb. I IIIIIIIIIIII 255,00
u z IIIIIIIIIIIIIIIIIII 160,50 i. e. V.-l. I IBBIIIIIIIIITITI 259,00

z. en 72. Thürio er Sallaen IIIIIIIIIIIIFranmtätt, Iuchert. 212.00 7ne! Krüger ek. f e 250.,50 Unlep, fadr. en. red, 278,50keiw. in. 208,00 Unſer den Uinden, Uirger.
Telsenirchen h 188,70 Vartider Pl. 178,50III f. III Untern. h 166 25 Verweblier Perl Ia. 229,00
III Zacer 164 90 Vegelin à Hebntr 197.00iner Verkt. 210,60 Rastert aln III III 234.00Felſetche Haioines 426,75 Wartt. Draht-lat. 160,50
III Biager. 32,00 de Siabw. eHann. Unch. St. Pr. t. E. 270, 25 LIIIIIIIIIIII e 191
h 179 E—IIIIIIIIIIIIIIIN ue erer hKarimana II LIIIIIIIIIII— 140 00 a

iöhr, Kammer
Stollverger Zinkhüften. 184, 50
ätralzunder Spleltarten 139,75

e

Schluss-Kurse, IEE Wo45/ Rozt. Anlele 1902 88
Danterr. d. 190 4 Spanltie Anlelde (Tubere)
Berliner Handelzgerellicheft 164 J Trten, mens unlf. 82emmerz- ad Diskodtebank 111 ürtire 1562.armritdter Bank IIIIIIIIIIIIIII 120 ganda Kranen IIIIIIIIIIII 7
Dautach Bank 2473 ehaner Geb. 230Aizkente-Rommazdit 183 denten F. 175rer er an 1525 Dertwonder V on IIIhatlenaldant 1207 Hebenlohe- Werte 178Schaufthauzenscher Biokrerels 117 lactehüe [168Rasrs. Bank t ausw. Handel 1538 IXIIIIIEEEEE 82Wleder Beanbrerela 128 hin Ant.. 2725löbeck-Büchner Fbein. Frabl h 162Gerterr. Staatsahn 145 Kembecer le 1723.do. Süchbahn IIIIIIIIIIIII 198, eluenklrchen e h 194 t
Anzte!. Elzenbaha (80 108 c 191Baltimers and Ohlo 1067 Grohs Berliner Strebenbahb 17757,
Caned Patifit h e 267 III er Paketfehri e 1531 eOrienthadaen Betrlabr- er 1485 ars Dempfechiftannt 298
ltal. Meridionalbahn 118 Herdd. Und 121fal. MAlttelmegrbdahn 78 ren Den 1765Penatylvanla 190 lann. e 4Laremborg, Prince Henry 1567 Deatzch-Uobertst-klalt. 160
Warzchau-Wlener Elzenb. e l Viement à eltkt 22839 Deufiche Relchranlelhe 78,10 ten 11342 Chineren 1808 Tendent: abgerchwöcht.

Kursnotierungen der Lelpziger Börse vom 16, Oktober, 1 Uhr.
Altgetellt vom Bankhause Paul Sohaueell Oo., Halle a. S.

Dividande vorige Itirie Kallercit Strafendan 55] 5.006Prex.
8 Fichtlecht Rente 78,902 Iiptiger Eier. Krasmbae 56 6 132.006
312 o. Ftaatranleihe 95,00B Cröſſwiſter Papieriabrit 12 9 1170,006
82 lelpriger Stadtanleſte 93,00B Dörnewitr-Ratimanniderferst. o 6506
89 (e. r. 1904 88,250 (o. do. feir. o 41,006Cröliw. Papiert.. 9bl. 95 500 glaldertiche Ertantell. A- 4

NMansf. Oewart.-0bl. I. 96,252 ſgunigar kacterfadrit 150 168.000
do. 1322 94200 ffuiſeräe Lacter-Raffineris 15 130,0060o 902 fördigäorfer äudgrfebnit 105 0 140960

93,900 fiyriger Qaumweilzyſoaeral 10 18 224 506
100,256 Wierdragerei Clade 99 10 188.00BI e. 1902

4
4

4 J

4 a. des. 18974

4 da. 19089 e.49 Nrumberg. Braun Ob 100,75 B. e. Kanmnganmplentrei 18 10 175,006o Unſelt n 2 okehtar Paratiin Ab, 94.500 Amrrfelder Kurs erel Ansdeute 10.4 16.4 7750
99,000 portignä-dementfabrit alle 0 s 77,90BArrathand an ar äföhr à Co. Aummginier. 14 10 179,006

Ptäbr. Il antäntb. biäl- 097600 jiöninger n ſie 16 275.000
3 Semmanadent r pr. iel à üriger, 3. Volieni. 10 10 142,000

Sachian Ael-fchelne 250 erntenn, Äenmgareninn. 12 10
o. e 100,000 nan Emaiarw. vorm. äsichtel 10 10 158,00B

e. FPinbas 4 Co. 17 1o0 211.756
Krletsch Müdlen 7 7 107,0004KtSon. Hartmann Marchlgen 7 r n

(678,00bIm fmnu i 000 ne 2 7rot ein. ed.- In r re en 4 on ken 65Fern 1. nAllg. Beuttche Kees.-Ann.- Art. 9 161,00b6 Hans

S wer s 6 154,506Slöclicie Bank- A. 81163 60B
d Fod.-Rred-Annt. 7 7 140,508

Erehe Uelyxigar Stradeabihn 10 10 206,10b0

Kuxs-Notierungen v. 15. Oktbr. Nitgetellt ron der Mitteldeutsehen Privaſbank Halle.

Tendenz etwun festar. n en Hermann Il 1900 2000

Tapeten est.

Adler Arie Immenrsät 4600 4700Alerandariball 9700 10000 rmgerd 600Heierede e 6600 6800 III h 4750 6000Eruckdort-Kietleden e enkghe lIasztas- Aktien III 1919 10295urdtth h 18300 14000 Krägerrhol] 130 138
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IIIIIIIIIIIIIII e 21500 22000 Ranrbeth. u 800 900Krettberto ren Wachen III 8600 8900 Richard IIIIIIIIIIIIIIIIIII— 700süntwerzhall e h 4800 5100 Rotbanbd er. 2800 2900
Halleiche Haliv.-Abties 5990 60 Szalt 1000Harner. Aal -Attien h T7 102 achten Valnar e 7500 7700
Maxz3-Silbardert 5700 8000 gitwünde III 6500 67006100 6200
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Heligente ds. 8850 9800
a mee 377 83n n 9II J. 800 850tungen

Urlären gen U. e n en 1200 13090 8600 9500Bankham Pauf Sohauseſſ Co,, Halle a. S, Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Kinlöeung von Conpons, Vev-ringung von Geoldeoinlagen, Gonto-Oorrent- m. We Ve ore,
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Weltberühmt!

ildebrand
Besonders empfehlenswert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolade.

Staatsmedaille in Gold 1896!

Landwirte?! Obstzüchter?
Am 21. Oktober nachm. 2 Uhr findet im Provinzial-

J Obſtgarten in Diemitz bei Halle a. S. eine Vorführung
Romperit-C-6prengkultur-Verfahrenmit ſtatt,unſerem wozualle Intereſſenten der Forſt-, Obſtbau- und Landwirtſchaft

eingeladen werden. Die koſtenloſe Ausbildung für Spreng-
meiſter beginnt bereits vormittags. Station Halle a. S.
von da Straßenbahn bis Schlachtviehhof. [9002

Dresdner Dynamitfabrik, Dresden.
4000 Mk., 7000 Mk., 8000 Mk., 14000 Mk.,

18000 Mk., 30000 mk., 50 000 mk.
per ſofort od. Januar 1913 auf Acker auszuleihen.

M. MIoritz e Co.Brüderſtraße II. Telephon 615.
Kapitaliſten e aute Hypotheken.

(9012

unentgeltlich

Wir ſuchen für die Regierungsbezirke

Merſeburg und Erfurt
zum baldmöglichſten Antritt einige gewandte, gut eingeführte

h 7 l
r T

welche nachweislich mit Erfolg tätig geweſen ſind.
Anſtellung mit feſtem Gehalt u. Reiſeſpeſen. Schriftliche

Angebote mit ausführlichem Lebenslauf ſind zu richten an den

Verband öffentlicher Lebensversicherungs-
anstalten in Deutschland.

Geſchäftsſtelle: Halle, untere Leipziger Straße 20 I.

[9007c

Mehrere arbeitswillige Pfefferküchler
finden Beſchäftigung bis Weihnachten bei gutem Lohn. Ferner werden

zwei jüngere Bonbonkocher
bei gutem Lohn eingeſtellt. Offerten erbittet mit Lohnanſprüchen

erthold Hösselbarth. Magdeburg,
S 198/200. 18962m

Hermann
Fernruf 1711.

uwelen

Halle a. S.
Nur Marktplatz 13 tenGrosse Auswahl in

Bitte um Benehtung meines bedeutend vergrösserten

Elsaesser
Gegr. 1851.

U. Silherwaren.

Lagers.
Ich habe mich nach

Assistenzarzt in
10 jähriger Tätigkeit als

Halle a. S. Leipziger Strasse 59
(Nahe Riebeckplatz als

niedergelassen.
Sprechstunde: 9--11 Ubr.

v v
—-3 Ubr.Fer nsprec her 8140.

wo e

Spezialarzt für
Nerven- und ſonen

Sonntags 9--10 Uhr.

IIIListe Wäsche X

in hervorragender Auswahl.
Mustersendungen zu Diensten,

Brummer 4 Benjcmin,
Gr. Ulrichstrasse 22-24.

IIDRDIl
S

2 7Lesen J dies sofort J
Die ersten Anzeichen schwerer Erkran-

kungen sind Schmerzen und Beschwerden
in den Muskeln und Nerven Die Natur hat
den Menschen mit feinen Nerven ausge-
stattet, damit er befähigt ist, zu denken, zu
empfinden und zu genieben. Die Natur hat
aber nicht gewollt, daß die Nerven dem
Menschen Schmerzen bereiten sollen.

Jeder Schmerz, fede Umpäblichkeit ist
das sicherste Zeichen für drohende Gefahr.

Eine der grööten Entdeckungen, die in
letzter Zeit gemacht wurden, besteht in
einer ganz einfachen Methode zur Kräfti-
gung der Nerven und Auffrischung des Blutes,
die den Körper widerstandsfahig gegen jede
Schwäche macht. Aerzte u. Professoren haben
sich lobend darüber geäubert und verwenden
diese Methode schon zum Wohle der Mensch-
heit. Lesen Sie eine der vielen Anerkennun-
gen, die täglich bei dem Erfinder eingehensehr geehrter Herr!

Ich kann es nicht übers Herz bringen, die freudige
h unterlassen, welche auch Sie angenehm berühren wird.

e Mitteilung zu
ie ich schon inh meinem ersten Schreiben erwähnte waren von den Aerzten meine Tage

9 bereits gezählt. Ich litt an Blutspucken, schrecklicher Nervosität, Neur-
asthenie und schlechter Verdauung der Speisen, und da sah ich ein, daß es
mit mir zu Ende gehen werde. Ich ging zu mehreren Aerzten, um mein

Leben 2u retten, aber umsonst. Als ich in den Zeitungen Berichte las, wie
I gut Ihre Methode auf den menschlichen Organismus wirkt, wendete ich

mich an Sie mit der Bitte, daß Sie mir nähere Mitteilungen zugehen lassenmöchten. Ich r ihre Anweisungen mit gutem Erfolge und werde diese
weiter fortsetzen. Schon nach einigen Tagen hörte ich auf, gglut zu cken,

j Konnte essen und fühlte mich jeden Tag besser. Ich wünsche, dab Sie die-
sos Schreiben mit meinem vollen Namen zur Veröffentlichung bringen.

Hochachtungsvoll Ppior Dragiecevl c.
Diese Zeilen sind dem Erfinder von diesem angesehenen geistlichen

Herrn unaufgefordert und freiwillig zugegangen.i Der Erfinder hat ein Buch in eintacher, leicht faßlicher Weise geschrie-
v

ben, welches vorläufig völlig gratis versandt wird.
7 Wenn Sie diese Methode eine Zeitlang werden Sie gesund
und kräftig werden, gesunde Nerven und frisches Blut haben. Wenn Sie
i diese Methode alle Jahre eine Zeitlang befolgen, werden Sie sich Körperlich
S und geistig frisch erhalten.

Lassen Sie sich das sehr interessante ind lehrreiche Buch sofort senden,
ehe die Gratisexemplare vergriffen sind. Schreiben Sie eine Postkarte, aber
D. bitte Namen und Adresse recht deutlich, anMA DUI- Z. Berlin 505, Abt. ws

r

ehrere in der Jnventur zurückgeſetzte
Zimmereinrichtungen

ſowie einzelne Möbel und Dekorationen
haben wir beſonders billig abzugeben.

Beſichtigung jederzeit; Sonntags von 111 Uhr.

(ebr. Bethmann Möbelfabrik,
Große Steinſtraße 79.

Leipzigerstrasse 52
Delikateſſenhans Paul Sehnabel

m

iſt 1. 913 eine große 1. Etage z e cite odern l cher aftlich engere 4 a eten.r armwaſſerverſorgung, eg fall oben

und Sta- 'augeanlage. 2
z Barfüsserstrasse 16

herrſchaftl. 5 Zim. Wohnung, Bad, Jnnenkl. u. reichl. Zubeh.,ver 1. 4. zu verwietzr Zu Leſragen Kl Steinſtr. 4 I. [5651
t

ſtLeipziger r. 52
ſind per 1. April 1913 zwei hochherrſchaftl. eingerichtete
6 Zimmer- Wohnungen (Bad und Zubehör) zu vermieten.Zentralheizung, Warmwaſſerverſorgung, Aſcheabfall, Kohlen-
aufzugu. Staubſaugeanlage. Paulschnabel. Leipzigerſtr. 53.

Leimringemüſſen jetzt gelegt werden; dazuRaupenleim, Unterlagevapier,

nen ürtel 874Karbolineum,
Antiſual, beſt., Wer empfohl.

Mittel geg. d. Blutlaus.Raffiabaſt, Baumwauachs,
Kokosſaſerſtricke,

beſtes Baumbindematerial,Holzſtäbe, Tonkingſtäbe.
Moritz Bergmann,

Samenhandluüng,
Markt 20. Fernſprecher 197.

Miet Pianos
in grosser Auswahl.

günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe bei

Zalthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

I Jerſingſe Je
Rittergut Reideburg b. Hallea. Saale ſucht z. Frühjahr 1913

tüchtigen, energiſchen, zuverläſſig.

Aufſeher men
der über gute und n
Ausweiſe verfügt und kautions-
fähig iſt. Genaue Ang. üb. Lohn-
anſprüche m. Zeugnisabſchrift. erb.Fleiſchergeſelle, der elbſändig!

Wurſt machen kann, f. Reſtaurant
in Berlin geſucht. Offerten mit
Gehalt und Zeugnisabſchriften an

Carl Hüll a. Berlin,Reichstagsufer 18. [9003
Gewandter, ſauberer Haus-

r che, welcher Rad fahren kann,als zweiter ſofort oder 1. 11.ähegt am liebſten vom re
ber 16 Jahre. Off. r u.Z. 1. 8970 an die Exped. d Ztg.

n re Schloßhaushalta et wegen ung desetzigen ein jun De nglges
Verg.Mädchen zur Er rn d.

feinen Küche Wort Aufnahme.

RittergutsverwaltungSchwerſtedt bei Weimar.

e

Landwirtſchaſterinnen
ut. ernende, Kochmamſ., Köchinn.,

Stützen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Flubenmädchen. Hausmädchen f.

üter xt Marie Wantzlöben,
Stellenvermöttlerin, Gr. Steinſtr. 80.

vVermietungen

3 Serrſchaftl. 1. Etage
S beſt. aus 7, evtl. 8 gr.
S Küche, Bad u. Zub., in mein.

8 Eckgrundſtück Ranniſcheſtr. 128 und Neue Promenade ſehr
preiswert zu verm.

S Delikateſſenh. Paul Schnabel,G ob Leipzigerſtr. 53. [901

Bismarckſtraße 6
2 herrſchaftl. Wohnungen, Par-

zu vermieten, letztere evtl. ſofort.
Zu erfr. Vismarckſtr. 6 pt. oderLudw. Wuchererſtr. 75 II.

bochpart.
7-Zimmerwohnung m. elektr
Licht u. Gartenbenutzung ſofort

L dder ſpäter zu vermieten.

e

8S beſteh. aus 4 Zim. u Zu
vm. Z. erfr. i. Delikateſſenhaus

S Paul Schnabel, Leipzigerſtr. 5.

Lafontainestr. 34

herrſch. Etage, Sonnenſeite,
5H Zim., Balkön, Bad, Jnnenkl.,

X zu verm. Näh. part.

L et güge Kadht. Sreigt- S
Bad. Zub. ſof äter. Näh.Gr. Steinſtr. 19, Priv. Bureau

Mühlweg 22 I
Park., Zentralheiz., Gas, elektr.

S Licht, ſehr ſchöneLage, 1. 4. 1913.
G Näheres III. Etage.

mässigo

Zim.

Zu erfr. im

terre u. J. Etage, 850 bezw. 1000
Mark, mit 6 Zimm., Küche, Bad,
Jnnenkl. u. Zub. zum 1. April 1913

R.- Wagnerstr. 40
(6140

gr. Hintergart. u. Zub., 1. 4. 1913

Herrsch. II. Etage

8 Zim. m. reichl. Wenn

[9006

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. r
28 vermieten. Näh.teinſtraße 19 part. links.

Per ſofort oder ſpäter
Trothaerſtr. hochherrſch. Ein
familienhaus f. 2000 Mk. zu v.

G Näheres Baubureau Uleſtr. 3.

Geldverkehr

12--13 000 Mark
II. ganz ſichere Hypothek auf
r inshaus geſucht.u.Vermittler verbeten. Off.

B. T. 6534 an RudolfMosse, Halle. [8637
o h Wetten nPfianino-

Extra Anfertigungen.,
zu den Möbeln passend,
in allen Holzarten

preiswert und solid.Albert Hoſfmann,
am Riebeckplatz.Verlegte meine

Weisönöhsehule
(9032Goethestrasse 171.

Damen erhalten grdl. Aus
bildung im Anfertigen einfacher
bis eleganteſter r Damen-,
Herren-, Kinder-Wäſche.

Ganze und halbe Tageskurſe.
Prima Empfehlungen.

Olga Pggert.
Student gibt Schüler mittl.
Gymnaſialkl. grdl. Nachhilfeſt.
Off. erb. u. M. F. 72 hauptpoſtl.

Cordes'sche [5666
bekleidungs-Akademie,

Gr. Steinſtr. 24.
Ware wirkliche Akademie
Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründlichſte und
erfolgreichfte Ausbildung. Extra
kurſe f. Ja entzedarz, Näh. d.Gratis-Proſpekt. C. Dav ids. Dir.

Optiſche Anſtalt

in
20 Gr. Urichsfr. 20

Gegr. 1881. Fernruf 2590.

Beſondere Spegialitäten:iueditugenien,

e. Theatergläſer,achrom.

t. Seldſtecher.
J Größte u. beſte Auswahl.
Fachmänn. u. reelle Bedienung.

Kakao
Schokolade
(neueste Marke: AIsa““.)

Große

Fernruf

Weſhn. Volf,

Leipzigerſtraße 37 pt.

Wir empfehlen zu bekannt
billigen Preiſen

Neuheiten
Koſtümſtoffen,

Ulſterſtoffen,

Kleider en
Bluſenſtoffen

jeder Art.

Köper-Gammete

für Kleider, Bluſen
und Mäntel.

Großes Lager inmod. Kleiderbeſätten.

Dr. med. Limport

wohnt jetzt
l. Ouchererstr. 87
(Neubau- Ecke Näho Walhalla-Theater),

Seither Bernburgerstrasse.

z Agnes Comalla,
S Erſtes Kunſtblumengeſchäft.
8 Gegr. 1890. Schmeerſtr. 1.

3 Größte Auswahl in
S Blüten- und laubzweigen,
g Ampelfüllungen, Ranken usw.
O Gold-, Silber-Myrthenkränze.

Bidets Klosettstühle
reichhaltige Auswabl

Klosettpapier.

898 T S

t IIe a. S.F. Bee 10.Ge Sr.

S s BHalle a. S.
„Gr. Ulrichſtr.

Gummiwaren
I Spezial- Geſchäft
u. Verſandhaus

Fernruf 2674.
h U. Eingang vom

d enbein e
fforren- Uſrretten.

Juwelier Wittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern
Geſtorben:

g2 Frr Johann Joachim Netzel,
5 Beerd igung Donnerstagahnte 4 Uhr.

bchwetſchteſtr. 38 (Villa)

Für die uns bei dem Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, des Bergwerksdirektors a. D.

in so überaus reichem
Ecduarcdd Tewis

Masse Von allen Seiten
entgegengebrachte Teilnahme sagen wir allen
unseren aufrichtigsten Dank.

Halle a. S., den 165. Oktober 1912.
Im Namen der Hinterbliebhenen:

Alwine Tewils.



Si.

Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 488 der Halleſchen Zeitung 17. Oktober 17912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Maßnahmen gegen die FHleiſchteuerung.

Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters fand am Freitag im
Miniſterium zu Gotha eine Beſprechung mit Vertretern
der Landratsämter, der Städte des Herzogtums Gotha, der
Landwirtſchaftskammer und der Gothaiſchen Fleiſcherinnung über
die aus Anlaß der Fleiſchteuerung zu ergreifenden Maßnahmen
ſtatt. Es wurden die von der preußiſchen Regierung in Ausſicht
geſtellten Erleichterungen, ſowie die Bereitwilligkeit der gothai-
ſchen Staatsregierung, Fracht und Zoll auf die Staatskaſſe zu
übernehmen, beſprochen. Der Stadtrat zu Gotha hat ſich bereit
erklärt, in den nächſten Tagen einen größeren Transport friſchen
Fleiſches aus dem Auslande zu beziehen und in der mit der
Fleiſcherinnung verabredeten Weiſe durch die Gothaiſchen
Fleiſcher verkaufen zu laſſen. An die anderen Städte des Herzog-
tums will die Stadt zum Selbſtkoſtenpreiſe Fleiſch abgeben. Der
Verkauf ſoll wiederholt werden, wenn es ſich ergibt, daß dieſes
Fleiſch billiger abgegeben werden kann, als die gegenwärtigen
Preiſe betragen. Am Sonntag hat hier eine nationale
Staatsarbeiterverſammlung, einberufen vom Zen-
tralverband deutſcher Eiſenbahner (Sitz Elberfeld) und vom Ver
bande der Poſt- und Telegraphenarbeiter- und -Handwerker
(Sitz Bochum) ſtattgefunden, die ſich mit der Fleiſchteuerung be-
faßte und eine bezügliche Entſchließung annahm.

Der Raubmord in Kochſtedt.
Zu dem bereits gemeldeten Mord an dem Gaſtwirt und

Sparkaſſenverwalter Rohde in Kochſtedt wird der „M. Z.“ weiter
berichtet, daß der mutmaßliche Mörder der 23 Jahre alte Kauf-
mann Hyronimus Sulek aus Egeln iſt. Dienstag fand
bereits die Gegenüberſtellung des mutmaßlichen Mörders mit der
Leiche ſtatt. Sulek leugnet die Tat, trotzdem er beſtimmt als der
Radfahrer bezeichnet wird, der keinen Blender in ſeiner Rad-
laterne in Schneidlingen hatte. Ob und wieviel bei der Tat an
Geld geraubt wurde, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Eine weitere Meldung beſagt: An der Täterſchaft Suleks iſt
nach Lage der Dinge kaum zu zweifeln. Obgleich von ſchwächlicher

Wseſtalt, iſt er doch ſehr muskulös und kräftig; er gehört einem
Athletenklub an. Etwa 20 Kratzwunden, die ſein Geſicht aufwies,
können nicht durch den von ihm behaupteten Sturz gegen einen
Steinhaufen, ſondern nur durch Kampf mit dem Opfer, das ſich
des Mörders mit den Nägeln zu erwehren geſucht hat, entſtanden
ſein. Auf einen ſolchen Kampf deuten auch Flecke von einer
Stearinkerze hin, die ſich übereinſtimmend an der Leiche und an
der Kleidung des Verbrechers vorfanden. Letzterer wurde ins
Gerichtsgefängnis nach Egeln zurückgebracht. Jn welcher Weiſe
der unglückliche Rohde getötet wurde, iſt, da der Kopf über und
über mit geronnenem Blute bedeckt war und heute erſt die gericht-
liche Obduktion ſtattfindet, noch nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen;
doch darf man mutmaßen, daß die Todesurſache tiefe Meſſerſtiche
in den linken Augenwinkel geweſen ſind. Zu ſeinem Ziele, dem
Raube, iſt der Täter nicht gelangt, da er, wie ſchon erwähnt, bei
der Tat geſtört und verſcheucht wurde. Er dürfte ſich nur einige
Mark angeeignet haben, die Rohde in ſeinem Portemonnaie trug.
Das letztere fand man geleert neben der Leiche vor. Die Unter
n liegt in den Händen der Halberſtädter Staatsanwalt-
chaft.

Das 14. Baujahr des Völkerſchlachtdenkmals
in Leipzig.

Das verfloſſene Baujahr iſt für den Denkmalbau ein be-
ſonders günſtiges geweſen. Während das Denkmal im Oktober
1911 erſt bis zu einer Höhe von 84 Metern gebracht worden war,
konnte man bekanntlich am 13. Mai dieſes Jahres den Schlußſtein
zu dem Rieſenwerk legen. Die beiden langen Anbauten, die rechts
und links vor dem Denkmal gelegen ſind und dieſes ſofortig ein-
rahmen, ſind in der Zwiſchenzeit ebenfalls fertiggeſtellt worden.
Dieſe Erweiterung des Denkmals trägt weſentlich zu einer er-
habeneren Geſtaltung des Geſamtwerkes bei. Es iſt auch bereits
ein großer Teil des Vorgeländes mit Granitplatten belegt, die
in Verbindung mit den vorderen Treppen und der Umrahmung
des Teiches gebracht iſt, ſo daß das Denkmal wie aus einem Zuge
vom Eingang der großen Poſtamente aus granitenem Boden
emporwächſt. Eine bedeutſame Neugeſtaltung am Denkmal wird
die Schließung der großen Bogenöffnungen an den vier Seiten
mit Steinrippen und mit Verglaſungen bilden. Auf dieſe Weiſe
wird die große Kuppelhalle vor Unbilden der Witterung vor
Regen, Sturm und Schnee bewahrt. Auch in künſtleriſcher
Beziehung dürften der Kuppelraum und die darunter gelegene
Krhpta gewinnen, da die myſtiſche Stimmung, die bei dem Gerüſt-
einbau vorhanden war und durch deſſen Abbruch verloren ge-
gangen iſt, wieder gewinnen wird. Durch die Färbung der Ver-
glaſung können noch wunderbare Beleuchtungswirkungen erzielt
werden. Eine Verzögerung in der Einweihung des Denkmals-
baues wird durch die neuen Arbeiten nicht eintreten; man hofft
beſtimmt, bis zum kommenden Frühjahr damit fertig zu werden.

Generalverſammlung des Verbandes
der anhaltiſchen Obſt-, Garten und Gemüſebau-

Vereine.
Am 26. Oktober findet in Deſſau die 8. Generalverſammlung

der anhaltiſchen Obſt-, Garten und Gemüſebauvereine ſtatt. Zu
der Tagung ſind die Mitglieder der an die Landwirtſchafts-
kammer für das Herzogtum Anhalt angeſchloſſenen Obſt-, Garten-

und Gemüſebauvereine, ſowie u des Obſt, Garten und
Gemüſebaues eingeladen. Vor der Generalverſammlung iſt eine
Sitzung des vorbereitenden Ausſchuſſes für die 1913 geplante an
haltiſche LandesObſt-, Garten und Gemüſeausſtellung geplant.

Unglücks- Chronik.
Jn Zipſendorf ſtach ſich ein 10jähriger Junge beim

Soldatenſpiel einen Bau m aſt mit ſolcher Wucht in ein Auge,
daß das Gehirn verletzt wurde und der Knabe nach ſchwerem
Leiden ſtarb.

st. Ammendorf, 15. Okt. (Jn der geſtrigen Ge-
meindevertreterſſitzung) teilte der Vorſitzende zunächſt
mit, daß Gemeindevertreter Rothe infolge Verzuges nach Beeſen
aus der Gemeindevertretung ausgeſchieden ſei. Für ihn wird
demnächſt eine Erſatzwahl für den Reſt der Amtsperiode ſtatt
finden. Ammendorf gehört zur Servisklaſſe E, der
niedrigſten Klaſſe. Den Beamten der Klaſſe 6 ſteht ein Woh
nungsgeld von jährlich 150 Mk. zu. Die hier angeſtellten
Beamten dieſer Klaſſe haben aber eine Wohnungsmiete von jähr-
lich 225——323 Mk. zu zahlen; ſie reichen alſo bei weitem mit dem
Wohnungsgeldzuſchuß nicht aus. Es iſt deshalb an den Bundes
rat und das Reichsſchatzamt eine Eingabe gerichtet worden, die
Gemeinde Ammendorf der Servisklaſſe D zuzuweien. Falls dem
Geſuch entſprochen wird, erhalten die betreffenden Beamten
220 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Die Einwohnerzahl der Ge
meinde Ammendorf hat ſich vom 1. April 1912 bis zum 30. Sep-
tember um 263 vermehrt. An die Handelskammer iſt eine Ein
gabe wegen Errichtung eines Poſtamtes 2. Klaſſe in
Ammendorf gerichtet worden. Die Handelskammer wird das Ge-
ſuch bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion befürworten. Für die
Ausbeſſerung der Eiſenbahnſtraße wurden die Mittel bewilligt.

Jn einer früheren Sitzung hat die Gemeindevertretung eine
Teuerungskom miſſion gewählt. Dieſe hat beſchloſſen,
mit den hieſigen Fleiſchermeiſtern wegen einer Ermäßigung der
Fleiſchpreiſe in Unterhandlung zu treten. Die Fleiſchermeiſter
haben erklärt, hierauf nicht eingehen zu können. Daraufhhin ſetzte
ſich die Kommiſſion mik der Stadt Halle ins Benehmen, um An-
ſchluß an die dortige Einrichtung zr erhalten. Die dortige Depu-
tation hatte dem Magiſtrat den Vorſchlag unterbreitet, der Ge
meinde Ammendorf das Fleiſch zu demſelben Preiſe wie in Halle
abzugeben. Der Magiſtrat lehnte indeſſen den Vorſchlag ab.
Hierdurch iſt, wie der Vorſitzende ausführte, jede Möglichkeit ge
nommen, irgend eine Einrichtung zu treffen. Wenn die Gemeinde
eine ſolche ſchaffen wolle, ſo ſei hierzu ein Fonds von mindeſtens
4000 bis 5000 Mark erforderlich; dazu möchte er aber nicht raten.
Er ſchlage vor, die Angelegenheit bis auf weiteres auf ſich be-
ruhen zu laſſen, beſonders deshalb, weil feſtgeſtellt worden ſei,
daß man hier das Fleiſch teilweiſe etwas billiger erhalte als
in der Stadt Halle. Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung.

Jn geſchloſſener Sitzung wurde u. a. beſchloſſen, die durch vaga-
bundierende elektriſche Ströme angefreſſenen Gasrohre aus-
zuwechſeln und die A. E. G. für die entſtehenden Unkoſten und
für den Gasverluſt haftpflichtig zu machen.

g Corbetha-Skopau, 15. Oktober. (Vom geiſtlichen
Amte.) Der, wie wir ſchon mitteilten, zum hieſigen Pfarrer
auserſehene Paſtor Dr. Friedrich Sannemann iſt geboren
1866 in Roßla a. Harz. Hier in ſeiner Vaterſtadt war er 1893
bis 1896 Lehrer am Realghymnaſium. Nachdem er im Mai 1896
ordiniert wurde, war er von 1896 an als zweiter Pfarrer in Hett-
ſtedt tätig. Studiert hat er in Berlin und Greifswald.

S Delitz am Berge, 15. Okt. (Romeo und Julia auf
dem Lande.) Geſtern morgen ertränkten ſich in der
kleinen Saale bei Benkendorf ein Bäckergeſelle und ein
Dienſtmädchen von hier. Beide wurden heute gefunden.
Der Bäckergeſelle hielt noch einen Revolver in der Hand um
krampft, mit dem er vorher das Mädchen durch einen Schuß ſchwer
verletzt hatte.

Wettin, 15. Oktober. (Ginführung. Berufung.)
Die durch Verſetzung des Herrn Paſtors Gantzer nach Weßmar
bei Raßnitz (Bezirk Halle) frei gewordene hieſige Oberpfarrſtelle
iſt nunmehr wieder beſetzt worden mit Herrn Paſtor Friedrich
Jeſchke, der bisher in Uſedom zweiter Geiſtlicher war. Er iſt
1871. geboren, ordiniert 1902 und war ſeit 1906 in ſeiner bis-
herigen Stellung. Seine Einführung hier erfolgte am vorigen
Sonntag in feierlicher Weiſe durch den Superintendenten der
zweiten Halleſchen Landephorie, Konſiſtorialrat Scharfe-Giebichen-
ſtein. Mag das Wirken des neuen Oberpfarrers ein geſegnetes
ſein. Herr Lehrer W. Schulz hier iſt für den Schuldienſt der
Stadt Kaſſel gewählt worden.

Calbe a. S., 15. Oktober. (Blumentag für die
Reichsfliegerſtiftung.) Der Magiſtrat macht bekannt,
daß am 20. Oktober zum Beſten der Reichsfliegerſtiftung ein
Blumentag auch in Calbe veranſtaltet werden ſoll. Meldungen
von Perſonen, die ſich in den Dienſt der nationalen Sache ſtellen
wollen, werden beim Magiſtrat entgegengenommen.

X Aken, 15. Oktober. (Auf dem heutigen Vieh-
markte) wurden u. a. 200 Ferkel und 79 Läuferſchweine zum
Verkauf angeboten. Der Preis für die Ferkel betrug 10--17 Mk.,
für Läuferſchweine 27--50 Mk. Anfangs war das Geſchäft mäßig,
ſpäter entwickelte es ſich aber, ſo daß ziemlich der ganze Auftrieb
an Schweinen verkauft wurde.

Weißenfels, 15. Okt. (Ausländiſches Fleiſch.
Unteroffizierſchule.) Der Konſumverein Weißenfels-
Naumburg und Umgegend hatte amerikaniſches Pökelfleiſch be-
zogen, womit aber nach Ausſage des Geſchäftsführers keine guten
Erfahrungen gemacht worden ſind. Jn nächſter Zeit will man es

noch einmal mit einer Sendung auſtraliſcher Kaninchen ver
ſuchen. Der älteſte Jahrgang bei der Unteroffizierſchule iſt nach
dem Manöver zu einzelnen Truppenteilen entlaſſen worden. Der
Erſatz von den Unteroffiziervorſchulen zu Weilburg, Annaburg
rückte unter klingendem Spiel heute in die hieſige Garniſon ein.

S Naumburg, 15. Okt. (Neue Kreisſchulinſpek
tion. Kreisjugendfeſt. Unfall.) Die Königliche
Regierung in Merſeburg hat die Verwaltung des neu zu
bildenden nebenamtlichen Kreisſchulaufſichtsbezirkes Naumburg
a. S. II, welcher aus den Schulverbänden Köſen, Pforta, Flem-
mingen und Großjena beſteht, dem Königlichen Seminardirektor
Schlicht in g in Naumburg übertragen. Am 20. Oktober wird
auf dem Knabenberge bei Pforta ein Jugendfeſt für den Kreis
unter der Leitung des Seminarlehrers Chrosciel veranſtaltet,
Jn Kirch ſcheidungen kletterte ein ſechsjähriger Knabe auf
einen Keſſel, der mit ſiedendem Waſſer angefüllt war. Dabei
rutſchte der Deckel zur Seite und der Knabe geriet in das Waſſer,
wobei er ſich ſchwere Brandwunden an den Beinen zuzog.

s Freyburg a. U., 15. Oktober. (Zur Erinnerung an
Jahn. Zuckerrübenernte.) Heute waren 60 Jahre ver-
floſſen, ſeitdem der Turnvater Jahn ſeine Augen für immer ge
ſchloſſen hatte. Aus dieſem Anlaß legte der Enkel Jahns, Herr
Bürgermeiſter a. D. A. Quehl, einen Kranz mit ſchwarz-
rotgoldener Atlasſchleife, den Farben des Lützowſchen Freikorps,
an der Büſte Jahns vor der Erinnerungsturnhalle nieder. Der
Ertrag der Zuckerrübenernte ſtellt ſich auf 140--160 Ztr.
für den Morgen.

S Freyburg (U.), 15. Okt. (Marktbericht.) Zu unſerem
Wochenferkelmarkte waren etwa 10 Korbſchweine angefahren, von
denen das Paar 20-—-30 Mk. koſtete.

Teuchern, 15. Oktober. (Die Steuerkraft unſerer
Stadt) geht beſtändig zurück und die Ausgaben ſteigern ſich.
Das wird mit jedem Jahre fühlbarer, beſonders bei den Armen-
laſten. Der Fehlbetrag der Armenkaſſe hat 1911 eine Höhe von
über 10 000 Mk. erreicht. Um denſelben aus der Welt zu ſchaffen,
mußten ſich die ſtädtiſchen Behörden zu einer ganz bedeutenden
Erhöhung des Armenhaushaltsplanes entſchließen: für 1913 in
Einnahme und Ausgabe auf 20 145,77 Mk. Jm laufenden Jahre
ſchließt er mit 13 237,82 Mk. ab. Der Zuſchuß der Kämmerei-
kaſſe wurde von 6148,33 Mk. auf 12669,45 Mk., der des Ritter-
gutes von 361,67 Mk. auf 745,26 Mk. erhöht. 1911 hat nach der
abgeſchloſſenen Rechnung die Armenkaſſe 24 557,19 Mk. verbraucht
die Friedhofskaſſe 1868,04 Mk. und die Schulkaſſe 95 693,60 Mk.

Z. Wittenberg, 16. Okt. Brände.) Jn Rackith (Elbe)
explodierte in der Stube des Ziegelmeiſters Büchner die
Petroleumlampe und ſetzte zwei Betten in Brand. Durch einen
mit Streichhölzern ſpielenden Schulknaben brannte in Gommlo
ein Strohdiemen des Gemeindevorſtehers Pannier nieder. Jn
Zahna brannten Wohnhaus, Scheune und Stallgebäude der
Witwe Harniſch vollſtändig nieder.

Z. Annaburg, 16. Oktober. (Kriegsſpiel.) Die Jugend-
pflege in Annaburg macht unter der Führung des Hauptmanns
Scheer von der hieſigen Unteroffiziervorſchule erfreuliche Fortſchritte.
Am Sonntag rückte der „Annaburger Verein für die Jugend“ zu
einem Kriegsſpiel gegen die Jugend von Prettin, Lichtenburg und
Hinterſee beim Dorfe Bethau aus.

Nordhauſen, 15. Okt. (Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten) wurde mitgeteilt, daß
nach einer Magiſtratsvorlage den ſtädtiſchen Lehrern vom
1. April 1913 ab penſionsfähige Ortszulagen, welche zuſammen
jährlich 21000 Mk. betragen, gewährt werden ſollen. Die
Prüfung der Rechnung des ſtädtiſchen Waſſerwerks für 1911 hat
ergeben, daß die Einnahmen 183 100 Mk. und der Reinüberſchuß
7300 Mk. betrug, der dem Erneuerungsfonds überwieſen wurde.
Jm Frühjahre ſoll mit dem Bau der Filteranlage vor der Tal-
ſperre begonnen werden. Zur Einrichtung von Muſtergrab-
ſtätten und zu einer im nächſten Sommer zu veranſtaltenden
Ausſtellung neuzeitlicher Grabdenkmäler wurden 300 Mk. be-
willigt. Mitgeteilt wurde, daß der Ueberſchuß der Kämmerei-
kaſſe im Jahre 1911 ſich auf 156 000 Mk. beläuft. Zum Umbau
des Stadttheaters wurden 200 000 Mk. bewilligt, nämlich 50 000
Mark aus dem vorjährigen Kämmereikaſſen-Ueberſchuſſe und
150 000 Mark aus Anleihemitteln. Genehmigt wurden die Koſten-
anſchläge und Zeichnungen zur Ausführung der neuen Grimmel-
brücke, welche 96 000 Mark koſten ſoll (wozu eine hieſige Firma
10 000 Mk. beiſteuert). Die Maßnahmen der Stadtverwaltung
zur Milderung der Fleiſchteuerung (Abſendung von Eingaben,
Verkauf billiger Seefiſche durch die hieſigen Fiſchhändler und
däniſchen Rindfleiſches durch die hieſigen Fleiſcher) wurden gut-
geheißen. Auf Antrag der hieſigen Ortsgruppe für Luftſchiffahrt,
welche für die Fahrten des Zeppelinluftſchiffes „Hanſa“ von
Gotha nach Nordhauſen und zurück eine Gewährsleiſtung von
4000 Mk. und 1500 Mk. Unkoſten übernömmen hat, bewilligten
die Stadtverordneten für den Fall, daß es nötig ſein ſollte, bis
1000 Mk. bei Landung des Luftſchiffes vor der Unterſtadt und
bis 1500 Mk. bei Landung desſelben in oder vor der Oberſtadt
mit der Bedingung, daß das Eintrittsgeld für die Schüler
hieſiger Schulen auf 50 Pfg. feſtgeſetzt wird.

J Vom Harz, 15. Okt. (Ein Gemeinderatsmit-
glied als Wilderer.) Vor einiger Zeit wurde ein Mit-
glied des Gemeinderats in Zorge bei Ellrich als Wilderer beſtraft.
Darauf erklärten einige Mitglieder des Gemeinderats, daß
jemand, der ſich eines derartigen Vergehens ſchuldig mache, nicht
mehr würdig ſei, einen Ehrenpoſten einzunehmen und darum aus
dem Gemeinderate ausſcheiden müſſe, andernfalls würden ſie ihr
Amt niederlegen. Die Kreisdirektion in Blankenburg entſchied,
daß über das Verbleiben des beſtraften Mitgliedes, das nach wie
vor zu den Sitzungen erſchien, im Gemeinderat abzuſtimmen ſei.
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Bevorzugte deutsche Seſtmarhke,
die sich durch langes Flaschenlager, beste Bekömmlickkeit
und edelste Qualität der zu ihrer Herstellung verwendeten

französischen Champogneriueine aus zeichnet. e
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Soennecken's
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Nur echt mit
Soennecker

Die sehönste Ziersehrift
Lehrbuch zum Solbstunterrleht M 1.50
Soennecken's Rundschriftfedern

Auswahl 25 verschied. Federn M
Oberal erhältich Fabrik in 8onn

Schreibmaschinen Arbeiten
aller Art werden von Bureaubeamten ſach gemäß u. ſauber

ausgeführt. Streiberſtraße 16 II r. I Uhr nachm.

Badewannen von 14,50 vt. ab, Gummiſchwämme,

Kopfſtützen, schwammhalter, Vadethermometer.

Hempelmann Krause,
Kleinſchmieden 5.Ferurnuf 181.
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Die Abſtimmung ergab, daß vier Stimmen für das Ausſcheiden
und fünf Stimmen für das Verbleiben waren. Hierauf erklärten
drei e ihren Austritt aus dem Gemeinderat.

Jena, 15. Okt. (Die Ginführung) des zum erſten
Bürgermeiſter der Stadt Jena gewählten Geheimen Oberfinanz-
rates Dr. Fuchs aus Darmſtadt erfolgte heute in öffentlicher
Gemeinderatsſitzung.

W. Jena, 15. Okt. (Die Verſammlung der Anwalts-
kam mer) für den Bezirk des gemeinſchaftlichen thüringiſchen
Oberlandesgerichts Jena findet am 10. November im Plenarſaale
des Oberlandesgerichts zu Jena ſtatt.

W. Sondershauſen, 15. Okt. (Jn der heutigen Land
tagsſitzung) wurden für Herrichtung und Einrichtung von
Bureauräumen verſchiedener Behörden insgeſamt 8500 Mark be-
willigt. Die durch bauliche Veränderungen im Landrats- und
Miniſterialgebäude in Sondershauſen erforderlich gewordene
Etatsüberſchreitung in Höhe von 12 625 Mark wurde genehmigt.
Für bauliche Veränderungen am Amtsgebäude in Gehren und
einen dadurch notwendigen Neubau dort wurden insgeſamt
68 000 Mark bewilligt. Dem Geſetzentwurfe betreffend Abände-
rung des Kammergutsgeſetzes wurde zugeſtimmt. Die letzte
Landtagsſitzung findet am Sonnabend ſtatt.

W. Sonneberg, 15. Okt. (Stiftung.) Der in Frank-
furt a. M. verſtorbene Kaufmann Auguſt Schellhorn, ein
geborener Sonneberger, hat ſeiner Vaterſtadt 27 000 Mark ver-
Buer deren Zinſen zur Unterſtützung verſchämter Armen dienen

ollen.
W. Koburg, 15. Okt. Bezug von Seefiſchen.) DieStadt Koburg hat zur Lin derung der Fleiſchteuerung

zehn Zentner Seefiſche bezogen, die ſie durch einen hieſigen
Händler verkaufen läßt.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

Prinzeſſin Marie von Baden, Witwe des 1897 ver-
ſtorbenen Prinzen Wilhelm und geborene Herzogin von Leuchten-
berg, feiert am Donnerstag, den 17. Oktober, ihren 71. Geburts
tag. Die Prinzeſſin iſt die Mutter der Herzogin Marie von An
halt, der Gemahlin des regierenden Herzogs, und des Prinzen
Max von Baden, des Thronfolgers. Prinzeſſin Joſephine
von Hohenzollern, Gemahlin des Prinzen Karl Anton,
vollendet am Freitag, den 18. Oktober, ihr 40. Lebensjahr. Die
Prinzeſſin iſt die jüngere von den beiden Schweſtern des Königs
Albert der Belgier. Die Herzogin-Witwe Maria von
Sachſen-Koburg und Gotha begeht am Freitag, den
18. Oktober, die Feier ihres 59. Geburtstages. Die Herzogin iſt
bekanntlich von Geburt eine ruſſiſche Großfürſtin, eine Tochter
des Zaren Alexanders II. Aus ihrer Ehe mit dem 1900 ver
ſtorbenen Herzoge Alfred von Sachſen-Koburg und Gotha
ſtammen vier Töchter, die Prinzeſſin von Rumänien, die Groß
fürſtin Kyrill von Rußland, die Erbprinzeſſin zu Hohenlohe-
Langenburg und die Prinzeſſin Alfons von Orléans. nge.

Der Reichstag wird erhöht.
Genau geſprochen: nur das Reichstagsgebäude. Man

trägt ſich nämlich, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, mit großen Plänen
im Reichshauſe, die im November, wenn der Reichstag wieder
zuſammentritt den Volksboten vorzulegen ſein werden. Be
kanntlich ſollen ſechzig neue Arbeitszimmer für Reichstagsabge-
ordnete geſchaffen werden. Das iſt ein unbeſtreitbares Bedürfnis,
denn jetzt gibt es nur ein einziges Zimmer dieſer Art, das der
Abgeordnete Erzberger mit Beſchlag belegt hat. Nun wollen
auch andere Abgeordnete dieſelbe Vergünſtigung. Das kann man
ihnen nicht gut abſchlagen. Da es nun aber im Wallotbau an
Raum fehlt, ſoll das Dach gehoben werden. Das iſt ein
intereſſantes techniſches Projekt. Man will das Dach mehrere
Meter hochheben und die Grundmauern erhöhen, um ſo neuen
Raum zu ſchaffen. Die Spitze der Kuppel, die Laterne, die jetzt
75 Meter über dem Erdboden liegt, würde alſo noch weiter in die
Luft hineinrücken. Die Bauarbeiten, die erhebliche Aufwen-
dungen erforderlich machen, ſollen wenn der Reichstag zuge-
ſtimmt hat im Sommer 1913 zur Ausführung gelangen,
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Zum Attentat auf Rooſevelt
wird aus Chikago, 16. Oktober, berichtet: Nach einem um 1 Uhr
ausgegebenen Bericht betrug die Temperatur Rooſevelts 98,8 Gr.
Fahrenheit, der Puls 92, die Atmung war normal, doch ver-
urſachte ihm das Atmen Beſchwerden. Man nimmt an, daß es
ſich nicht um eine bloße Fleiſchwunde, ſondern um eine ernſte
Bruſtwunde handelt. Die Aerzte haben beſchloſſen, da
abſolute Ruhe erforderlich iſt, die Kugel vorläufig im Körper zu
belaſſen.

2

Das Rote Kreuz im Balkankriege.
Nun da unten die erſten Verwundeten in die Lazarette ein-

geliefert werden, rüſten ſich auch die Hilfstruppen der Menſchen
liebe, um den Verwundeten beizuſtehen. Daß allen voran die
Königin von Bulgarien ihre Sorge der Verwundeten-
pflege zuwendet, iſt kein Wunder. Hat ſie doch, damals noch
Prinzeſſin Reuß, ſelbſt als Krankenpflegerin gewirkt und
im Jahre 1904 in Charbin die ruſſiſchen Verwundeten ge
pflegt. Den damaligen Aſſiſtenzarzt am Roten-Kreuz-Lazarett
in der Mandſchurei, Profeſſor Colmers, jetzigen Direktor des
Landeskrankenhauſes in Koburg, den ſie in Charbin kennnen ge
lernt hatte, hat ſie nunmehr, wie bereits gemeldet, nach Sofia be
rufen, um bei der Einrichtung der Feldlazarette ihr zur Seite zu
ſtehen. Der im 38. Lebensjahre ſtehende Chirurg iſt geborener
Berliner und hat nach Beendigung ſeiner Studien als Aſſiſtenz-
arzt bei Czerny und Narrat in Heidelberg und bei Angerer in
München gewirkt. Jm Jahre 1908 organiſierte er im Auftrage
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denzen und Erforderniſſen des Roten Kreuzes gründlich vertraut
iſt. Dieſe ſind im weſentlichen, wenn auch mit einigen Abände-
rungen, noch immer die unter dem Namen Genfer Kon-
vention bekannten Beſtimmungen des Volksrechts, die den
Schutz des verwundeten Soldaten im Kriege gewährleiſten. Durch
die edlen Beſtrebungen des greiſen Dunont dazu bewogen,
vereinigten ſich 1864 alle europäiſchen Mächte außer der Türkei
und etliche außereuropäiſche zur Sanktionierung von Grundſätzen
über die Behandlung 1. des verwundeten und erkrankten Sol-
daten, 2. der Aerzte und des Hilfsperſonals, 3. der Hoſpitäler und
ihrer Ausrüſtung. Danach ſind Ambulanzen und Lazarette, ſo
lange ſich Kranke und Verwundete darin befinden, unverletzlich.
Jhr Perſonal wird gleichfalls als neutral behandelt, wenn und
ſo lange ſie ihren hilfreichen Dienſt tun. Unter gewiſſen Um-
ſtänden können ſie zu ihren Truppen zurückkehren, wenn die
Lazarette in Feindeshand gehalten ſind, das Material aber ver-
bleibt der Partei, die das Lazarett genommen hat. Verwundete
gereichen dem ſie aufzunehmenden Hauſe zum Schutz. Kranke und
Verwundete werden ohne Unterſchied der Nationalität verpflegt.
Geneſene werden unter der Verpflichtung, nicht weiter zu dienen,
von dem ſie behandelnden Feinde in ihr Vaterland zurückgeſchickt.
Als Abzeichen aller unter dem Schutz dieſer Beſtimmungen
ſtehenden Oertlichkeiten und Perſonen dient das rote Kreuz
im weißen Felde auf Fahnen und Armbinden. Es ſteht den
offiziellen Organiſationen und den unter ſtaatliche Aufſicht ge
ſtellten RotenKreuzVPereinen zu.

Die Balkanſtaaten gehören ſämtlich der Genfer Konvention
an, und die in ihnen beſtehenden Roten-Kreuz-Vereine haben ſich
in den bisherigen Kriegen bewährt und ſind vom internationalen
Roten Kreuz Deutſchlands, Oeſterreichs und Rußlands außer-
ordentlich unterſtützt worden. Griechenland trat der Konvention
ſchon 1865 bei, aber erſt 1877 bildete ſich daſelbſt ein Verein des
Roten Kreuzes. Er iſt weniger im Kriege, als beſonders durch
Hilfeleiſtungen in außerordentlichen Notiſtänden, bei Epidemien
und Erdbeben hervorgetreten.

Wenn nun auch die türkiſche Regierung die Genfer Konven-
tion nicht unterſchrieben hat, ſo iſt doch in praxi damit zu rechnen,
daß ihre Befehlshaber deren Beſtimmungen reſpektieren. Schon
vor 1869 wurde in Konſtantinopel ein Zentralkomitee des Roten
Kreuzes gebildet, deſſen Statuten ſich an die acht Artikel der Kon-
vention und die ſpäteren Zuſatzartikel anſchloſſen. Auch in der
Provinz wurden Zweigvereine, allerdings unter ſehr geringer
Beteiligung der Bevölkerung, gebildet. Vor dem ruſſiſch- türkiſchen
Kriege wurde dieſe Organiſation mit ausländiſcher Hilfe gründ-
lich reformiert, aber auf Drängen der türkiſchen Regierung, die
durch religiöſe Rückſichten dazu gezwungen war, mit dem roten
Halbmond als Abzeichen. Das widerſprach der Konvention, aber
Rußland erkannte im Kriege die Neutralität des roten Halb-
mondes im weißen Felde an, und ſo funktionierte die Rote Halb-
mondorganiſation ſehr gut. Jetzt iſt ſie wieder etwas zurück-
gegangen, dafür dürfte das offizielle Sanitätsweſen beſſer ſein
als damals. Unter dem roten Halbmond iſt ja auch in Tripolis
gearbeitet worden und wird nun im Balkankriege gearbeitet
werden: neben dem Wettkampf der Waffen ein Wettkampf der
Humanität zwiſchen Halbmond und Kreuz. Mögen ſie in beiden

Zeichen ſiegen! o.
inf. Rockefellers goldene Einladungskarten. Die „oberſten

Hundert“ von NewYork wurden vor einigen Tagen durch eine
eigenartige Einladung zu einem Abendbrote Rockefellers über-
raſcht. Es war die erſte Einladung, die Rockefeller in dieſem
Jahre ergehen ließ, und die er darum in ungewöhnlicher Weiſe
bewirkte. Die Einladungskarten waren nämlich aus echtem Gold
hergeſtellt und wurden von eigenen Dienern Rockefellers den Ge-
ladenen überbracht. Sie zeigten im übrigen das gewöhnliche Aus-
ſehen der Einladungskarten des bekannten Milliardärs, unter
ſchieden ſich nur in dem Material. Der Namenszug Rockefellers,
der auf allen ſeinen Einladungskarten in der linken Ecke prangt,
war aus kleinen Smaragden gebildet, während die Schrift des
Textes in Emailleeinlage hergeſtellt war. Das Gold, das zu
dieſen Einladungskarten verwendet wurde, war echt Rockefeller-
ſches Gold, denn es ſtammte aus einem der Goldbergwerke des
Petroleumkönigs. Man konnte ſagen, daß dieſe Karten für die
Empfänger ein koſtbares Geſchenk ſeien, wenn die Empfänger
nicht Leute wären, für die eine ſolche Karte eine Lappalie iſt. Der
Wert jeder Einladungskarte wird nämlich mit 100 Dollar be-
rechnet. Da aber die Geladenen alle über viele Millionen ver-
fügen und Leute, für die 400 Mk. einen Wert darſtellen, bei Rocke-
feller nicht zu Gaſte geladen werden, ſo ſind dieſe Einladungs-
karten nicht als Wertgegenſtand, ſondern nur als Kurioſitäten zu
betrachten

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Deutſcher Gymnaſialverein. Jn Anweſenheit zahlreicher

Schulmänner aus allen Teilen des Reiches und aus dem benach
barten Oeſterreich trat in München der Deutſche Gymnaſial-
verein zu ſeiner 21. Jahresverſammlung zuſammen. Die Tagung
wurde eingeleitet mit einer Vorſtandsſitzung, in welcher das
Kultusminiſterium durch Staatsrat v. Steiner und Miniſterialrat
Dr. Melber vertreten war. Außerdem waren ſämtliche Direktoren
der Münchener Gymnaſien, ſowie die Mitglieder des Oberſten
Schulrats mit Oberſtudienrat Dr. v. Arnold erſchienen. Dr.
v. Arnold ſtreifte in ſeiner Anſprache das derzeitige Verhältnis
zwiſchen Gymnaſium und Realſchule, wobei er dem Wunſche
Ausdruck gab, daß die Verhandlungen dazu beitragen möchten,
das altehrwürdige humaniſtiſche Gymnaſium in ſeiner Eigenart
zu ſtärken und zu fördern. Jn der Hauptverſammlung hielt
der Vorſitzende des Gymnaſialvereins Gymnaſialdirektor Dr. Aly
(Marburg) einen längeren Vortrag über den Stand des Gym-
naſialweſens in Deutſchland. Er hob mit Genugtuung
hervor, daß trotz der vielſeitigen Angriffe auf das humaniſtiſche
Gymnaſium ein faſt durchweg erfreuliches Bild des humaniſtiſchen
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treten. Gymnaſialdirektor Dr. Hoffmann (Minden) hielt
einen Vortrag über die „Notwendige Ausdehnung und die ver
ſchiedenen Arken der Uebung in der Anwendung der lateiniſchen
Sprache“. Er forderte, daß die Uebertragungen deutſcher Texte
in das Lateiniſche, die in erſter Linie zu der Vertrautheit mit der
alten Sprache führen, bis zum Ende des Gymnaſialkurſus feſt
gehalten werden müßten und daß daneben auch der freie ſchrift-
liche und mündliche Gebrauch des Lateins zweckmäßig ſei, wenn
er auch nicht vorſchriftsmäßig gefordert werden ſolle. Die Bel
ſchäftigung mit der lateiniſchen Sprache fördere das Denk und
Ausdrucksvermögen. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Uhlig
(Heidelberg) übertrug die auf das Lateiniſche bezüglichen Dar-
legungen des Vorredners auf das Griechiſche, ſo daß ſie nach
ſeiner Anſchauung dieſelbe Geltung haben. Sämtliche Redner
ſprachen ſich übereinſtimmend dahin aus, daß man an der Ueber-
ſetzung ins Lateiniſche unter allen Umſtänden feſthalten müſſe;
die Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen ins Deutſche bilde zwar
eine weſentliche Ergänzung, könne aber als ausſchlaggebend nicht
bezeichnet werden. Profeſſor Dr. Schunck (Nürnberg) und
Gymnaſialdirektor Dr. Hölk (Lüneburg) behandelten die „Ver-
teilung des geſchichtlichen Lehrſtoffes auf die Gymnaſialklaſſen
mit Berückſichtigung der Lehrpläne der verſchiedenen deutſchen
Staaten“. Beide unterzogen die Frage, wie man den ſogenannten
bürgerkundlichen Unterricht in den Geſchichtsunterricht einfügen
könne, und in welcher Klaſſe der obere Unterricht beginnen könne,
einer eingehenden Erörterung. Nach der übereinſtimmenden An-
ſicht beider iſt es nicht angängig, die alte Geſchichte auf einen ein-
jährigen Kurſus von zwei Stunden zu beſchränken. Die nächſte
Jahresverſammlung findet in Marburg ſtatt. Mit der ein
ſtimmigen Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsſchaft erreicht die
Tagung ihr Ende.

Verband deutſcher Krankenpflegeanſtalten vom Roten
Kreuz. Jn Anweſenheit der Frau Oberbürgermeiſter Lauter als
Vertreterin der Großherzogin Luiſe von Baden, ſowie Vertreter
des Senats und der Bürgerſchaft trat in Bremen der Verband
deutſcher Krankenpflegeanſtalten vom Roten Kreuz unter Leitung
des Präſidenten Chuchul (Stendal) zu einer Tagung zuſammen.

Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen wurde die Abſendung
einer Huldigungsdepeſche an die Kaiſerin beſchloſſen. Der
Vorſitzende erſtattete den Geſchäftsbericht über das 30. Jahr des
Beſtehens des Verbandes, demzufolge letzterem 45 Vereine mit
4247 Berufsſchweſtern angehören. Die dem Verband ange-
ſchloſſenen Anſtalten verfügen insgeſamt über 3108 Krankenbetten,
die im Kriegsfalle auf 3916 vermehrt werden können, ohne die in
öffentlichen Krankenhäuſern befindlichen. Bei der Einrichtung
der Anſtalten werden die für das Militär geltenden Vorſchriften
genau beachtet. Für Feldkriegsausrüſtungen hat das Zentral-
komitee an Beihilfen rund 41000 Mk. aufgewendet, der Wert der
bei den Verbandsmitgliedern vorhandenen Kriegsausrüſtungen
beträgt rund 250 000 Mk. Das geſamte Jnventar weiſt einen
Wert von rund 21 Millionen Mark auf. Unter den Vorträgen
ſtand an erſter Stelle der von Paſtor Georgi (Quedlinburg),
der den „Wert der Mutterhausverfaſſung“ für die
Verbandsſchweſtern erläuterte. Er betonte in ſeinen Aus-
führungen, daß der Wert der Mutterhäuſer in der Hauptſache
darin liege, daß ſie den Schweſtern eine angeſehene äußere
Stellung, aber auch einen Beruf verſchaffen, der ihnen auch inner-
liche Befriedigung gewähre. Das wichtigſte in der Erziehung der
Schweſtern ſei die Ausbildung und Vertiefung des Charakters
und der Perſönlichkeit, wozu vorwiegend die Pflege des Gemein-
ſchaftsgefühles beitrage. Jn dieſer Hinſicht ſeien von ganz be-
ſonderer Bedeutung die Schweſterntage, wo neben ernſten Be
ratungen auch der Frohſinn ſeinen Platz finden könne. Oberin
v. Zimmermann (CLeipzig) verbreitete ſich dann über das
Thema „Die Oberin vom Roten Kreuz. Die Vor-
tragende betonte, daß das berufliche Wirken der Oberin auf der
Ueberzeugung beruhen müſſe, daß nicht durch Hörenſagen, ſon-
dern nur durch eigenes Erleben die Wahrheit ſich Bahn breche.
Der einzige Weg zur Freiheit ſei die Gewöhnung an Gehorſam.
Die Erziehung dürfe nicht nach einer Schablone gehen, ſondern
müſſe innere und äußere Tüchtigkeit unter voller Entwicklung der
Eigenart zu erreichen ſuchen. Die Pflichten der Oberin gliedern
ſich in ſolche gegen die untergeordneten Schweſtern, beigeordneten
Aerzten und Hausgeiſtlichen, gegen den Vorſtand und nicht zuletzt
gegen ſich ſelbſt. Während einer Pauſe war ein Danktelegramm
der Großherzogin eingelaufen. Nach einem Vortrage von
Dr. Strube (Bremen) über „Erkältung und Abhärtung“ ſprach
Chefarzt Dr. Richter (Mariendorf) über die „Erkrankungen
der Verbandsſchweſtern“. Er gab ſeine Ausführungen in Form
einer Statiſtik. Hieraus ging hervor, daß bei der Zulaſſung zum
Schweſternberuf mit Rückſicht auf die Anforderungen der Kranken-
pflege die größte Sorgfalt dringend erforderlich iſt. Auch die
Geſunderhaltung der Schweſtern beanſprucht ganz beſondere
Sorgfalt. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt.
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Hafer Kakao

Wird bei
Magen und Darmleiden

e Kraftigungs mittel tausendfach arztlich empfoſſlen
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Bildungsweſens ſich zeige. Eine Beunruhigung könne er in der PHinneigung an die realiſtiſchen Anſtalten nicht finden; beide 8989 h.Schularten ſollten in einen gegenſeitigen geſunden Wettbewerb 5 A
des Berliner Roten Kreuzes das Barackenlazarett in Syrakus für
die Verunglückten der Erdbebenkataſtrophe in Meſſina. Bulgarien
hat ſich alſo in ihm eine Perſönlichkeit geſichert, die mit den Ten-
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Meine unübertroffenen deutschen Nähmaschinen
verkaufe ich ohne Agenten, die erſparten R3 Agentenlöhne kommen dem K 3äufer zugute.

Garantie 5 Jabre. Nähbh-, Stick- und Stopf-Unterricht.
wo Man verlange meine Preisliſte, bevor man durch einen Agenten kauft. ſe

T w I ei H. Schöning, l8253 vGrosse Steinstrasse 69. Gegründet 1887.
Alleinverkauf der weltherühmten Vanmann- und Phöniv-Jähmasechinen.
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thee-Bonbons, we

e 5 8 8 uVan Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinbeit, Aroma à Paket 50 u. Pfg. emptehlt 66 Bu. wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich, Joh. Mitlacher, u „Kronen Gavn u
nahrhatfi u. ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven Stets in ge- m I dert Nrarn: ichloes Büchsen, niemals lose zu haben. Nur eine Qualität, die bestel s

H. Schnee lachl, Jd r e ſtraße 84. erm lter Erſtes Spezialgeſchäft für gute deétrumpfwaren, Trikotagen. g



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Der Saatenſtand Anfang Oktbr. 1912 im Regierungs
bezirk Merſeburg, Kreis: Saalkreis. BegutachtungsZiffern
(Noten): 1- ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering,
5 ſehr gering.

urchſchnitts Anzahl der von den Vertrauensa mte noten für den et abgegebenen Noten
Reg.m Staat Merſerrrs 1 1/2) 2 2/3 3 3/4 4 (4/5) 5

Kartoffeln 2,61 2,4 6 61 4Zuckerrüben 2,4 2,4 51 5 5Futterrüben 2,331 2,1 12 11 3
Klee 2,51 2,5 8 3 3 1Luzerne 2,61 2,5 51 lWieſen mit künſt-
licher Be (Ent)

wäſſerung 2,5 2,4 3Andere Wieſen 2,8 2,8 1 110 2
Königlich Preußiſches Statiftiſches Landesamt.

Evert, Präſident. [7359
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom
25. April 1912, J.-Nr. 5674, mache ich die Herren Amts
Gemeinde und Gutsvorſteher ſowie die Magiſtrate darauf
aufmerkſam, daß der Landgemeinde-Verlag in Berlin-
Friedenau die bisher geführten zehn verſchiedenen Not-
teſtaments- Formulare umgearbeitet und auf ſechs ver-
mindert hat. Der Preis dieſer Formulare beträgt nach wie
vor 5 H für ein Stück. Künftig können jedoch des geringen
Preiſes wegen nur alle ſechs Muſter zuſammen, und zwar
mindeſtens fünf Exemplare jedes Muſters, zuſammen alſo
52 6 30 Formulare zum Preiſe von 1,50 von dem
obenbezeichneten Verlage abgegeben werden.

Halle a. S., den 10. Oktober 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.glich von Krosigl. [9029

Bekanntmachung.
Gemäß 8 20 des Statuts der landwirtſchaftlichen d

r 24. Septembergenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 7. Dezember

1901 bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß
an Stelle des n Wilhelm Warthmann der
Gutsbeſitzer Otto Baſchleben in Dornitz von uns
zum Vertrauensmann für den Bezirk 29, umfaſſend
die Gemeinde Dornitz, bis zum Ablauf der jetzigen Wahl
periode gewählt worden iſt.

Halle a. S., den 1. Oktober 1912.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Sektionsvorſtand d. landwirtſchaftlich. Berufsgenoſſenſchaft.
Nr. 1804 B. G. J. A. Dr. Coester, Regierungs-Aſſeſſor. [9030

Nr. 14743.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herbſtkontrollverſammlungen 1912 im Landwehrbezirk
Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant zum Heideſchlößchen):
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 4. No-

vember 1912 vormittags 9 Uhr aus den Ortſchaften Benkendorf,
Brachwitz, Dölau, Lieskau, Schiepzig und Salzmünde. Am
4. November 1912 vormittags 10 Uhr aus der Ortſchaft Niet
leben. Am 4. November 1912 vormittags 1124 Uhr aus den
Ortſchaften Friedrichsſchwerz, Granau, Lettin, Pfützthal, Quill-
ſchina, Zappendorf und Zſcherben. Alle Unteroffiziere und
Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämtlichen zum Kontrollplatz Dölau
gehörenden Ortſchaften haben erſt bei der letzten Kontrollverſamm-
lung, vormittags 1124 Uhr, zu erſcheinen.

Kontrollplatz Naundorf Mansfelder Seekreis
(Gaſthof zur Erholung):

Am 5. November 1912 vormittags 8 Uhr für alle Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Beeſenſtedt,
Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elben, Elbitz, Fien-
ſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe, Naundorf b. B.,
Neehauſen, Räther, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwitters-
dorf, Volkmaritz, Wils und Zörnitz.

Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 5. No

vember 1912, mittags 12 Uhr, aus der Stadt Gerbſtedt. Am
5. November 1912, nachmittags 14 Uhr, aus den Ortſchaften
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburgerhütte, Gypshütte,
Heiligenthal, Helmsdorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte,
Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfes
holz, Zabenſtedt und Zabitz. Alle Unteroffiziere und Unteroffizier
Aſpiranten aus ſämtlichen zum Kontrollplatz Gerbſtedt gehören-
den Ortſchaften haben erſt bei der Kontrollverſammlung nach-
mittags 154 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof zum Kronprinz):
Am 6. November 1912, vormittags 934 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen der Reſerve, der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra. Am
6. November 1912, vormittags 11 Uhr, für alle Jahresklaſſen der
Reſerve, der Spezialwaffen aus Helbra und ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben für die Stadt (Wieſenhaus).
Am 6. November 1912 nachmittags 2 Uhr für die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1905 und 1906 aller Waffen aus Eis-
leben. Am 7. November 1912, vormittags 854 Uhr, für die
d nften der Jahresklaſſen 1907 und 1908 aller Waffen aus
Eisleben.

Kontrollplatz Eisleben für die Stadt und Wimmelburg
(Wieſenhaus).

Am 7. November 1912, vormittags 934 Uhr, für die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1909, 1910, 1911 und 1912 aller Waffen
aus Eisleben, ſowie ſämtliche Mannſchaften aller Jahresklaſſen
und Waffen aus der Ortſchaft Wimmelburg.

Kontrollplatz Eisleben für das Land (Wieſenhaus).
Am 7. November 1912, vorm. 11 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Aebtiſchrode,
Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchendorf, Oberrißdorf,
Unterrißdorf, Volksſtedt, Wolferode und Wormsleben. Alle
Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämtlichen zum
Kontrollplatz Eisleben gehörenden Ortſchaften haben erſt bei der
Kontrollverſammlung am 7. November, vormittags 11 Uhr, zu
erſcheinen. Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz a. L. haben an
der Kontrollverſammlung in Biendorf (Bezirkskommando Bern
burg) teilzunehmen.

Kontrollplatz Oberröblingen a. See (Gaſthof zum Kronprinz).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 8. No-

vember 1912, vormitags 814 Uhr, aus den Ortſchaften Oberröb-
lingen a. See und Unterröblingen. Am 8. November 1912, vor-
mittags 934 Uhr, aus den Ortſchaften Alberſtedt, Aſeleben, Erde-
born, Hornburg, Obereſperſtedt und Seeburg. Am 8. November
1912, vormittags 11 Uhr, aus den Ortſchaften Stedten, Schraplau
und Untereſperſtedt.

Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof zum Seebad).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 9. No-

vember 1912, vormittags 954 Uhr, aus den Ortſchaften Amsdorf,
Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Höhnſtedt und Langenbogen.
Am 9. November 1912, vormittags 1134 Uhr, aus den Ortſchaften
Müllerdorf, Rollsdorf, Steuden und Wansleben.
Kontrollplatz Bahnhof Teutſchenthal (Gaſthof zur Kaſſeler Bahn).

Am 9. November 1912, nachmittags 14 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Bennſtedt,
Eisdorf, Köchſtedt, Cöllme, NeuVitzenburg, Ober- Teutſchenthal
und Unter-Teutſchenthal.

Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof zur Birke
Am 11. November 1912, vormittags 854 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Beiderſee,
Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf, Löbnitz a. L.,
Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter, Räthern,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebnitz a. P., Wallwitz und Weſtewitz.

Kontrollplatz Löbejün (Gaſthaus zum Schützenhaus).
Am 11. November 1912, nachmittags 1 Uhr für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Domnitz,
daltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau und Wieskau.

Kontrollplatz Könnern a. S. (Gaſthof zum Ring).
Am 12. November 1912, vormittags 94 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Könnern a. S.,
Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Kirchedlau, Mitteledlau, Nelben und
Trebitz b. K. Am 12. November 1912, vormittags 104 Uhr, für
alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften
Bebitz, Brucke, Dalena, Dornitz, Friedeburg mit Straußhoff, Hoch-
edlau, Lebendorf, Mödewitz, Rothenburg, Sieglitz, Trebnitz, Unter
peißen, Zellewitz und Zinkeritz. Alle Unteroffiziere und Unter-
offizieraſpiranten aus ſämtlichen Ortſchaften haben erſt bei der
letzten Kontrollver ſammlung um 106 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof zur neuen Sonne).
Am 12. November 1912, nachmittags 136 Uhr, für alle

Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Als
leben a. S., Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrena,
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenz- Naundorf
und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Wettin (Gaſthof zum Prinzen von Preußen).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 13. No

vember 1912, vormittags 916 Uhr, aus der Stadt Wettin. Am
13. November 1912, vorm. 11 Uhr, aus den Ortſchaften Dobis,
Döblitz, Dößel, Deutleben, Gimmritz b. W., Görbitz, Lettewitz,
Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Raunitz Trebitz b. W. und
Zaſchwitz. Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus
der Stadt Wettin haben erſt bei der Kontrollverſammlung vor
mittags 11 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Ammendorf (Gaſthof zum Adler).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 14. No

vember 1912, vormittags 834 Uhr, aus den Ortſchaften Ammen-
dorf und Bruckdorf. Am 14. November 1912, vormittags 10 Uhr,
aus den Ortſchaften Beeſen a. E., Burg i. Aue, Planeng und
Radewell. Am 14. November 1912, vormittags 11 Uhr, aus
den Ortſchaften Döllnitz, Lochau und Oſendorf. Alle Unteroffi-
ziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämtlichen zum Kontroll
platz Ammendorf gehörenden Ortſchaften haben erſt bei der letzten
Kontrollverſammlung vormittags 1124 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthof).
Am 15. November 1912, vormittags 934 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Benn-
dorf b. Gr., Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel, Gröbers,
Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz und Zwintſchöna.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof).
Am 15. November 1912, nachmittags 2 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Brachſtedt,
Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Hersdorf,
Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwitz,
Oppin, Oppin-Freiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld,
Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und Wurp.
Kontrollplatz Halle a. S. (Germaniaſäle, Gr. Steinſtraße 27,/28).

Am 16. November 1912, vormittags 9 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften BVöllberg,
Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canenga, Cron-
dorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg, Seeben,
Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörmlitz und
Zöberitz.

Für Offiziersaſpiranten. Am 16. November 1912, vor-
mittags 1024 Uhr, für ſämtliche Offiziersaſpiranten aller Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den zu den Kontrollplätzen
Halle a. S., Wallwitz, Ammendorf, Niemberg, Dölau und Gröbers
gehörigen Ortſchaften. Die Offiziersaſpiranten aus allen anderen
Ortſchaften haben wie die übrigen Unteroffiziere oder Mann
ſchaften auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der Kontroll
verfammlung beizuwohnen.

Kontrollplatz Halle a. S.
für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vor
orten Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. Halle
a. Saale wohnenden Mannſchaften in den „Germaniaſälen“,
Gr. Steinſtraße 27/28.

Provinzial-Jnfanterie: Am 18. November 1912, vormittags
816 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1905, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis K. beginnen. Am
18. November 1912, vormittags 10 Uhr, für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L. bis Z. beginnen. Am 18. November 1912, vormittags
1124 Uhr, für alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der
Jahresklaſſe 1905, ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A. bis K. beginnen. Am 19. November 1912, vormittags
828 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1906, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen. Am 19. No-
vember 1912, vormittags 924 Uhr, für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A. bis K. beginnen. Am 19. November 1912, vormittags
11 Uhr, für die Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der
Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L. bis Z., der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A. bis K. und für Unteroffiziere und Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L. bis Z. beginnen. Am 21. November 1912, vormittags 8i6 Uhr,
für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben A. bis K. beginnen. Am 21. November
1912, vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften der Jahres
klaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z.
beginnen. Am 21. November 1912, vormittags 11 Uhr, für alle
Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1908,
ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1309, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis K. be
ginnen. Am 22. November 1912, vormittags 814 Uhr, für die
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1909, deren Namen mit den An
fangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen. Am 22. November 1912,
vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1910,
1911 und 1912, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis
K. beginnen. Am 22. November 1912, vormittags 11 Uhr, für
die Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe
1909, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z., der
Jahresklaſſe 1910, 1911 und 1912, deren Namen mit den Anfangs-

buchſtaben A. bis K., ſowie für die Unteroffiziere und Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1910, 1911 und 1912, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen.

Spezialwaffen: Garde, Provinzialjäger, Maſchinengewehr-
Truppen, Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere,
Eiſenbahn, Telegraphen, Luftſchiffer- und KraftfahrTruppen,
Provinzialtrain (Militärbäcker, Krankenträger), Sanitätsperſonal
(Unterärzte und Unterapotheker), Veterinär-Perſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Feuerwerks- und Zeugunterperſonal, Unterzahl-
meiſter, Zahlmeiſter-Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmacher-
t Oekonomiehandwerker, Arbeitsſoldaten) und Marine.

Am 25. November 1912, vormittags 84 Uhr, für die Mann
ſchaften der Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A. bis K. beginnen. Am 25. November 1912, vor
mittags 10 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1905,
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen.
Am 25. November 1912, vormittags 1114 Uhr, für die Unter-
offiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1905,
ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften der er
1906. Am 26. November 1912, vormittags 86 Uhr, für die
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1907. Am 26. November 1912,
vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1908,
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis K. beginnen.
Am 26. November 1912, vormittags 11 Uhr, für alle Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1907, der Jahres-
klaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis K.,
ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. be-
ginnen. Am 27. November 1912, vormittags 846 Uhr, für die
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1909, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben A. bis K. beginnen. Am 27. November 1912,
vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1909,
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen.
Am 27. November 1912, vormittags 11 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1910, 1911 und 1912, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben A. bis K. beginnen. Am 27. November 1912,
nachmittags 1216 Uhr, für die Unteroffiziere und Unteroffizier-
Aſpiranten der ganzen Jahresklaſſe 1909, der Jahresklaſſen 1910,
1911 und 1912, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K.,
ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſen
1910, 1911, 1912, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis
Z. beginnen.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Herbſtkontrollverſammlung haben zu erſcheinen: Die

Reſerviſten einſchl. Dispoſitionsurlauber und die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halbinvaliden und die dauernd nur garniſondienſtfähigen Militär-
rentenempfänger mit ihrer Jahresklaſſe und Waffe. Welcher
Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem Deckel des
Militärpaſſes zu erſehen. Ganzinvaliden, feld- und garniſon-
dienſtunfähige Militärrentenempfänger, ſowie Jnvaliden und
Militärrentenempfänger, welche auf Zeit anerkannt ſind, er-
ſcheinen nicht zur Kontrolle. Beſondere Geſtellungsbefehle werden
nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich in
folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollverſamm-
lung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. See-
wehr I. Aufgebots (Jahrgang 1900) werden behufs Ueberführung
zum II. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kon-
trollverſammlung beordert.

3. Verſpätetes Erſcheinen zu einer Kontrollverſammlung, un-
entſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrollplatz bezw. zu anderer Zeit, als befohlen, hat die geſetz
liche Strafe zur Folge.

4. Bei den Kontrollverſammlungen werden die Kriegsbeorde
rungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben ver-
geſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet
haben, werden beſtraft. Diejenigen Mannſchaften, die mehr als
eine Kriegsbeorderung in Händen haben, ſind verpflichtet, dies
ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eintretenden Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1912.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 7. Sep-

tember 1912 wird hiermit gemäß S 15 Abſatz 2 der Wahlordnung
für die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner 145ff.
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte) vom 3. Juli 1912 zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß für die am Donnerstag, den
24. Oktober cr., von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags ſtatt-
findende Wahl folgende Wahlvorſchlagsliſten rechtzeitig einge
gangen ſind:

A. Von ſeiten der Arbeitgeber eine Liſte.
Liſte A,

aufgeſtellt von den Arbeitgebern unter Mitwirkung der
Handelskammer.

Dieſelbe enthält folgende Namen:
1. Kaufmann Julius Ritter, Geſchäftsführer der Firma

C. F. Ritter, G. m. b. H. in Halle a. S.,
Generalagent Hermann Gittermann in Halle a. S.,
Bergaſſeſſor Erich Schulze, Direktor der A. Riebeckſchen
Mopntanwerke in Halle a. S.,
Käufmann Adolf Schulze, Direktor der Firma Wegelin
Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Aktien-Geſell-
ſchaft in Halle a. S.,
Kaufmann Auguſt Nauendorf, i. Fa. Auguſt Nauendorf in
Halle a. S.,
Dr. Waldemar Scheithauer, Direktor der WerſchenWeißen-
felſer BraunkohlenAktien- Geſellſchaft in Halle a. S.,
Fabrikbeſitzer R. Ernſt Weiſe, Jnhaber der Firma Weiſe
Monski in Halle a. S.,
Fabrikbeſitzer Julius Reuter, Jnhaber der Firma Reuter K
Straube in Halle a. S.,

10. Kaufmann Fritz Herbſt, Direktor der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Aktien- Geſellſchaft in Halle a. S.,

11. Maurermeiſter Richard Richter, Mitinhaber der Firma
Schönemann Schwarz in Halle a. S.,

12. Bergwerksdirektor Ludwig Albrecht, Direktor der Anhal-
tiſchen Kohlenwerke, Aktien- Geſellſchaft in Halle a. S.

Da von den Arbeitgebern nur eine Vorſchlagsliſte aufgeſtellt
iſt, ſo findet nach S 16 der Wahlordnung für dieſe Gruppe keine
Wahl ſtatt. Die in dieſer Vorſchlagsliſte verzeichneten Perſonen
gelten ſämtlich als gewählt, und zwar die unter Nr. 1 bis 4 Ver
zeichneten als Vertrauensmänner, die unter 5 bis 12 Verzeich-
neten als Erſatzmänner.

B. Von ſeiten der Arbeitnehmer ſind 9 Liſten eingegangen.
Liſte A,

aufgeſtellt vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband,
Ortsgruppe Halle a. S.

Dieſelbe enthält folgende Namen:
Max Schröder, Buchhalter,
Kurt Bretſchneider, Bankbeamter,
Otto Gräfe, Kontoriſt,
Adolf Baumgarten, Buchhalter,
Guſtav Hartz, Verkäufer,
Max Neumann, Prokuriſt,
Robert Heidenreich, Handlungsgehilfe,
Richard Ranneberg, Handlungsgehilfe,
Robert Reiniſch, Korreſpondent,
Johann Paulukat, Bücherreviſor,

11. Hans Jakobſen, Verkäufer,

S O

n

S D

12. Arthur Altmann, Apotheker,
ſämtlich in Halle a. S.



aufgeſtellt vom e für n von 12 (Kauf
männiſche r äh in Hambu Bezirk Halle a. SDieſelbe ſöhan folgende Namen

1. Heinrich Hagemeher, Buchhalter,
7 Paul Pankow, Prokuriſt,
J Krir Hartmann, Handlungsg noegehiſe

Alfred Semmler, S ehilfe,
Reinſch, Handlun ilfe,

Albert Gneiſt, Handlungsgehilfe,
7. Eduard Winkler, et8. Wilhelm Burggraf, Handlungsgehil9. Martin Schmeling, Handlung e e

10. Wilh. Liebner, Handlungsgehil11. Wilh. Böſenberg, et iife
t2. Otto Kranz, Handlungsgehilfeſämtlich in Helese a. S

Liſte C,
aufgeſtellt von der n Vereinigung für ſoziale Verſicherung

der Privatangeſtellten.
Dieſelbe enthält folgende Namen:

Hermann Nilius, Lageriſt,
Bernhard Elitzſch, Jngenieur,
Erich Hammer, Drogiſt,
Johannes Schweikart, Buchhalter,
Rudolf Kochanski, Reiſender,
Karl Pfeiffer, Bureaubeamter,
Albert Jllgenſtein, Buchhandlungsgehilfe,
Heinrich Gründer, Zuſchneider,
Philipp Altendorf, Jngenieur,
Eliſabeth Rickwardt, Verkäuferin,Hermann Büchöl, Filialleiter,

2. Margarete Rothfeld, Kaſſiererin,
ſämtlich in Halle a. S.

Liſte E,

h h

CD

aufgeſtellt vom Verband Deutſcher S tn zu Leipzig,
Kreisverein Halle a

Dieſelbe enthält folgende Namen
Franz Meyer, Prokuriſt,
Erich Knoff, Verkäufer,
Hugo Haeder, Buchhalter,
Aug. Jakubowski, Exped.,Wilh. Boecker, Verkäufer
Bernh. Holtzhauſen, Bür. -Vorſt.,
Otto Hartmann, Buchhalter,
Wilh. Quarg, Lageriſt,
Otto Marr, Buchhalter,
Herm. Graßmann, Prokuriſt,
Franz Winkler, Kontoriſt,

2. Ernſt Noth, Abteil.-Vorſt.,
13. Emil Roth, Buchhalter,
14. Goswin Dinger, Buchhalter,

ſämtlich in e a. S.
Liſte F,

e

D

aufgeſtellt vom Verband Deutſcher Bureaubeamten (Sitz Leipzig)
Kreisverein Halle (Saale).

Dieſelbe enthält folgende Namen:
Friedrich Becker, Bureauvorſteher,
Franz Krebs, Bauſekretär,
Otto Krauſe, Bureauvorſteher,
Max Schmidt, Bureaubvorſteher,
Otto Kreutzberg, Bureauvorſteher,
Otto Haſengier, Bureauvorſteher,
Bernhard Bober, Bureauvorſteher,
Georg Vogler, Burreauvorſteher,
Hermann Nenz, Bureaubvorſteher
Walter Rößler, Regiſtrator,
Paul Weber, Bureauvorſteher,
Edmund Graf, Expedient,

ſämtlich in Halle a. S.
Liſte G,

gemeinſchaftliche Vorſchlagsliſte
für weibliche Angeſtellte,

männiſchen Verbandes für weibliche Angeſtellte,
Dieſelbe enthält folgende Namen:

Louiſe Bodien, Buchhalterin,
2. Minna Möbius, Kontoriſtin,

Margarete Lindau, Buchhalterin,
Toska Beeck, Buchhalterin,
Marie Krieger, Verkäuferin,
Margärete Rogers geb. Ritter, Verkäuferin,
Elſa Ekelmann, Verkäuferin,
Gabriele Schiefer, Muſiklehrerin,
Anna Heil, Buchhalterin,
Minna Paaſch, Verkäuferin,

11. Marta Ziegler, Verkäuferin,
12. Anna Menz, Verkäuferin,

ſämtlich in Halle a. S.
Liſte H,

Vorſchlagsliſte des

h
o 27
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re e

gemeinſchaftliche

aller Art).
Dieſelbe enthält folgende Namen:

1. Franz Schwingen, Werkmeiſter,
2. Karl Taube, Architekt,3. Wilhelm Schäfer, Werkmeiſter,

4. Heinrich Schade, Bautechniker,
5. Ernſt Schurz, Werkmeiſter,
6. Andreas Pferner, Eifenbahntechniker,
7. Hermann Holzhauſen, Werkmeiſter,
8. Hermann Pieper, Jngenieur,
9. Friedrich Florſtedt, Werkmeiſter,

10. Karl Fix, Jngenieur,
11. Max Lehmann, Werkmeiſter,
12. Ernſt Schölzel, Bauaſſiſtent,

ſämtlich in Halle g. S.
Liſte J,

gemeinſchaftliche Vorſchlagsliſte
zu Halle a. S. (E. V.),

Vereins, Zweigverein Halle a. S.
Dieſelbe enthält folgende Namen:

1. Paul Roſenberger, Prokuriſt,
Johannes Hanft, Bankbeamter,L
Kurt Urſin, Handlungsgehilfe,
Wilhelm Warnke, Bankbeamter,
Richard Jacobs, Handlungsgehilfe,
Reinhold Hennicke, i gehilfe,
Ernſt Bartling, Bankbeamter,Kurt Walla, Handlungsgehilfe,
Kurt Friedrich, Bureaubvorſteher,

11. Rudolf Eckhardt, r
12. Willy Herrmann, fe,ſämtlich in Halle a.

Liſte K,
aufgeſtellt vom Deutſchen Gruben- und Fabrikbeamten-Verband,

Zweigvereine Halle a. S.
Dieſelbe e folgende Namen:

Bruno Baak, Geſchäftsführer,2. Karl Vollhardt, Buchhalter,
3. Richard Nagel, Buchhalter,4. Willy Jaeſchke, Bureauvorſteher,

5. Paul Voigt, Expedient,
6. Fritz Schulze, Prokuriſt,7. Otto Schauſeil, Maſchinen-Jngenieur,

des Kaufmänniſchen Vereins
des LehrerinnenVPereins, des Kauf

Werkmeiſter Verbandes
und des Deutſchen Techniker- Verbandes (für techniſche Angeſtellte

des Kaufmänniſchen Vereins
des Deutſchen Bankbeamten- Vereins(E. V.), Zweigverein Halle a. S., des Deutſchen Privatbeamten-

Chriſtian Friedrich Vetter, Handlungsgehilfe,

4

rn

in Unng,

11. Edwin e Buchhalter,
12. Albert eichmann, Knappſchaftsſekretär,

ſämtlich in Halle a. S.
Jn allen den vorſtehend bekannt gegebenen Vorſchlagsliſten

gelten die vier zuerſt aufgeführten Perſonen als Vertrauens-
männer, alle folgenden als a

Die Vorſchlagsliſten A,
einander verbunden.

B, E, F, G, H und K ſind unter-

Es wird darauf hingewieſen, daß nur für die einzelnen
den und zwar nur in unveränderter Form geſtimmt werden

Halle a. S., den 15. Oktober 1912.
Der Wahlleiter. Deicke.

Bekanntmachung.
Quartiergeld.

Die bis je
bis egeb
vorm. e 3—5 Uhr nachm.

noch nicht enen Quartiergelder werden
onnabend, den 19de, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 69 in der Zeit von s hr

Sonnabends nur van r W g. ezahlt.Halle a. S. den 15. Oktober 1912. Magi rat.
Bekanntmachung.

Den beteiligten Gewerbetreibenden bringe
Kenntnis, daß wir die Biereinfuhr-Kontroll

en wir hierdurch zur
elle V von Raffinerie-1

ße 26 nach Alte Leipziger Chauſſee 20 Zum Leuchtturm
verrg Trle a. S., den 11. Okt. 1912. Der Magiſtrat.

Unterrichts Anstalt
zur Vor g r das Rinj. Freiw. Examen sowie für alleKlassen höh. I ranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium
besondere Damenklassen) von
Dr. Herm. Krause,

Schulanfang: Hienstag, den 15. Oktober er.
Halle a. S. Heinrichstraße 14.

Pension. Programm.
[8165 1

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

ſchauſſeen des Saalkreiſes pro
1913 erforderlichen Materialien
und deren rabatz Schwerz:264 chm Sebecungeties anzu

liefern,
cbm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,
394 Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhoſ Niemberg anzu-
fahren,

cbm Schlagſteine vom
Schwerzer Bruch abzufahren;

II. Brachſtedt Zwebendorf:
99 chm Bedeckungskies anzu-

liefern,
cbm ſcharfen,

t anzuliefern,426 cbm K einp aſterſteine vom
Bahnhof Niemberg anzu-
fahre

474

ſteinfreien

n,

cbm Schlagſteine vom
Schwerzer Bruch abzufahren,

ſollen am Mittwoch, den 23. Ok-
tober 1912, vorm. 10 Uhrim Bahnhofsreſtaurant in
Niemberg verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt u [8992Halle a. S., den 10. Okt. 1912.
Der Vorſtand d. Landesbauamts.

Goesslinghotf, Baurat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Chauf-

ſierung in der prvojiektierten
Straße I in Halle- Cröllwitz ſoll
im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind
bis Montag, den 21. Oktober 1912hormittgges 10 Uhr im Magiſtrats
bureau I, Zimmer 23 des Wage-
ebäudes, einzureichen, et
Bedinguugen nebſt Zeichnun gausliegen und auch die

dingungsanſchläge
werden können.

Halle a. S., den 15. Okt. 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A iſt heute zu 1119 betr. die
Firma Wilh. Benemann in
Sennewitzeingetragen: Jnhaberin
r Firma iſt eine offene Handels-

ellſchaft. Perſönlich haftendeeſellſchaſter ſind Johannes
Benemann, Paſtor in Vatterode,
Katharina (Käthe) Duval, geb.
Benemann, verw. Paſtor inMerſeburg, Marie Duncker, geb.
Benemann, verehel. Kaufmann in
Hamburg, Eliſabeth Cremer,

eb. Benemann, verehel. Paſtor
Wilhelm Benemann,

Fabrikdirekt. in Schönſee, Rein-
old Benemann, Obergärtnerlen „Gerhard Benemann,
uchhändler in Berlin-Weſtend.
ur Vertretung der Geſellſchaftine lich der en terWilhelm Benemann berechtigt.

Die Geſellſchaft hat am 2. Auguſt

entnommen

1912 begonnen. Die dem Kauf-

an ilbhelm Duncker in
Hamburg und dem Kaufmann
Vilb lhelm Steinbrecht in Senne

erteilte Prokura bleibt be-
Latre S., den 5. Oktober 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gefundeneln Portemonnale
mit Jnhalt in der Dvon Gröbers. Wrsſehe
gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren beim Unterzeichneten
m r werden.

ennewitz, d. 14. Okt. 1912.
Der Amtsvorſteher.

5733] Weber.
Ver dingung.

Zum Neubau der Verteilungs
ſtation bei Mötzlich für die Elektr.
Ueberlandzentrale Saalkreis
Bitterfeld ſollen die
Klempner-, Tiſchler,
Schloſſer-, Glaſer- u.
Anſtreicher Arbeiten
in einzelnen Loſen öffentlich ver-
dungen werden.

Zeichnungen und allgemeine
Bedingungen liegen auf unſerem
Büro zur Einſicht aus und werden
Angebots- Formulare gegen Er-
ſtattung der Selbſtkoſten daſelbſt
abgegeben. Die unterſchriebenen
Angebote ſind, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, porto un
beſtellgeldfrei an die Unter-
zarten bis ſpäteſtens Montag,
den 21. Oktober 1912, vormittags 10 Ubr einzureichen.

Halle a. S., den 14. Okt. 1912.
Die Architekten

Arthur Bruno Föhre,Ludwig Wuchererſtraße 75.

Pfercde verkauf.
Am Dienstag, den 22. Okt. 1912,

von 1 Uhr nachmittags ab werden
in der Kaſerne des unterzeichneten
Regiments 48 für den
Dienſt nicht mehr geeignete Dienſt-
pferde öffentlich e egen
gleich bare Zahlung verkauft.

Halle a. S., den 15. Okt. 1912.
Mansfelder Feldartillerie-

Regiment Nr. 75. (9017

Pferdeverkauf.
Am 22. 10. 12 von 11 Uhr vorm.

ab werden auf dem Hofe der
Trainkaſerne etwa 50 ausge-muſterte Dienſtpferde verſteigert

Train-Bataillon Nr. 4,Magdeburg. (8993
Eine braune 5jähr. Oldenburger

Stute,htragend, iſt billi i z verkaufen.
Franckeſtraße 17.

Alle Sorten Felle
kaufen Gebr. Danglowitz,Fiſcherplan 2.

Viel Wier?
erzielt 3 r r i mitFlitterungh es altbewährten

ln m s r Wgelinterg.
Staunend hoher Eierertrag!

F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15.
r das hieſige Handelsregiſter

Abt. A ſind ſo ende Firmen u s
Halle a. S. eingetragen: 2365anitasDepot S uf Wang, Jn-
aber Kaufmann Sluf Wang in
alle S., 2366 Vecrährh Oeſer,

Juhaber Kaufmann VBernhard
er in Halle a. S., 2357 Ernſt
ja, Hoflieferant, Inhaber

Friſeur Ernſt Roſa in Halle S.,
2368 Hermann Quaritſch, Jnhaber Kaufm. Hermann Ja
ritſch in s S., 2369 Guſtav

oſche, Inhaber Maurermeiſter
uſtav Roſche in Halle a. S.,

Guſtav Richter, Jnhaber
ufmann Guſtav Richter in

Halle S.
Ile a. S., den 11. Okt. 1912.K iel Amrsgericht, Abt. 19.

SGGGGGG))eaVogelfutterin prima Qualität.
ologiſche HandlGeiitrae 26. Telephon s007.

Geldschrank,
mittelgr. verk. ſ. prsw. Karlſte. 24

S.

S Einige gut erhalt. gebrauchte
Schreibmaschinen

preiswert zu verkaufen. [5517
Albert 0sterwald, Rathausſtr. 8/9.

Kolduinlvarengevehült

zu kaufen geſucht. Eventl.
Laden nebſt Wohnung zu mieten
geſuvt Gefl. Offerten unter
Z. g. 8968 an die Exped. d. Ztg. erb.

Seit Jahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Damenſach., Schuhwerk, alt. Gold,
Silber, Nahmaſch. auch Pfandſch.,

Möbel Hederbetten
ganze Nachlaſſe

ſowie neue Waren aller Art.
Per Poſtkarte beſtellt, ne ſo

fort, auch außerhalb

Renner.nur Schülershof l, dicht am arktplai

Piano ſtatt 600 jetzt 280 Mk..
X zu verk. Goetheſtr. 34 pt.

z Sangerauſen.

Dieh- u. Hwentar-Auküon

zu Unter Teutschenthal,
15 Minuten von Station Eisdorf der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn

„à; S

Donnerstag, den 24. Oktober 1912,
vormittags 10 Uhr

anfangend, kommt wegen Auflöſung der dem Gutsbeſitzer Carl
Böhme zu Unter- r e Intswrtichaft dasgeſamte lebende und tote W r Jnventar, a in gutemZuſtande, ſowie noch vorhandene orräte zum Meniligen meiſt

bietenden Verkauf, und zwar:
5 Pferde, 1 e wereinigungs Trepp7 Kühe (Oſtfrieſen, maſchine R Zim Höhlen

teils tragend), 1 Häckſelmaſchine,7 Stück Jungvieh Femeridsewalee, Mildkübler,

ca. 50 Hühner 1 Kartoffelmarquenr, Karr1 Dinterlader, 3 Krümmer, Schweinekatten,
1 Preſchwagen, Eggen, c alten
5 Ackerwagen (da- S Regnie en kleiner 7 Telſwar e ekeer-

Einſpänner) i Zweiſchar Balken1 m. Jauche- 1 Aer Wehve S1 Rühmaſchinue, ZFifetmalwasge- n
1 Bindemaſchine, (Gewichte, ZimGrasmäher, 1 Chilimüble, Steti 2 Rollen ca. e Kleebeurillmaſchine, Kartoffelquetſche, ca. 5 I Ser- Futter

ackmaſchine, 1 Jauchepumpe,üngerſtreuer, Kleereiter, und o mehrere zum
2 Rübenheber (ein- Erntezeuge, Betrieb der Land-und zweireihig), Ernteketten, t benötigten
1 Nachharke, Schleifſteine, Gegenſtände und1 Kleekarre, Fäſſer, Geräte. [8997

Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.
D Der Verkauf des lebenden Jnventars beginnt um 11 Uhr.

u Reideburger Obſtgeſtelle u
mit beweglichen 4nd a tgch lagen Bodenleiſten.

De Für alle, kleinſte wie größte Obſtſorten, W aber auch
zum Aufbewahren von Eiern verwendbar.

Viele Empfeblungen!Man frage in Wirtſchaſts- Haushbaltungs- u. dgl. Läden. wen
nicht vorrätig, direkt vom Fabrikanten

5 Reideburger Holzbearbeitungs- (Bez.Paul Ulrich, und Maſchinenfabrik, s Reideburg alle).
Fernſprecher Halle (Saale) Nr. 2607.

29 Praktiseh? 590 Praktisch! rVon Sonnabend, gen 19. d. Mts.
wieder eine Auswahlhelſ. ürbeltsgferie.

S Wilhelm Stock.Vayriſche Zugochſen
Donnerstag, den 17. u dteitun, den 13. Aktober

zum Verkauf.
Halle S.,

Königſtraße 62.
9 Telephon 560.

MNoritz Sohlos
T worgen Donnerstag ab ſteht ein ſehr großer

Transport prima (9022
Altwärk. Nüehkühe

d (hochtragend und neumilchend)
r preiswert bei mir zum Verkauf.s Fntterüng, c a. S.,

ranckeſtraſe 17.

2000 Jt. anſehen Fartoſſcln

Wohltmann., Maercker 2c.,5000 Itr. Speiſe- Kartoffeln
Wohltmann, VUp to date, MHaereker. Magnum honunm

offerieren billigſt [5346
Buhlers Northe., Torgau.

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Halle a. S. Form 3429

t zu vbilligsten Tagespreisen
bei promptester Lieferung 3: zla. Thüringer Stückkalk,

la. gemahlenen Stückkalk Saekap, mazehinen-

für Bau-, chemische und Düngezwecke.
la. Körnerkalk, Prhsengaösse, a maschinen-

zum Dungen ganz besonders geeignet,

Ia. kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

Staubkalk.
Muster u. Preise zu Diensten. Grösste Leistungafähigkeit, Prima Roferenzen,

fein gemahlen, lose und
in Saäcken,

Wegen Todesfalles iſt das Dr. Hertzbergſche Grundſtück

Moritzzwinger 1I2,763 qm groß, mit herrſchaftl. Wohn., rten n tallungzu verkaufen. Näheres daſelbſt o ehe Franzſtraße 15.

Haſentreibj 9 gden Alte Geſchaſtobmcher,
alte Jabrgänge,

unter Gakauft ſtets zu höchſten Preiſen mit 2ſtampfen Samuel,
alte Akten und Journale

Wilhelm Reichert, Halle S.
m l Alter Markt 7. Teleph. 8092.
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